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Alles wird teurer !
Die Kolgen der Bürgerblockpoliiik . - Das Volk soll bezahlen !

In der Presse der sogenannten „ W i r t s ch a f t ". in
fener Presse , die für das Geld der Unternehmer alles schreiben
zu müssen glaubt , was dem Unternehmerinteresse dienlich sein
kann , wird sest mehr als einem Jahre ein großer Feld »
zug gegen den sozialpolitischen Fortschritt
in Deutschland geführt . Gleichzeitig aber verschweigt diese
Presse , gleichzeitig verschweigen die Führer der deutschen
Unternehmer die Tatsache ,

daß die Preise de « Löhne » vorangeeilt sind ,

und daß der schwere Kampf der Arbesterschaft um eine Per »

besserung ihrer Löhne mst allen Mitteln der Wirtschaftspolitik
durchkreuzt worden ist .

Im Januar 1S27 stellten sich die Lebenshallungskosten
nach dem reformbedürftigen Lebenshallungsindex des Sia -
tistifchen Reichsamts , der , wie erst kürzlich in dem bürger »
Bchen „ Magazin der Wirtschaft " nachgewiesen wurde , die tat -
sächliche Erhöhung der Lebenshaltungskosten nur ganz un -
vollkommen spiegest , auf 144,6 Proz . des Standes der Vor -

triegszeit . Sl « betrugen dann im

Februar 1927 . . . . . . . . . . 14S,4 Proz .
April 1927 . 146,4 p
Mai 1927 . - � z . . » - «. m , ; 146,5 •

Juni 1927 . . . . . . . . . . . 147,7
Juli 1927 .

. . . . . . . . .

150 , — .
Oktober 1927 . . . . .. . . . .150,2
November 1927 . . . . . . . . 150,6 „
Dezember 1927

. . . . . . . . .

151,3

und bewegten sich seitdem auf etwa der gleichen Höhe .
Das war die Folge einer Preispolitik , deren un -

bestreitbares Ziel der Druck auf den Reallohn war .
Durch Miets » und Preissteigerungen sollten die

deutschen Arbester um den Lohn ihrer Arbeit betrogen wer -
den . Die Mieten wurden künstlich in die Höhe geschraubt
und dem Hausbesitz Hunderte von Millionen geschenkt . Der
B r o t p r e i s hat heute eine Höhe erreicht , wie noch niemals

zu irgendeiner anderen Zeit : ja , Deutschland ist das Land
des teuersten Brotes geworden . Als sorgfällige Unter -

suchungen der Wirtschaftsenquete nachwiesen , wie unrationell
die Handelsorganisation beim Gefrierfleisch war , be -

nutzte die Regierung des Bürgerblocks die günstige Gelegen -
heit , um die Gel' ierfleischversorgung des deutschen Bolkes zu
oerknappen und "f «zusenden von Familien die Möglichkeit der

Fleischnahrung zu nehmen , den übrigen das Fleisch zu ver -
teuern .

Als es dem Drängen der Sozialdemokratie gelang , die

produktions - und verbraucherfeindliche Zuckersteuer zu
halbieren , wurde der Borteil , der daraus den Verbrauchern
entstehen konnte , dadurch ausgeglichen , daß der Zuckerzoll ent -

sprechend erhöht wurde . Nicht einmal davor schreckte die

J - teressenvertretung der Unternehmer in Industrie und
Landwirtschast , die in den letzten Iahren Deutschland regiert
hat . zurück , die Kartoffeln mit erhöhten Zöllen zu be -

legen . Den deutschen Margarinemarkt lieferte diese
Koalition dem Diktat ausländischer Konzerne aus . Und um
die Interessen der ebenfalls von ausländischen Gruppen maß -
geblich beherrschten K a r t o f f e l stä r k e i n d u st r i e , an
der „zufällig " auch der Herr Reichsernährungsminister be -

teiligt ist , wirksam zu wahren , wurde in der rücksichtslosesten
Weise der Maiszoll heraufgesetzt und die wichtigen Mais -

stärkeprodukte , deren Wert als Nahrungsmittel unbestritten
»st. künstlich verteuert .

Die F l e i s ch z ö l l e wurden auf ein sinnloses Maß er -

höht , und zum Schaden des inneren Marktes die gesetzliche
Voraussetzung für eine Schleuderausfuhr von Fleisch und

Fleischwaren geschaffen .
Seit Monaten wird unter den Augen der Reichsregierung

deutsches Brotgetreide mit Hilfe staatlicher Ans -

fnhrprämien , der sogenannten Einfnhrscheine .
ans Kosten der Reichskasse verschleudert .

ohne daß der Herr Minister , der für die Ernährung des

deutsch ? « Bolkes sorgen sollte , es für nötig hielte , etwas da -

gegen zu tun . Denn ihn bewegte vielmehr die Aufgabe , wie
er die bankrotten Genossenschaften und genossenschaftlichen
Unternehmungen des Reichslandbundes mit Reichsmitteln
sanieren könnte . Dielleicht , um einige seiner Freunde davor

zu bewahren , nach dem Beispiel anderer wegen Konkursver -

gehens für einige Monate ins Gefängnis zu wandern .

In diesem Kabinett , das mit sinnlosen Anschlägen auf
die Volksernährung „Agrarpolstik " zu treiben glaubt , gab es

einen weißen Raben , den Reichswirtschaftsminister Dr . Cur -

t i u s. In seiner großen Hamburger Rede , die er vor einem

Jahre hiett , erklärte er ,

daß Dentschland billige Preise brauche ;

sprach er sich gegen Kohlen - und Eisenpreiserhöhungen , für
Zollabbau und fortschrittliche Handelsvertragspolstik aus .
Was hat er zur Durchführung des Programms getan ? Kurz
nach seiner Rede wurden mit unwahrer Begründung d i e

Postgebühren erhöht , und der Herr Reichswirt -
schaftsminister brachte nicht einmal den Mut auf , in der

Oeffenllichkett gegen diese wirtschaftsfeindliche Maßnahme ,

Der Ruf des Vorkämpfers
Oer Freiheit eine Gasse !

Z » einet überfüllten Massenkundgebung der Sozialdemo¬
kratischen Partei in Erfurt richtete Wilhelm Lock , der

Senior der deutschen Arbeiterbewegung und Spitzenkandidat
der Sozialdemokratischen Partei in Thüringen , die tiefernste
Mahnung au die Arbeiterschaft , am 20 . Mai so zu eutschei »
den . daß da » deutsche Volk es nicht vier Zahre lang zu be¬

reuen haben »verde . Seine Mahnung klang aus in die Sähe :

„ Das arbeitende Volk der deutschen Republik macht SO Prozent
der Bevölkerung aus — sein Einfluß im Reichrtog aber beträgt nur
25 Prozent , da » muß ander » werdeal

Rill Karl Rlarx muß die Arbeiterschaft erkennen , daß Arbelt die
Quelle allen Reichtums und aller Kultur ist und daß darum deo

Schaffenden die Macht in der Gesellschaft zusteht .

Rur Aelglinge jammern über die heutigen Zustände . Klaffen -
bewußte Proletarier erkämpfen sich ihr Recht .

Alle Genossen und Genossinnen müssen mitarbeiten , damit am
29. Mai der Aretheit eine Gasse geschlagen werde . "

Der Freiheit eine Gasse , der Arbeit ihr Recht — das ist
der Mahnruf des Veteranen der Deutschen Sozialdemokratie .

Am 20 . Mai gilt es . fortzusetzen , was unsere Vorkämpfer
begonnen haben — die Bahn zu ebnen für den Sieg der

Sozialdemokratie !

Für Liste 1 !

Sozialdemokratische Partei Deutschlands .

die sich im Grunde vor allem gegen feine eigene Politik
richtete , auch nur Protest zu erheben . Bald darauf wurden
die deutschen Eisenpreise erhöht . Der tapfere
Dr . Curtius erklärte die Eisenpreiserhöhung für ungerecht -
fertigt und — ließ es dabei bewenden .

Im April wurden die Preise für Braunkohlen¬
briketts zwar nicht formell , aber tatsächlich um 1 M, für
die Tonne erhöht . Dr . Curtius merkte es nicht . Im Mai
gab er die Preiskontrolle gegenüber dem Ruhrbergbau prak -
tisch völlig aus der Hand . Dann kam eine

neue Eisettyreiserhöhung .

Dr . Curtius wußte — und wenn er es nicht wußte , so konnte
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. ieitszeitoerkürzung im Ruhrbergbau stellte sich auf 80 Pf .
je Tonne , das ergibt für die Tonne Ferttgeisen , zu der
höchstens IL Tonnen Kohl * benötigt werden , höchstens
1 - 50 M. Die Eisenindustrie : erhöhte ihre Preise um 4 bi »
6 M für die Tonne . Jede Preiserhöhung tonnte hier ohne
Gefahr unterbleiben : denn die Verteuerung der Kohl « war
schon im Januar im Sisenpreis vorweggenommen worden .

Aber der Herr Reichswirtschaftsminister . der Leiter der
deutschen Wirtschaftspolitik , verkroch sich gegenüber der Pro -
vokation der Schwerindustrie die vor allem gegen ihn und
feine Politik gerichtet war , hinter den feigen „ Führern " der

verarbeitenden Industrie und unterwarf fein besseres Urteil
der kurzsichtigen Politik einiger kleinen Syndizi .

Vom Zollabbon ist es feit langem still geworden

und die Handelsverträge mit Polen und der Tschechoslowakei
befinden sich heute noch im gleichen Stadium der VerHand -

lungen wie zurzeit der Hamburger Rede des Reichswirtschafts -
Ministers .

Aber nach der allgemeinen Teuerung der Mieten , der

Lebensmittel des „ Brots der Industrie " — der Kohle — und
des Eisens , des wichtigsten Materials eller Produktions¬
mittel , droht die .

neue Vertcnernng der Vifcnbatzntarifc .

und mit der längst gewohnten Feigheit vertagt die gleiche
Regierung , die bisher eine Regierung des Preiswuchers war ,
die Entscheidung über den mangelhaft begründeten Antrag
der deuischen Reichsbahngesellschajt , der den Interessen einer
kleinen Gruppe von R- ichsdahnlieferanten entsprungen ist .
bis nach den Wahlen . Aber in Wahrheit haben wohl die
Siemens und Thyssen schon längst das Ohr der deutschnatio -
nalen Beamten des Reichsverkehrsministeriums für sich ge -
lvonnen , und wird der Reichswirtschaftsminister ihnen stärke -
ren Widerstand entgegensetzen als seinen Kollegen im Post -
Ministerium und im Ernährungsministerium und den Herren
von Kohle und Eisen ?

Die Preiserhöhung von Kohle und Eisen hat sich noch
nicht ausgewirkt : die große Preiswclle , die seit dem Beginn
der Stabilisierung von allen Regierungen des Vürgerblocks
vorwärts getrieben wurde , wird in den nächsten Wochen
und Monaten weiter ansteigen , und sie droht , die Arbeiter -

schaft ihres Anteils an der guten Beschäftigung der deutschen
Industrie zu berauben . Ihr Einhalt zu gebieten ist nur eine

Regierung imstande , in der die Führer der Arbeiterschaft ,
die Hunderte von Malen auf die Gefahren dieser Wirtschafts -
volitik , die nicht nur den Verbraucher schädigt , sondern auf
die Dauer auch der deutschen Ausfuhr die schwersten Hem -

mungen bereiten muß , hingewiesen und gegen sie protestiert
haben , maßgeblichen Einfluß besitzen .

Diese Preispolitik ist für die Arbeiterschaft und für die

Volkswirtschaft unerträglich .

Die Preiswclle anfznhalten ist die Anfnabe der

Wähler . Sie müssen am 20 . Mai ihre Stimmen

für die Sozialdemokratie abgeben !

Hergi gesteht .
Die Fnflationsopfer sind betrogen worden ?

Herr H e r g t. der einst um die Stimmen der Inflation ? -
opfer warb mit der Versicherung , die Deutschnationalen wür -
den 24 Stunden nach dem Eintritt in die Regierung einen

gerechten Aufwertungsgesetzentwurf vorlegen , hat in einer

deutschnattonalen Wählerversammlung in Görlitz folgendes
Geständnis abgelegt :

„1. Es sei eine Arroganz , wenn man nicht ganz ossen zu¬
geben wolle , daß im Wahlkampf 1924 von demschiiutionaler Seile
im Lande

der Eindruck erweckt toorden sei , als ob in der Auf -
wertungSfrag « für He Gläubiger mehr heraus¬
kommen würde , als tatsächlich nachher herausgr -

kommen ist .

2. Es müsse offen zugestanden werden , daß die Lage
der Aufwertungsinterefsenten außerordentlich
trübe sei. Am meisten hätten die Kreise zu leiden , die vor dem
Kriege auf Zinsen angewiesen waren .

3« müsse offen zugegeben werden , daß sich innerhalb der

deutschnationalen Fraktion erst im Laufe von Monaten
die Meinung herausgebildet habe , für die die deutschnotionale Frok -
tton am Schlüsse eingetreten sei.

Er selbst habe früher a » rdere Meinungen vertreten .

Al' mählich hätten sich die Bedenken vec stärkt und durch die

Erörterungen mit anderen Parteien und der Negierung sei zum
Schluß «in Kompromiß herausgekommen . Nun müsse aber such
fetzt unbedingt an der Forderung sestgehalten werden , daß da »
deutsche Volk In seiner Gesamtheit diesem Srfsrder -
nisRechnungtrage . Die ganzen Ding « liegen jetzt drei Jahre

zurück . Die gesetzgeberische Regierung sei so riesenhaft , daß heute an



bett Fundomenten nicht mehr gerüttelt werden könne

u n d d ii r f «. * -

Hundertprozentige Llufwextung — so hat Herr Horgt
nor der Wahl 1924 versprochen . Dann ist er anderer Mei -

nung geworden — und heute erklärt er : ihr müßt euch ab »

finden , es gibt nichts mehri
Dank vom Hause Hergt für geleistete Dahlhilfc !

■it . August — Nationalfeiertag .
Em Antrag der preußischen Regierung .

Zrit p . r e » ß i s ch e Regierung hat mit Uuter »

stützuug « » derer Länder im Reirhörat beantragt , de »

l t . August zum Nationalfeiertag zu erkläre » .

Der Reichsrat wird sich » och in dieser Woche mit diesem

Antrag beschäftigen .

Bürgerblock - Geschenk an die Reichsten .
41 Millionen Vermögenssteuer erlassen — aber lein Geld

für Kinderspeisungen .

Bei Beratimg des Steuerüberleitungsgosetzes im Jahre 1926

beschlossen die bürgerlichen Parteien , in diesem Jahr eine Bier »

teljahresrente der Vermögens st euer nicht er -

heben zu lassen . Da die Sozialdemokratie diesen Beschluß nicht

zu verhindern vermochte , beantragte sie einen Gesetzesparagraphen ,
wonach die Vermögenssteuer im Jahr « jyß mindestens 400
Millionen erbringen und ein « Bacherhebung stattfinden
müsse , falls das Ergebnis hinter diesem Betrag zurückbleibe .
Dieser Paragraph wurde angenommen .

Das Ergebnis der Vermögenssteuer im Jahre 1926 belief sich auf
3öS Millionen . Es fehlten also 41 Millionen an dem

gesetzlich festgesetzten Mindestauskommen . Sofort
noch Feststellung dieses Ergebnisses verlangte die Sozialdemo -
k r a t i e die Vorlegung eines Gesetzentwurfes über die Nach -
crhebung der fehlenden 41 Millionen . Die Bürgerblockparteien ver -
hielten sich passiv . Die Regierung sagte die Vorlegung des Gesetz -
cntwurfez zu und brachte ihn — nach langem Zögern — schließlich
auch beim Reichsrat ein . Dann aber vereitelte die Regie -
r u n g selbst die Erledigung ihres Entwurfes im Reichsrat , indem
sie keine Sitzung zu feiner Beratung einberief . Di « So¬
zialdemokratie protestiert « gegen dies Verfahren . Sie fand aber
keine Unterstützung bei dem Bürgerblock .

Den großen Besitzenden — kleine Vermögen sind be -

kanntlich frei — wurden also die 41 Millionen geschenkt .
Das Geschenk ist für den einzelnen um so größer , je reicher
cr ist . Den Lohnsteuerpflichtigen wurde nichts geschenkt ,
ihnen wurde nicht einmal die Schonung gewährt , aus die sie einen
gesetzlichen Anspruch hatten . Wer das noch ändern will ,
gibt am 20 . Mai feine Stimme für

Liste Ii

Mörderzeichen Hakenkreuz .
Schüsse , Stiche , Gläfenoürfe .

Darmstadl . 14 . Mal . ( Eigendericht . )

3 » pstmgstadl bei Darmstadl war am Smmkag eine Der »

fammlnng der Hillerlaner . vir Einladungsplaknle ver -
kündeten : . . ? udcu haben keinen Zutritt . " Der Leferrul beleidigte
im Schlußwort ( ! ) die Arbelkerführer in wüster Weste . Die an -

wefendeu Sozialdemokraten wandten sich dagegen Als dann ein

hillerlaner mit dem Diergla » nach dem sozialdemokratischen
Redner warf , wurde die Versammlung polizeilich geschlossen und der
Saal gcräumk .

Im Nu waren hunderte Menschen auf der Straße versammelt .
Alle Einwohner , . Bauern . Bürger und Arbeiter , nahmen gemein¬
sam Stellung gegen die Vrovokaleure . Als diese sich in
die Seilengasten o erdrückten , kam es zu Schlägereien . E « fiel ein

Schuß . Ein junger Pfungflädler namens Gottmann ging im
Dunkeln auf einen hiilerlrnpp los . Die Hillerlaner überfielen ihn .
Als er ausrief : „ Hell Hitler ! - bekam et einen Stich in die

Lunge und wurde blutüberströmt in das Darmstädter Srauken -
haus gebracht . Dort erlag er feinen Verletzungen . Ein
anderer wurde von dem Hillerlaner Milk durch einen Stich in de «

Kopf verwundet . Auch dieser Aebcrfallene mußte ins Kranken¬
haus gebracht werden . Schließlich eilte Schupo aus Darmstadt her¬
bei und säuberte die Straßen .

Oer Kall Gadicke .
Schulz und Klapproth vor Gericht .

Stetkiu . 14. Mai . ( Eigenbericht . )
Am Montag begann vor dem� hiesigen Schwurgericht die zweite

Verhandlung gegen Klapproth . Schulz und Hein wegen Mord
Versuchs an oem Feldwehel Gädicke .

Der Angeklagte Hein gibt an , seine Aussagen in der Bor -
Untersuchung aus Angst vor der Untersuchungshaft gemacht zu haben .
Er habe gelogen , um einen etwaigen Verdacht von sich auf
Schulz zu lenken . In seinen Aussagen habe er einen Mordversuch
konstruiert , um dann durch seinen Rücktritt von diesem Mordversuch
seine Schuldlosigkeit zu bewersen . Hein gibt zu, daß Klapproch in
den Kasematten des Forts Tschernow den Gädicke zu Boden ge -
werfen und mit dem Schädel wiederholt aus den Vetonfußbode »
gestoßen habe , doch habe es sich lediglich um eine Abreibung ge -
handelt .

Der Angeklagte Schulz bestreitet jede ihm zur Last gelegt «
Schuld . Der Angeklagte Klapproth ' gibt mit zynischer Offen -
heit zu , den Gädicke auf den Betonfußboden der Kasematten hin - -
gefunkt zu haben , bestreitet aber , einen Totschläger dabei ge -
braucht und die Absicht gehabt zu haben , Gädicke zu täten . Wenn
er diese Absicht gehabt hatte , würde er das ohne weiteres zugeben .
Zluf zehn Jahre mehr oder wenige käme es ihm doch nicht an , denn
er Hobe ja sowieso lebenslänglich .

Eine Ueberraschung bildet die Bernehnmnq des in der Bor -
instonz als Nebenkläger zugelassenen und in her jetzigen Haupt -
Verhandlung als Zeugen geladenen Feldwebels Gäditfc « . der jetzt
eine Gastwirtschaft betreibt . Er erklärt , überhaupt nicht aussagen
zu wollen . Nur aus dauernde Vorhalte des Borsitzenden hin b«.
ltätigt er Stück für Stück fein « früheren Aussagen . Zum Schlüsse
seiner Vernehmung gibt Gädicke zu , er befürchte , durch seine Aus -
sagen Unannehmlichkeiten zu haben , besonders auch geschäftlicher
Natur .

Anschließend wurde der Sachverständige Medizinalrai D c i n -
bäum vernommen , der den Gädicke im Änüsaenchtsgesängnis de -
handelt hat . Er sagt aus , die Verwundung Gädicke » sei nur ober -
slächlich gewesen . Sie könne von keinem gefährlichen Gegenstand
herrührt «

. . . .. . . . . . .

Wahlkampf im Lunkerparadies .
Kommunistisch « Wahlhelfer der Lunker . - Für ckSOOV Morgen Landbesitz keine

Steuern bezahlt . — Di « Lunker als Eaalabtreiber .

Ich fahre von Stettin nach Osten . Weit dehnt sich das fanft

gehügelte Land . Junge Saat schießt aus dem trächtigen Boden .

Harte Arbeit ringt ihm reichen Ertrag ob . Lohnarbeit ver -

ftlavter Nochfahren der von Junkern enteigneten und vertriebenen

Bauern . Hier ist der Großgrundbesitz daheim . An stroh .

gedeckten , ärmlichen Katen der Landorbeiter geht ' s vorbei , immer

weiter noch Osten .

Hinterpommcrn , das Paradies der Junker .

Die deutschnationale Presse beherrscht hier die öffentlich « Mei -

nung in Städten und Städtchen : der Terror der Großagrarier lastet

auf den ausgebeuteten Landarbeitern . Im Jahre 1924 konnten

die Deutschnotionalen noch sieben Mandat « für den Reichstag und

elf für den Preußischen Landtag erringen . Sie wissen , daß sie

diesen Bestand nicht zu halten vermögen .

Die Gozialdemokraiie marschiert !
Die Organisation der SPD . und die Verbreitung unserer Presse

haben gute Fortschritte gemocht und auch dem Landarbeiter -

verband ist es gelungen , der Iunkerwillkür in Pommern einen

Damm entgegenzusetzen .
Die Wahlarbeit ist hier schwieriger und mühevoller , als in In -

dustriebezirken ; aber der Boden ist jetzt aufgelockert und wir drin -

gen mit unseren Versammlungen bis in die kleinsten Dörfer .

Ich komme in Kreisstädte , in Ackerbürgerstädte , Orte mit zwei -
bis dreitausend Einwobnern . Da gibt es keine tausendköpfigen

Massenversammlungen . Die Säle fassen nur zwei - oder dreihundert

Personen .
Ein kleines Plakat lädt zur sozialdemokratischen

Wählerversammlung ei ». Vor dem Lokal stehen die Ar -

beiter in Gruppen zusammen und warten , bis noch mehr kommen .
Dann gehen sie gemeinsam in Trupps von zehn oder zwanzig Mann
in den Saal . Langsam und schwerfällig . In der Nähe ist ein

Rittergut . Von dort kommen Landarbeiter mit erdschweren

Schritten . Der Saal füllt sich . Alle Stühle sind schon besetzt . Es

kommen noch mehr Besucher . Sie müssen stehen und reihen sich
an den Wänden .

Die Versammlung wird eröffnet . Der Radner bekommt das
Wort . Ruhig und steif sitzen die Männer und Frauen auf ihren
Stühlen . Di « Gesiebter sind hart und unbeweglich . Fast scheint

es , als hätten diese Menschen einen Panzer um sich , der nichts an

sie herankommen läßt . Aber die Armen verraten , daß es anders
Kt. Jetzt bekommen diese Augen Glanz . Der Kontakt zwischen
Redner und Zuhörer ist hergestellt . Da und dort ein kurzer Zuruf ,
besonders wenn die Heldentaten der Junker angeprangert werden .

Sonst lautlose Aufmerksamkeit im Saal . Scharfe Abrechnung wird
mit der Politik der Deutschnationalen gehalten und der stürmische
Beifall am Schluß ist für sie ein schlechtes Omen .

Wo es ein « Diskussion gibt , wird sie nur von Kommunisten
bestritten . Sie haben in Hinterpommern nur wenige Anhänger .
schicken aber von auswärts Diskussionsredner in unser « Bersamm -

lungen . Sie bringen nur Beschimpfungen und Verlemndungen

gegen die SPD . vor . Kein Wort gegen die Deutsch -
n atianalen . In einer solchen Versammlung fand der Kom - i
munist Beifall . . . , aber nur bei einem deutschnationalen

Großgrundbesitzer , der im Saal war und dem sozialdemo .
krattschen Redner widersprechend « Zwischenrufe machte . Die Ar -

beiter lehnen die kommunistischen Wohlhelfer der

Junter mit deutlicher Entrüstung ab . Hier hat die KPD . nicht

viel zu hoffen . Das zeigt der demonstrative Beifall nach dem

Schlußwort . So ist ' s fast in jeder sozialdemokratischen Versammlung .

Und unsere Versammlungen sind überaus stark

besucht .

Die Angst vor den Wählern .

Anders bei den Deutschnotionalen . Ueberall werden sie

in ihren eigenen Bersamnilungeu an ihrem Wortbruch gegenüber

den Sparern erinnert , an ihre leeren Versprechungen , die sie nie ein -

lösten . Der Junker von Gerlach ( Parjow ) , der in den Kreisen

Köslm und Kolbcrg über 18 000 Morgen Land hat , für die er

keinen Pfennig Einkommen st euer bezahlt , mußte sich in

einer deutschnationalen Versammlung vorrechnen lassen , daß Bauern

mit S4 Morgen Land 108 Mark Einkommensteuern entrichten , so

daß der „ arme " Junker nach dieser Berechnung 38 900 Mark Ein¬

kommensteuer bezahlen müßte . Unter höhnischen Zurufen der Ver -

sammlung versucht der „ notleidende " Landwirt dann wutersüllt nach -

zuweisen , daß cr an seinen 18000 Morgen keinen Pfennig verdiene

und deshalb auch keine Steuer dafür bezahlen könne .

Solche durchaus nicht vereinzelte Vorkommnisse sind den Deutsch -

nationalen begreiflicherweise recht peinlich , und sie sind deshalb sogar

in Pommern in manchen Orten — wie Belgord — dazu über¬

gegangen , den Zutritt in ihre Versammlungen nur

gegen Mitgliedskarte zu gestatten . Selbst in Hinter -

pommern . in ihrer Hochburg , haben die Deutsc�nationalcn schon

Angst vor den Wählern !

Eine Versammlung im Regen .
Um so zuversichtlicher aber ist die Stimmung bei unsere » Ge -

nassen . Di « letzte Versammlung , die ich miterlebte , fand in einem

Städtchen von zweitausend Einwohnern statt . Es gibt da nur zw «
Säle . Der eine war besetzt , und den anderen durfte der� Wirt

unter dem Terror der Deutschnatioualen der Sozial -

demokratischen Partei nicht zur Verfügung stellen . Unsere Genossen

waren deshalb gezwungen , die Versammlung auf dem Parktplatz

anzusagen . Aber selbst Petrus scheint hier mit den Junkern ver -

bündct . Es regnet in Strömen . Wird bei diesem Hundewetter , über -

Haupt jemand kommen ?
Wir gehen . zum Marktplatz . In den Toreingängen stehen schon

eine Anzahl Versammlungsbesucher und warten aus das Ende des

Regens . Der will aber nicht aufhören . Eine kurze Beratung : Soll

die Versammlung stattfinden ? — Sie findet statt . Wir gehen nach

der Mitte des Platzes , und « he zehn Minuten verstrichen sind , schüren

sich an dreihundert Männer und Frauen um den Redner , der ans ifcm

Sockel eines Gaskandelabers steht und von dort zur Versammlung

spricht . Trotz Saalabtreibung und Regen herrscht prächtige Kamps -

ftiinmiing , und die Versammlung läßt sich zu stürmischer Begeisterung

mitreißen . Ein Hoch auf die Sozialdemokratie und der Gesang de »

Sozialistenmarsches schallen nach Schluß der Antprach « zu den ge -

öfffneten Fenstern der Bürgerhäuser am Marktplatz hinauf .

Ein kleiner Ausschnitt aus der - schweren Wahlarbeit unserer

Genossen in Hinterpommern , die kampsireudig das rote Banner des

Sozialismus bis in die dunkelsten Winkel des Junkerparadieses

tragen . Mix Zechenbach .

Tarifpläne der Reichsbahn .
Nur noch zwei Klaffen bei der Neichsbahn . — Holzklaffe zahlt für Polsterklasse .

Das bisher sorgsam gehütete Gehemmis , wie sich die Deutsche

Reichsbahngesellschaft die von ihr beantragte Tariferhöhung denkt .

ist nunmehr enthüllt . Die Reichsbahn hat ihr « der Reichsregierung

übergebene Denkschrift , die der deutschnatronaie Verkehrsminister
Dr . Koch gern noch länger der Oeffentlichkett vorenthalten hätte ,
veröffentticht . Was dabei für die breiten Massen herausgekommen

ist . die ja die Kunden der Reichsbahn find , ist noch weniger erfreu -

sich als das . was bisher über die geplanten Tariferhöhungen be -

tannt wurde .

Da » Programm der Reichsbahn , das sie bei der Vermehrung
Ihrer Einnahmen verfolgt , ist « cht Demokratisch " . Schon in der

Art . wie sie die Tariferhöhung in der Oeffenllichkcit schmackhaft
machen will : sie führt nämlich aus , daß die von chr erhossie Ein -

nähme von 250 Millionen Mark im ganzen nur einem Pfennig
Stunin ulohnerhöhung der gesamten Jndustriearbetterichaft entspreche .

Der zweite „ Zug zur Demokratie " liegt darin , daß alle Güter -

tarife gleichmäßig erhöht werden sollen , die Lebensinitteltarise
also ebenso wie die Tarife für Industriegüter und Rohstoffe . Da die

Rcichsbahugesellschast aber mit anderen in und ausländischen Der -

kehrseinrichtungen konkurriert , wird iorgsain dirouf geachtet , daß
die Wettbewerbstarife , die rund 270 Millionen Mark einbringen ,
von der Erhöhung fteigelassen werden . So ergibt sich für die Güter -

tarife die Verteuerung um 10 Prozent
Der Dille zur Demokratie feiert bei der Reichsbahngcfellschoft

Triumphe bei der Gestaltung der

Fahrpreise für den Personenverkehr .
öS Millionen Mark soll dieser mehr erbringen neben den 195 Mit -

( tonen aus der Verteuerung de » Güterverkehrs . Die bisherigen vier

Klassen der Reichsbahngesellschaft werden auf zwei Klassen , zu
denen allerdings noch eine Luxusklasse hinzugeschmuggelt wird , ver -

ringert . Die Einführung nur einer Holzt lasse neben nur einer

Polsterklasse — da « ist der große Coup , init dem die Reichs -
bahngesellschaft ihre Verteuerung des Personenverkehrs . chemo -
tratifch " verbrämt . Wie alle DemokeMe bei hohen Herren , die ja
bei der Reichsbahn auch da » entscheidende Wort führen , hat das

Zweillossensystem eiaen klingende « Beigeschmack . Die
erst « und zweite Klasse waren nämlich bisher für die Reichsbahn sehr
kostspielig , die Abwanderung wurde immer stärker , und zwar nicht
nur die Abwanderung auf niedrigere Klassen , sondern auch auf
Automobil « und Krastsahrlinien . So hofft die Reichsbahngesellschaft
durch die Einführung des Zweiklassensystems die Abwande¬

rung zu verhindern und auch eine Aufwanderung von den

bisherigen DriUe- Klosse - Zteisesden in die Polsterklasse zu erzielen .

Die breiten Kundemnassen der Reichsbahn aber sind die

Reisenden der vierten Klasse , die 83 Prvz . aller

Fahrgäste stellten , und die schon bisher mit ihren Groschen die

Wohlsituierten der ersten und zweiten Klasse subventionieren

mußten . Sie sind es auch , die das Kleingeld für die demokratischen
Allüren der Reichsbahngesellschaft diesmal zur Verfügung stellen

müssen . Sie müssen es , obwohl fett 1924 die Pcrsonentarife noch
keine Ermäßigung erfahren haben , während die Gütertarife neben

hundertfältig ermäßigten Sondertarifen nicht weniger als dreimal

zugunsten des Prioatkapitals gesenkt worden sind .

Wer vierter Klasse fährt , soll i « Zukunft für jede «
Kilometer 3,7 Pf . zahle « , also einen halbe « Pfennig

mehr als bisher .

Die dritte Klasse , die fast niemand fuhr , fährt jetzt in der

Holzklasse um 1,3 P f. pro Kilometer billiger und in der

Polsterklasse um nicht ganz 1 Pf . teurer .

Die zweite Klasse , die die Masse « nie benutzt haben .
wird voa 7 . 5 auf 5 . 8 Pf . pro Kilometer verbilligt !

Hundert Kilometer Personenzug , die in der vierten Klasse bis -

her SM M. kosteten , werden in der Zukunft in der neuen Hvlz -
klasse 3,70 M. tosten . Wer aber früher in der zweiten Klasse für
100 Kilometer Personenzug 750 M. zahlte , zahlt in der neuen

Polstertlasse . wo jetzt der Reisende erster Klasse sitzt , mir 5 . 60 M.
Wer hundert Kilometer Schnellzug in der ersten Klasse fuhr und

dafür 14,80 M. zu zahlen hatte , wird in der Polsterklasse nur
9,60 M. zu zahlen haben !

Eine Rücksicht hat die Deutschs Reichsbahngesellschast auf die
breiten Massen genommen : die Zeitkarten , mit denen das

schaffende Volk zur Arbeit fährt , sollen nicht verteuert werden .
Das ist gewiß erfreulich . Aber warum geschah dos ? Die Reichs -
bahn sagt es in ihrer Denkschrift selbst : sie will die Unfer nehmet von
dem Alpdruck befreien , daß der Verteuerung der Zeitkarten ein Aus¬

gleich bei den Löhnen folgen könnte !
Di « Sorte „ Demokvatte " fft allerliebst , zu der sich die Deutsche

Reichsbahngcsellschaft hier auf Kosten der breiten Massen er -
mannt Hot !

ZNinisier Strrsemann ist nicht unerheblich krank , es scheint
Fleischoergistung und Nierenassektion zu sein . Er kann jetzt nicht
in Versammlungen sprechen . Außenmmister Bcnesch - Prag hat
seinen Besuch bei Stresemann und damit seine Reise nach Berlin
aufgeschoben ,



Gegensätze vor dem Toulouser Kongreß
Für und gegen das Gewerkschastsprogramm .

r 1 Paris . 14 Mai . ( Eigenbericht . )
Der sozialistische Bezirksoerband des Departements Vor « des

Wahlkreises von Renaudel , hat am Sonntag eine Entschließung
angenommen , in der in energischen Ausdrücken die Methoden des

Bolschewismus verworfen werden . Die Resolution fordert , daß
sich die Kommersraktion der Partei entschieden für eine Reform
des Wirtschaftslebens im Sinne des Manisestes der

Gewerkschaften einsetzt . Renaudel selbst erklärte , es sei die

Pflicht der Partei , genau die gegenwärtige Entwicklung der Gruppen -
bildung und damit der zukünftigen Kammermajorität zu verfolgen .
damit jeder nur denkbare Nutzen aus der entstehenden
Lage gezogen werden kann . Er tritt also für eine geschickte parla -
niemansche Aktion an Stelle der vom linken Flügel vorgeschlagenen
intransigenten Opposition ein .

Den Tendenzen des linken Flügels hat sich neuerdings die

Sozialistische Partei im Rhonedepartement gegen eine starke
Minorität angeschlosien . In einer mit 58 gegen 51 Stimmen an¬

genommenen Entschließung empfiehlt sie eine entschiedene

Ablehnung jeder Verbindung mit bürgerlichen Re -

gierungen und die Zusammenfassung der Kräfte des Proletariats . .
Di « Entschließung richtet sich besonders gegen das Manifest
der Gewerkschaft sowie die Ausübung amtlicher oder offizieller
Funktionen durch Sozialisten wie Fernand Bouisson und

Paul Boncour .
_ _ _

45 Ehrenmänner im römischen Genai .

Lehte Auflehnung gegen den Absolutismus der

Faschistenleitung .
Jene sogenannte Parlamentsreform , die die Zusammensetzung

des italienischen Parlaments auch formell der Foschistenleihing über¬

trägt , ist im Senat noch einem letzten , zwar erfolglosen , aber desto

mutigeren , ehren - und rühmenswerten Protest begegnet . Drei -

undvierzig Senatoren , Liberale und Demokraten haben be -

wiesen , daß sie sich nicht nur so nennen , daß sie es wirklich sind .
In einer Erklärung , die Rufslni an erster Stelle unterzeichnet

hat , forderten sie ZlbleHnuhg des Faschistendiktats und be -

gründeten ihre Forderung damit , daß das vorgeschlagene Gesetz dos

italienistlic Volk des wichtigsten Rechtes berauben würde ,

das ihm die Verfassung gewährleistet , nämlich des Rechtes ,
seine Vertreter frei zu wählen . Mit diesem Gesetz würde die par -
lamentarische Regicrungsform gründlich geändert werden , wie sie
8 0 Jahre lang segensreich bestanden und das italienische Volk

auf seinem ruhmreichen Aufstieg von Rovara bis Aittorio Vencto

gelestet habe .

In der Debatte sprach auch Senator C i c o t t i für die Achtung der
Verfassung , die sowohl die P r e f f e - wie die Vereins freihest ge >

währleistet . Diese Verfassungsgarantien habe man aber

mit Füßen getreten . Besonders scharf gegen die Reform
sprach Senator Albertini , einer der heftigsten Gegner des
Faschismus . Nach einer Rede Mussolinis wurde dos Schandgesetz
mst 161 gegen 45 Stimmen befehlsgemäß apportiert .

Hakenkreuz am Kurfürstendamm .

Tschangisolin rückt ab .
Vor der Einigung Chinas unter der Kantonregierung ?

London , 14 Mai . ( Eigenbericht . )
-

per lapanische Kommandeur iu Tsinanfu hat den Befehl er »

halten , die mllitärischen Operationen einzustellen , da man in
Tokio die Lage in Tsinanfu als befriedigend betrachtet .

Dschangtsolin , der kürzlich die Instiatioe zur Einstellung
der Strestigkeiten Mischen dem Norden und Süden Chinas ergriff ,
hat seine Truppen in der Zwischenzest längs der nach Peking
führenden Eifenbohnlinic zurückgezogen . Die Nationale

Armee hat sämtlich « von ihm ausgegebenen Stellungen besetzt . In

Peking ist man der Auffasiung , daß Tschangisolin das eigentliche
China mst Ausnahme der Mandschurei den Nationalisten

kampflos zu überlassen gedenkt .

Truppen nach Tientsin - auch Italiener !

London . 14. Mai . ( Eigenbericht . )

Außenminister Ehamberlain leiste im Unterhaus mit , daß die

japanische und die italienische Regierung beschlossen haben ,

Trupperwerstarkungen nach Tientsin zu entsenden . Di « britische

Regierung habe die dortige Lage genauest studiert . Sie werde

nötigenfalls die dortige britische Garnison verstärken . Aus den

in London eingetroffenen Meldungen geht hervor , daß die süd -

chinesischen Truppen am Montag Tientsin erreicht haben .

Generalkonsul Or . Wendschuch .
Ein sonderbarer Vertreter der deutschen Zlepobl ».

Bor ungefähr zwei Iahren hat das Deutsche Reich in Klagenfurt .
der ftiuptstadt des deutschösterreichischen Bundeslandes Kärnten ,

ein Konsulat II . Ordnung errichtet und mit dem Generalkonsul

Dr . Wendschuch besetzt . Als er fein Amt antrat , stellte er sich

natürlich den Behörden m Klagenfurt vor . auch der Handels - und

Gewerbetammer : den Weg zur Kammer der Arbeiter und

Angestellten , die genan so wie die Handelskammer eine gesetz-
lieh vorgeschriebene Interessenvertretung ist , hat der Konsul bis jetzt

nicht gefunden . Dabei müssen ihm schon berussmäßig , wenn schon

nicht aus eigenem Interesse , die Gesetz « des Landes doch bekannt

sein , in dem er ein so wichtiges Amt ausübt . Diese Gesetzeskenntnis
ist für ihn um so leichter zu erwerben , als die Gesetzsprache in

Deutschösterrcich ja die deutsche ist .
So merkwürdig dieser Boykost gegen die Arbesterkammcr ist —

das weitere Verhalten des Konsul » ist schon ganz eindeutig . Wie

wir dem „Arbesterwlllen ' ' , unserem Grazer Parteiblast , entnehmen ,
bat dieser Vertreter der Deutschrn Republik am 6. Mai an der

Fahnenweihe der « Stabsabteilung des Heimat -

s ch utz e s * teilgenommen — einer scner faschistischen Kampf -
verbände gegen die Arbeiterbewegung und sogar

gegen die Republik� die unter den » Namen der « Heimatweh ren " ge -
>lügend bekannt sind .

Der Herr Konsul ist also nicht neutral , er nimmt ganz
offen Partei im Streit der Klassen in Deutschösterreich und

nimmt Partei gegen die Arbeiter , gegen die Sozial -
demakrati « , die in Deutschösterreich 45 Prozent aller WöHlcrstimmcn
auf sich vereinigt . Ma » versteht danach , daß der „ Arbesterwille� Ihm
den Rat gibt , sich bei solcher Gesinnung doch lieber nach Mussolinien
persetzen zu lassen :

Kamps dem jüdischen Wucherkapital !

Westarp und die zehn Gebote .
An ihren Plakaten sollt ihr sie erkennen !

wir halle » fest an Galle » Wort ! "
Deutschnationales Wahlplakat ISA.

So schnell sich die Erde auch dreht , so beständig bleiben doch die

Methoden der Reaktion . Zwar wechselit die Zeiten und die Mensche » ,
aber enger Horizont und enge Stirn bleiben unentwegt bei denen ,
die im Gestern wurzeln , das Heute nicht begreifen und das Morgen

fürchten .
In Voraussicht dessen , was am 20 . M a i kommen soll , über -

schüllen die Dcutschnationalen die West mit ihren Propagandazetteln
und Plakaten . Der aste L i c b e r t . General des verflossenen

Reichsverbondes gegen die Sozialdemokratie , wird neidisch sein auf

solche Fnichkxirkeit und gleichzeitig Freud « empfinden , wie gelehrige
Schüler sein von Biilows Gnade entstandener und während des Welt -

kriegs verkrachter Verband in den Bureaus der WestarpF ) ergt . Pariei

gefunden hat . Ihre Plakate reden eine wunderbar phantastische

Sprache . Dom allen Hindenburg über die „ Bremen " -

Flieger ist kein weiter Weg zu den betenden Frauen ,
die sie mit dem Motto an Wände imd Säulen prongerv : . Mir hosten

fest an Gattes War » ! "

Gegen das zweite Gebot . •

Ein religiös empfindonder Mensch wird sich höchstwahrscheinlich
mst Grausen von diesem gosteslästerlichen Versuch abwenden , seinen

Herrgott zum Wohlhelfer einer bestimmten Partei zu
machen . Er wird auf Grund dieses , einen Wahlplokats geneigt sein ,
die ganze Haltung der Partei nachzuprüfen , und dabei finden , daß
sie trotz Mumm ein einziger Verstoß gegen biblische , also nach der

lleberzeugung aller Christen göttliche Vorschriften ist . « wir hallen
fest an Gottes Wort — wählt deulfchnatiooal " , das ist eine Sünde
wider dos zweite Gebot , oltwo geschrieben steht :

« Du sollst den Namen des Herrn , deine » Gottes , nicht unnütz -
lich führen , denn der Herr wird den nicht ungestraft lassen , der

feinen Namen mißbraucht . "
Dielleicht wird sich mancher Christ am Morgen des 2l . Mai an

dieses Gebot und diese Strafaildrohung doppest erinnern , wenn er
die Niederlage der Deutschnationalen besieht .

Nicht viel anders steht es mit der Hcreinziehung des alten Herrn
Hindenburg in die Propaganda der Leute um Mumm und

Westarp . Die Art , wie man diesen in seiner Art gradlinigen Mann

umschmeichelt , grenzt an Vergötterung . Nun steht aber ebenfalls in
dem chriftlich - mosaischen ersten Gebot geschrieben : « Du . sollst nicht
andere Götter haben neben mirl "

Entweder also „ Gottes Wort " oder Hindenburg — „ Mehr Macht
dem Reichspräsidenten ! " — in jedem Fall aber ein höchst sündhaftes
Verhalten gegen die christliche Lehre !

Du sollst nicht töten !

Daß die Deutschnationalen moralisch und öffentlich die Feme¬
mörder unterstützen , teilweise sie sogar verherrlichen und für sie
Straffreiheit fordern , ist auch schon eine Sünde im Sinne der christ -
lichen Satzung . Aber daß sie gar den Generoi v. Lettow - Bor -
deck zum bevorzugten Spitzenkandidaten machen , der im Kapp -
Putsch nicht nur sein Gelöbnis brach , sondern als Befehlshaber
wehrlose verfassungstreue Arbeiter nieder -
knallen ließ , das bedeutet eine völlige Salidarisierung mit jenem
Momic , der so offenkundig gegen das kategorische fünfte Gebot
verstieß : . . Du sollst nicht tüten ! "

Eine besonder « Stelle nimmt in der Wahlpropagonda der

Deutschnationalen das achte Gebot ein . Es lautet : « Du sollst
nicht fasch Zeugnis reden wider deinen Nächsteal " Wenn wirttich
einmal die Führer dieser Partei , etwa der Postor Mumm oder der
Graf Westarp höchstselbst , sich wogen des Inhalts der unter ihrer
Verantwortung erschienenen Wahlvorschriften vor einem «Richter -
stuhl des Höchsten " verantworten müßten , so könnten sie einem fast
leid tun wegen des zerschmetternden lliteil », das ihrer sicher wäre .
Denn soviel „falsch Zeugnis " , wie hier etwa gegen die Sozialdemo .
kratie gerodet und gedruckt wird , ist überhaupt nicht in einem

Sündenregister unterzubringen .

Liebe deinen Nächste « . . .

Es ist wahrhaft erstaunlich , wie wenig sich die Maulchristen
nach de » Lehren der Kirche richten , mit denen sie doch noch Pborisäer -
ort prunken . So stehet doch auch geschrieben : . . Liebe deinen Nächsten
wie dlch selbst ! " Statt solcher Liebe hegen sie einen fast teuflischen

Haß gegen alle , die nicht in ihr Harn blasen mögen . Besonders die

Sozialdemokraten werden mit solchem Haß bedacht , so daß

in ländlichen Bezirken sogar schon wieder die aus der Vorkriegszeit
bekannte Saolobtrcibcrei gegen sie im Schwung « ist .

Fast ebenso stark wie dieser . Haß gegen die Sozialdemokraten
ist der gegen die Juden , obschon ' a » ch Deutschnationale jüdische
Golder sehr gern « nehmen und mit jüdischen Banken die schönsten

Geschäfte machen und obscho » W e st a r p selbst bei seiner ersten
Knndidatnr noch als Konservativer im alten Wahlkreise

Mcseritz - Bomst um die jüdischen Stimmen förmlich
bettelte . Der Brief , in dem er damals den Juden nur die schönsten

Schmeicheleien sagte , ist erst vor kurzem wieder verössentlichi wor °
den . Trotzdem wagen es die Anhänger Westarps , heute wieder die

schwierigsten antisemitischen Plattheiten als d e ut s ch e Gesinnung

auszugeben .
�

Da siegt z. B. wieder ein Flugblatt vor , das zur Wahl der

deutschnationalen Parteilist « auffordert . E » richtet sich ausdrücklich
an Sozialdemokraten und zeigt unter der Devise : „ Das sind
eure Führer " eine Reihe karikaturistisch verzerrier Gesichter von

sozialdetnokrotischen und kommunistischen Abgeordneten . Daneben

allerdings auch da « des de m a k r n t i sche n�chriftsiellcrA Veinhard
und ein Bild , das den bekannscn K u H « k e r wiedergeben soll . Bei

letzterem ist vermerkt , daß cr „ Geldgeber der SPD . seit
Dies ist freilich wieder einer der groben Verstöße gegen das achte
Gebot . Denn es sst jedermann , auch Im deutschnationalen Wahl -

bureau , bekannt , daß die Sozialdemokratie mit Kutiskcr niemals auch
nur das geringste zu tun gehobt hat . Aber auf eine Sünde mehr
wider mosailch - chrijtlichc Gebote kommt es bei der Gesamtabrechnung
ja schon nickst mehr an . Und die Sozialdemokratie wird an dem

Unsinn so wenig sterben , wie sie bisher an dem Lügenbrci zugrunoe

gegangen ist , der gegen sie seit Jahrzehnten verbreitet wurde .

«. Kreuz - Zeitung� gegen Antisemitismus .
Aber dieses letzte Zufluchtsmittel der Konservativen oder Deutsch -

nationalen zeigt , daß Westarp und die Seinen sich in der Crkenntni »

um mindestens 20 Jahre zurückentwickelt haben . Denn

schon am 25 . September 1910 schrieb die „ Kreuz -

z e i t u n g" , dos hochkonservatioe Blatt , in dem Westarp noch heute

seine politischen Stilübungen veröffentlicht , wörtlich folgendes :
„ Die Konservative Partei hat sich in ihrer großen

Mehrheit ja auch davon überzeugt , daß ssich der anlisemililche
Passus ihre » Programm » praktisch nicht mehr rechtfertigen läßt .
Sind doch auch im Judentum koniervative Kräfte lebendig und

wirksam , wie uns die erfreuliche Tätigkeit zahlreicher Männer im

praktischen Leben , in Wissenschaft und Kunst zeigte , während die
im Judentum so aufsallend destruktiven Kräfte sich leider in

reichem Maße auch bei rassereinen Deutschen entwickelt haben . "
In einem unbewachten Augenblick hat die „ Kreuz - Zeitung " da -

mals der Wahrheit geopfert . Heute aber , fast zwanzig Jahre

später , hall die Nachfolgerin der Konservativen Partei den

ödesten und plattesten Antisemitismus wieder als etwas Selbstver -

ständliches — besonders wenn er gegen die Sozialdemokratie
ausgespielt werden kann . Trotzdem sie öffentlich verkünden , daß sie

„ an Gott « ? Wort sestbalten " , treiben die Deutschnationalen eine un -

verhüllte Klassenpoiitik gegen die Arbeiterklasse ,
deren politische Borkömpserin die Sozialdemokratie ist . Denn sie
wissen , daß jeder Fortschritt der Sozialdemokratie ihrem a n -

gemäß tcn Herrentum Abbruch tut , daß jeder politisch «
Fortschritt auch wirtschaftlich sich auszuwirken pflegt .

Zöllner und Pharisäer�
Ihr zur Schau gestellter Antisemitismus ist deshalb nur ein

Ablenkungsmittel , das eigene Schuld verwischen und dos «igen « Ge -
wissen beruhigen fall . Auf die Masse des arbeitenden Volkes , das am

Sonntag dos Urteil über Worte und Taten fällen soll , macht die so
unchrssttiche antisemitische Hetze allerdings keinen Eindruck ' mehr .
Sie kennen das Gesscht der Z ö l l n c r , die das Brot der Armen ver -
tcuerten . und lernen jetzt zur Genüge noch die Fratz « der Phari -
s Z e r kennen Aber auch wenn sie sonst nicht aus Gedeih und Der -
derb mst der Bibel verbunden sind , erinnern sie sich gerade jetzt gern
des von Mumm und Westarp nicht gern zitierten Bibelwortes :

„ Wer feinen Arbeitern den Lohn nicht gibt , der ist ein Blut -
Hund . . . . Was soll der irdene Topf bei dem ehernen Tops ?
Denn so sie aneinandergeraten , zerbricht er . D « r R e i ch < t u t
Unrecht und protzt noch dazu . Der Arme aber muß
dulden und noch dazu danken . "

. Heute wollen die Armen nicht mehr dulden und dafyr nach
danken . Heute wollen sie dos Unrecht nicht mehr ertragen . Sie lassen
sich weder durch die Berufung auf „ Gottes Wort " noch durch antise -

mitifch « Flegeleien auf den Leim der Deutschnationalen locken . Sie
werden am 20. Mai sozialdemokratisch wählen ! -



Kommunistischer Wahlkrampf .
Wie er sich austobt .

Die zugkräftige Wahlparole , mit der die KPD . schon bomben -
sicher rechnete , das von Herrn von Keudell geplante lächerlich «
Verbot des Rotfrontkämpferbundes , ist ausgeblieben . Dadurch ist
die KPD . in ziemliche Verlegenheit geraten um einen brauch -
baren Wahlparole - Ersatz . Wie schlimm diese Verlegen -
heit sein mutz , zeigt sich darin , datz sie sich auf den Italienbesuch
des Direkiors des Internationalen Arbeitsamtes stürzt , wie ein
Hund auf einen frischen Knochen .

Nachdem wir in der Sonntagsausgab « des . Vorwärts " den

„ Italienischen Salat " der K P D. - K o ch e betrachteten —

nebenbei : der Druckfehlerteufel macht « aus S t e > n i n s e l n eine
Steinnische — brachte die „ Rote Fahne " am Montag eine dreispal -
tme Balkenlüge : „ Vorwärts " lobt Mussolini -
Thomas " .

Die Tätigkeit des Direktors des Internationalen Arbeitsamts
hat weder der IGB . , noch der ADGB . und noch weniger die So -

zialdemokratische Partei Deutschlands zu verantworten . Italien
gehört dem Völkerbund an und Albert Thomas konnte sich seiner
Verpflichtung als Direktor des IAA . nicht entziehen , gleich allen

übrigen dem Völkerbunde angeschlossenen Ländern , auch Italien zn
bereisen .

Der „ Vorwärts " hat diesen Sachverhalt erwähnt , ohne des -

wegen Albert Thomas zu loben . Genau wie Moskau sich be -

müht , den ausländischen Delegationen olles im rosigsten Lichte
darzustellen , genau ebenso oder noch mehr bemühte sich Rom vor
dem Vertreter des IAA . seine sozialpoUtische Rolle zu oerherrlichen .

Die Arbeitnehmervertret ) ? im IAA . haben bei

jeder Gelegenheit recht deutlich zum Ausdruck gebracht , wie sehr sie
die Rossoni - „ Gewerkschaften " verachten . Deshalb
benutzte Rosioni den offiziellen Besuch Albert Thomas ' , um aus der
ollgemeinen Verachtung , der er im Auslaiche begegnet , einen Aus »

weg zu suchen . Di « italienische Presse sollte dazu bei -

trogen , durch den Schwindel , Thomas sei nach Rom gekommen ,
un , sich dem Faschismus anzuschlietzen . Thomas wehrte sich

ganz entschieden dagegen , wenn auch in der Form , zu der fem Amt
ihn oerpflichtet , und führte - — nach dem Bericht der „ Stoten Fahne "
vom Freitag — aus :

„ Rossoni . wir haben alte , gemeinsame revolutionäre Erinne -

rungen . Es sei mir daher erlaubt , zu sagen , datz ich, als un »

erbittlicher reformistischer Soziali st , mit leiden »

schaftlicher Aufmerksamkeit die Tätigkeit der revolutionären Or -

«anisationen verfolgt «, es mit Freude konstatieren konnte , daß
die Männer der Uebsrzcugung gewisse praktische Errungenschaften
erreichen konnten , » — eben weil sie Männer der Ueberzeugung
waren . Und heute , als ich euren Kongretzbertcht lese ,
mutz ich erklären , datz auch die Männer der Ueberzeugung , die
hier versammelt sind , zum gemeinsamen Wohl praktische Er -

rungenschafien erlangen .
Wiederholt aber nicht , um Gottes Willen , was manche eurer

Zeitungen geschrieben haben , datz ich nach Rom gekommen bin ,
um mich dem Faschismus anzuschließen . Nein , nein , ihr wißt
es doch . Ich habe kein « Veranlassung , die Trikolore zu hissen
und das faschistische Liktorenabzeichen in mein Knopfloch zu
stecken . Ich bleibe auf meinem alten , soliden
Boden , und ich bin überzeugt , datz ihr es mir erlaubt . Allein
von diesem Boden aus , auf dem ich stehe , will ich euch noch ein -
mal sagen , datz ich bei euch leidenschastlich alle Kräfte
suchen will , die für die Verwirklichung unserer gemein¬
samen Zivilisations - , Gerechtigkeits - und Fried «, isideale arbeiten
können und sollen ! "

Doch selbst dann , wenn Albert Thomas sich zu Komplimenten

für die Faschistengewcrkschasten verstiegen hätte , die wir mitzbilligen

mutzten , so können wir ihn doch nicht verurteilen aus Grund der

faschistischen Presseberichte , ohne ihn selber gehört zu haben . Datz
Italien vom Faschismus beherrscht wird , ist nicht die Schuld von

Thomas . Aber die wahnwitzige kommunistische Taktik der KPD .

ist zu einen nicht geringen Tell daran schuld .
Was aber hat die ganze Geschichte mit den Wahlen am Sonn -

tag zu tun ? Die KPD. - Presse versucht in ihrer Verlegenheit will .

kürlich einen Zusammenhang zu konstruieren , indem sie s ch w i n -

delt , der „ Vorwärts " habe Thomas wegen seines Verhaltens in
Rom gelobt , der . Vorwärt » " hob « sich mit Thomas deswegen
solidarisiert und weiter schwindelt , jeder Leser des „ Vorwärts "
wisse , daß Thomas ein sozialdemokratischer Ge -

werkschaftsführer sei , was er nie gewesen ist .
Die Gistspinne spinnt den Faden dann weiter : die SPD . -

Führerschaft ist „verrottet " und die reformistischen
Führer des ADGB . liegen in den Armen des Faschismus ,
also wählt die Kandidaten der biederen KPD. - Dreckschleuder . Wer

so den Wahlkomps führt , Hot wahrlich wenig Vertrauen zu seiner
Sache . Können wir auch nicht auf all die ebenso zweifelhaften
wie verzweifelten Manöver der Kapedisten eingehen , so haben doch
die Gewerkschaftsmitglieder am Sonntag die beste Gelegenheit ,
der KPD . auf ihr unsauberes Treiben die richtige Antwort

zu geben . .
_

puhmacherlnnen im Elnzelhandel .
Trotz mehrfacher Versucke , zu einem Tarifabfchlutz für den

Putz - Ctnzelhandel zu kommen , ist dieser immer wieder an dem
Widerstand der Arbeitgeber gescheitert Worum ? Sie wollen
die Lehrlinge aus dem Tarifvertrag heraus
haben . Als Grund geben sie die steten Differenzen mit der
Handwerkskammer an . Dieser Grund ist aber nur scheinbar .
In Wirklichkeit sind ihnen die Tarislöhne für Putz -
lehrltnge zu hoch . Sie wollen nicht tariflich gebunden sein und
die Bezahlung nur nach den Richtsätzen der Berliner Handwerks -
kommer regeln . Das bedeutet , daß ein Lehrling im dritten Jahr
3 bis 4 Mark pro Woche weniger bekommt . Weiter aber , daß der
Lehrt , ngszüchterei Tür und Tor geöffnet wird .
Als die Arbeitgeber nun darauf hingewiesen wurden , daß der Hut -
arbeiterverband sich an die Schlichtungsinstanzen wendet , erwirkten
sie . datz sie es sich dann wohl überlegen müßten , ob sie über -

Haupt zu Lohnerhöhungen bereit wären .

Also auf Kosten der Lehrling « wollen die Arbeitgeber ihre Lohn -
Politik einrichten !

Seit dem 1. April 1927 ist der Tarif überhaupt nicht mehr er -
höht worden : die Löhne sind also sehr niedrig .

Der Deutsche Hutarbeiteroerband wendet sich daher erneut an
die Berliner Arbeiterschaft , sich in ihren Bekannten -
kreisen umzusehen und die Putzmacherinnen aufmerksam
zu machen . Wer aber will , datz es zu einem Tarifvertrags »
abschlutz kommt , der eine Lebensmöglichkeit bietet , der muß sich
dem Deutschen Hutarbeiteroerband anschlietzen .

We Lehrlinge wie Putzmacherinnen werden zu
einer öffentlichen Versammlung heut « Dienstag abend
8 Uhr , im Dresdener Garten , Dresdener Stratz « 45 , eingeladen .
Zahlreiches Erscheinen erwartet die Ortsverwaltung Berlin des
Deutschen Hutarbeiterverbandes .

Im Streik der Geraer Metallarbeiter .

Ttachverhaadlvngea im Reichsarbeitsminifienum .

Gera . 14. Mai .

Die Arbeiterschaft der Geraer Metallindustrie steht seit einiger
Zeit wegen Lohnstreitigkeiten im Streik . Auf Veranlassung de »

Reichsarbeitsmmistenums fanden Ende voriger Woche in Weimar

Verhandlungen zur Beilegung des Streikes statt . Da jedoch ein «

Einigung nicht zustande kam . fällte die Schlichterkommer einen

Schiedsspruch , der ein « Erhöhung des Spitzenlohns
um 6 Pfennig auf 78 Pfennig vorsah . Während die

Unternehmer den Schiedsspruch angenommen und Der -

bindlichkeitserklärung beantragt haben , verhalten
sich die Arbeiter nach wie vor ablehnend und beharren auch
wetterhin im Streik Am Mittwoch werden im Reichsarbeits »
Ministerium Rachverhandlungen stattfinden .

Streik bei der Firmenschilderfabrik Felix Haack .
Die Schildermaler der Firmenschildersabrik Felix H o a ck ,

Berlin , Schönhauser Alle « S, befinden sich wegen Lohnd . fferenzen
im Streik . Die Firma ist für Schildermaler gesperrt .

Verband der Fabrikarbeiter ( Keramischer Bund ) .
Ortsverwaltung Groß - Berlin .

ArbetlsrechMche Jnformatlonsabende für Betriebsräte . Heute

Dienstagabend ? Uhr wird im Saal 5 des Gewerkschaftshauses der

regelmätzige gewerkschaftliche Insormationsabend für Betriebsräte
unter Leitung de » Kollegen Clemens N ö r p « l abgehalten . Diese
Informationsabende haben den Zweck , für Betriebsräte regelmäßig
Gelegenheit zu geben , über die wichtigsten ausstehenden , grundsätz -
lichen arbettsrechtlichen Fragen für ihre Praxis sich zu informieren
und wichtigst «, letztinstanzliche Urteile zur Diskussion zu stellen . Teil »

nahm « kostenlos . Die Diskussionsabende werden von der Berliner

Gewerkschaftsschule veranstaltet .

»Frele Gewerkschafis - Iuqend Groß » Verlin
Heut «, Dienstag , lg ' 4 Uhr . tagen hie Gruppen : Humbolht : tzugentrö - iin
Graun - Ecke LorgingstraSe . Diskullionsabend : „Zwectinäßiges Wan -
dcrn . " — LLdoste » : Jugendheim des Verkehrsbunde ? , Engelufer 24 23.

part . , Aufgang B, links . „Lackendes Eruppcnlebcn . " — Treptow ! Gruppen .
heim Schule Wildendruckistr . SSIM ( bortgimmer ) . Lichtbildervortrag : „ Von der
Vostkutfch « zur Eifentahn . " — granlfnrter Aller : Städtische , Iugcndhe : »
Litauer Etr tS, Zimmer 2. Dortrag : „Sport und Arbeiterschaft . » — Land »-
berger Platz : sJugendheim Dieslelmeqcrstr . !>. Portrog : „Proletarische Körper -
kultur . » — Sien - Lichtenberg : Jugendheim Saufsstraße lSportp ! atz >. an der
Leslingstrahe Spiel - und Liederabend . — «»tzenspielplähe ab 18 Uhr : Süd -
Westen : Sportplatz Am Urban . Moabit : Sportplatz Bremer Straße . Kreis
vbersp ««! Sportplatz he, Metallardetteroerbante » an her Obcrsprec . hinler
dem Bootshaus vorwärts » .

0Iuaendarupve
des ZentralverbandeS der Anqestellten

Heute . Dienstag , lnronbend in der Turnhalle her Schule Baruther
Straß « 20. Turnen und gnmnastifch « Uebungen . Leitung Werner . Herr »

mann . — Meldet euch zur Teilnahm « am Reichsjugenhtag i » granksur : o. M.
Dt - Meldesrist läuft ob!

«erantmorllich ihr Politik : Dr. «urt «e»- r : Wirtschaft : » . kliugrthSs - r :
Gewerkschaftsbewegung ? Z. Steiner ! BeuiDeton : K. ®. Deicher : Lokale »

und Sonkliae »: Fritz Karstadt : Angeiaen : Th Steck «! sämtlich in Berlin .
Berlaa : Dorwärt�Derlag E m b H. . Berlin Druck: Vorwätts - Buchdruckcret
uub Lerlagsanstalt Paul Singer » To . Berlin <5ffl 68. Lindenstraß « ».

Bit ! » 2 «eilen en NU» . MnterAaltn », NN» «ist »»»
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Lugendschuh und Lugendrecht .
Die Sozialdemokratie kämpft für die Lugend .

Am 20. Mai wird die Entscheidung darül ' er fallen , ot> in den
nächsten Jahren der Block der Besitzenden oder das schaffende Volt
die Regierenden sein sollen . Richt nur die wahlberechtigte Bevölke -
rung Deutschlands ist am Ausgang dieser Wahlen interessiert . Die
erwerbstätige Jugend , die noch nicht zur Wahlurne schreiten darf ,
steht diesem Tage voller Spannung entgegen . Der kommende Reichs -
lug wird die Pflicht haben , wichtige ( Besetze zu verabschieden , die
der erwerbstätigen Jugend eine bessere Berufsausbil -
dung und Schutz vor Ausbeutung sichern sollen .

Mit 14 Jahren wird das Pwletorierkind , ohne Rücksichtnahme
auf seine körperliche und geistige Entwicklung , von der Schulbank
hcruntergerisien . Di « wirtschaftliche Notlage des Prole -
tarierhaushalts zwingt den jungen Menschen , zum Unterhalt der
siamilic mit beizutragen . Bei großer Notlage nnch der Junge auf

« ine Berufsausbildung verzichten und als ungclernter Arbeiter Geld
verdienen . Wer es sich dagegen leisten kann , sein Kind für die
nächsten drei bis vier Jahre noch zu unterstützen , der ermöglicht
seinem Kinde dos Erlernen eines bestimmten ' Berufes . Beide
Gruppen , ungelernter Arbeiter und Lehrling , werden vom Arbeit -
Ä - ber ausgenizHt .

Wer Gelegenheit hat , die Ausbildungsverhälttzifse der Lehr -
linge in Fabrik� Werkstatt und Bureau kennen zu lernen , der wird
sehr bald auf Äc verschiedensten

Alißskäude im Lehrlingswesen
stoßen . <Da wird zum Beispiel der kaufmännische Lehrling zu Ar -
besten herangezogen , die mit eurer kausmännischen Berussausbildung
aail nichts zu tun haben , sondern nur Gelegenheit bieten , einen
Hausdiener zu ersparen , der mehr Lohn kosten würde als ein kauf -
«nännischer Lehrling . Wie oft werden derartige Mißstöirde des Lehr -
lingswefens der Berufsorganisation gemeldet . Bei kleinen Hand -
merksmsistern kommt es dagegen auch heute noch vor , daß der

Lehrling der Frau Meisterin das Dienstmädchen ersetzen muß . In

Fabrikhetrieben . die wir bestimmte Artikel herstellen , ist die Aus »
b i l dz » n g des Lehrlings «ine ganz einseitige . Wenn
der Lehrling schlecht ausgebildet wird , kann er mich als Geselle keine
Dug. litötsarbeit leisten . Di « Bürgerblockregierung brachte im vorigen
Jghre den Entwurf eines

Bernfsausbildungsgesehes
heraus , der von den Bcrtretern der Gewerkschaften und proletari ,
säven Jugendbewegung eifrig diskutiert wurde . In dem Gefetzt
eulwurf war dauernd von Konnbestimmungen die Red « , die prak -
/vch sehr wenig genügt hätten . Freiwillig wird der Arbeitgeber
feinen Arbeitern und Lehrlingen nie irgendwelche Rechte einräumen .
Der Gesetzgeber hatte wohl die Absicht , die torisnertragliche Rege -
long des Lehrlingswcsens zu unterbinden , um sv den Einfluß
der Gewerkschaften auf die Jugend herabzumindern . Dieses

Bernssaiisbilduirosgesetz wird auch den neuen Reichstag bejchä ' -
tken . Bon der . 3 u f a m m c ri ( c tz' ii ng -- izc s Re i chsto g « s
mrd es abhängen , ob der Lehrling in erster Linie Lehrling
ist oder billige Arbeitskrast für den Arbeitgeber . Im Be -
t ' leausbildunpsgesetz werden die Regelungen darüber zu treffen

lein , unter welchen Dorausfetzungen eine Lehrlingsausbildung statt¬

zufinden hat .
Durch die Ausstellung „ Dos junge Deutschland " wurde

in genauen Statistiken nochgewiesen , wie viel , oder besser ,

wie wenig Urlaub

d' e erwerbstätige Jugend erhielt , wie oft die o ch t st ü n d i ge A r -

beitszeit überschritten wurde und » wie wenig von einem

freien Wochenende für dlc proletarische Jugend zu spüren war .

Nur eine Statistik sei an dieser Stelle miederholt . Ein « Umfrage
bei 107 201 erwerbstätigen Jugendlichen ergab , daß 24 7! tt Jugend -
lichc oder 23,1 Pmz . gar kein « « Urlaub erhielten , 16347 oder
15,6 Pro . z. erhielten bis 3 Tage Urlaub , 8713 oder 8. 1 Pro, }, er¬
hielten bis 5 Tage , 40 780 oder 38 Proz . erhielten bis zu 8 Tagen ,
3671 oder 3,5 Proz . erhielten bis zu 10 Tagen 7815 oder 7,3 Proz .
erhielten bis zu 14 Tagen Urlaub und 4542 Jugendliche oder
4,2 Proz . erhielten über 14 Tage Urlaub .

Der „ Reichsausschuß der deutschen Iugendverbönde " , dem all «
wichtigen Jugendorganisationen Deutschlands angeschlossen sind , hat
die Urlaubsforderung , die von den Gewerkschaften aufgestellt wurde ,
zu seiner eigenen gemacht : drei Wochen bezahlten Urlaub

für jeden Jugendlichen im Alter von 14 bis 16 Jahren mrd
zwei Wochen bezahlten Urlaub für jeden erwerbstätigen Jugend -
lichen im Alter von 16 bis 18 Jahren . In einigen Tarifverträgen
ist es , besonders für die Angestelltenjugend , gelungen , einen Urlaub ,
der sich den oben genannten Forderungen angleicht , durchzusetzen .
Für die große Masse der Jugendlichen bleibt jedoch dieser Urlaub
noch ein Wunsch und ein « Forderung . Aufgabe des neuen Reichs -
tages wird es mm fein , diese Urlaubswünsche der gesamten deut .

scheu Jugend gesetzlich festzulegen . Di « B ü r gerb l o ck r e g i e -

rung hatte keine Zeit gefunden , diese dringend notwendige Forde -

rung . die auch von der bürgerlichen Jugendbewegung mit vertreten

wurde , zu erfüllen . Sie konnte es nicht , weil es für sie ja wich -

tiger war , die Interessen des Schwerkapitals und der Agrarier zu
vertreten , als diese Urlaubsforderung zu verwirklichen , die ja in

erster Linie Proletarierkinden , zugute gekommen wäre . Aufgabe
dar Sozialdemokratie ist es , diese Urlaubsforde -

rung zu oerwirklichen . Für die erwerbstätige Jugend ist
es deshalb eine Selbstverständlichkeft , die Sozialdemokratie
in ihrem Wahlkompfe zu unterstützen Wenn auch viele Lehr -

liirge selbst noch nicht zur Wahlurne schreiten dürfen , so müssen sie

doch mithelfen , die jungen Arbeiter airfzr , klären , wer wirklich die

Interessen der erwerbstätigen Jugend vertritt .

Nicht ein Bürgerblock wird für sie eintreten , sondern eben nur die

Sozialdemokratische Partei Deutschlands .

Ein Kindesmord !
Zwei Lahre Gefängnis für eine Hausangestellte .

Hätte das 24jähriqe Hausmädchen N. beim Verlassen seiner

Stellung nicht einige Pfund Schmalz entwendet , so wäre ihr Korb

nicht durchsucht und die winzige Leiche ihres Kindes nicht gefunden
worden .

Als das jung « Ding vor vier Iahren das erste Kind

zur Welt brachte
'— der Taler , ein Schlachtergeselle , zahlt heute noch

12 MarbAktmriite monatlich — . ging es zu den - Eltzern , die es bei sich

aufnahmen . Die Mutter sagt «: wenn es noch einmal passiert , dann

zeige dich nicht mehr bei mir . Der Vater schien weniger streng .

Trotzdem dachte die jetzt Z4jährigc nicht daran , ihr zweites Kind sofort

nach ihrer Geburt zu töten . Zlllerdings war ihre Lage schwierig

geniig . Als sie zu Pfingsten vorigen Jahres wußte , daß sie wieder

Muster werden würde , erzähste sie es ihrem Freund , dem Post -

oushelfer , mit dein sie bereits zwei Jahre verkehrte — es mar der

einzige Mensch , den sie in Berlin hatte . Er meinte : „ Du wirst mir

doch keinen Zlerger machen . " — „ Ich weiß aber nicht , was ich an -

fangen soll, " klagte sie : — „ Sieh zu , wie dur fertig wirst, " erhiell sie

zur Antwort . Man kündigte ihr die Stellung . Als sie �ich um ein «

andere Stellung bewarb , nahm man sie nicht . Und die Frau G. ,
in deren Haufe das Unglück passierte , merkte zwar die eigentümliche
Fülle des Mädchens , ließ sich aber von ihr beruhigen . Das junge
Ding hatte ganz genau ausgerechnet : erst im Februar erwartete sie
die Niederkunft . Auch nach einer Entbindungsanstalt hotte sie Aus -

schau gehalten : es sollte dies die Hebammenlehranstalt in
Neukölln sein . Später wollte sie das Kind in Pflege geben . In
einen ! ihrer letzten Briefe an den Freund bat sie ihn um seinen
Namen und seine Adresse , wohl um seine Vaterschaft in Anspruch
zu nehmen — bis jetzt hatte sie ihm immer postlagernd unter einem

falschen Namen geschrieben . Plötzlich war aber das Kind da ,
und auf dem Tisch lag offen die Schere . Im nächsten Augenblick war
es geschehen . Was nun mit der Leiche anfangen ? Sie wollte sie
verbrennen , es gab aber einen zu starken Geruch . Do packt « sie das
Kind in eine Wolldecke und in Packpapier , versteckte es zwischen
Wäsche in ihrem Korb und kündigte ihre Stellimg , um zu ihrer
Schwester zu fahren und die Leiche zu verscharren . Als sie verhaftet
wurde , mußt « sie ins Kronkenhaus geschafft werden . Das war im
Iamwr . Am 10. März wurde sie ans der Hast entlasten .

Dr . Dyrenfurth und die Vertreterin der sozialen Gerichtshilfs
bezeichneten die Angeklagte als sehr beschränkt . Dos Land -

gericht verurteilte sie gestern zu zwei Iahren Gefängnis .
Bei guter Fühning wurde ihr Bewährungsfrist in Aussicht
gestellt .

„ Sott kämpft mii uns ! "
Sie »Lhnstlich - llnpolitifchen * im Wahlkampf .

Die durch den Kampf wn die Schule bekannt gewordenen
„ Ehristlich - Unpolitischen " ( wie sie sich bei Elternbeirats

wählen nennen ) sollen bei den Wahlen zum Reichstag
und zum Landtag den D eu ts ch n a t io na l e n als

Schutztruppe dienen . Daß dies ihre eigentliche Bestimmimg
mar , stand ja für jeden Kenner deutschnationaler Werbearbeit von

vornherein fest . Aber manchem Kurzsichtigen , der bei de » Eltern -

beiratswahlen mit den „Christlich - Ilnpolitischen " mstlaufen zu sollen
glaubte , wird es doch eine Ueberraschung sein , jetzt zu sehen , wo «
h i n die Fahrt geht . Dcutschnattonole Flugblätter und deutsch -
nationale Zeitungen versuchen , mit Hinweisen auf den Kampf um
die Schule und um die Seele des Kindes die Eltern aufzupeitschen
und sie für die Deutschnationalen an die Wahlurne zu scheuchen .

Auch von der S t r a ß e n k n n d g e b u n g , die vor kurzem die

Evangelischen in Berlin veranstalteten , erwartete man , daß sie das

deutschnalionale Schifflein vorwärts treiben werde . Die Beteiligung
war mäßig , so daß die Deistschnationalcn von dieser Veranstaltung
nicht sehr erbaut gewesen sein dürften . Pfarrer Focrtsch , ein

Führer der evangelische » Eltcrnbünde Berlins , rief vor dem Luther -
DenkMal seinen Leuten zu : „ Gott kämpft mit uns , wir känipfen für
Gottes Sache ! " Ach nein , Herr Pfarrer , um die Sache der

Deutschnationalen handelt es sich ! Vor ihren Karren soll
die evangelische Elternschaft gespannt werden . Berichtigen wollen
wir übrigens bei dieser Gelegenheit noch einen anderen Irrtum , der
dem Pfarrer Foertsch widerfuhr . Im Dom hielt er eine Rede , die

auch auf den Streit um 1? i e S ch ule in der Sonnen -

burger Straße einging . Er schilhertc , wie die evangelischen
Kittder aus ' dem . Schiilhaus auszogen , meil es den Kindern der ein -

ziehenden westlichen Schule überlassen werden mußte . „ Zinn letzten
Male schallte . " erzählte er , „ durch die Räume das alte Lied : Ein '

feste Burg ist unser Gott ! " „ Die Antwort, " fuhr er fort , „bleibt

nicht aus . Von unten antworten die kommenden Schüler mit der

Internationale " . Den Kindern der weltlichen Schule ist es

nicht eingefallen , mit dem Gesang der Internationale , zu antworten .
Aber die Schilderung wirkte — und eine Bewegung ging durch die

Reihen der Zuhörer , die zu Füßen des Pfarrers saßen .
Am 2 0. Mai . dem Tage der Abrechnung , wollen

wir den Deutschnationalen antworten .

/ad Zondon : Olf
Es hatte früh entdeckt , daß eine Wand seiner Welt vyn

den übrigen verschieden war : dies war der Eingang zur

Höhle und die Quelle des Lichts . Lange bevor es eigene
Gedanken und bewußte Willensregungen hatte , machte es

diese Entdeckung , und diese Wand übte eine unwiderstehliche
Anziehungskraft auf ihn aus . Noch bevor feine Augen ge -

öffnet waren und es um sich blicken konnte , hatte das von

dort kommende Licht auf feine geschlossenen Lider gewirkt ,
und Augen und Sehnerven hatten seltsam angenehme
Empfindungen verspürt , wenn Licht , Wärme und Farben
dieselben trafen . Das Leben in feinem Körper , in jeder Ader

desselben , das unbewußte Leben , hatte sich nach diesem Licht

gesehnt und diesen seinen Körper in derselben Weise dahin

getrieben , wie sinnreiche Einrichtungen bei den chemischen
Bestandteilen der Pflanze dieselbe zur Sonne hintreiben .

Von Anfang an . bevor noch sein bewußtes Leben zu

dämmern begann , war es nach dem Eingang zur Höhle ge -

krochen , und darin war es mit seinen Geschwistern stets einig

gewesen . Nie kroch eines von ihnen in die dunkeln Winkel

der hintern
' Wand . Das Licht zog sie an , als wären sie

Pflanzen ; die chemische Bestandteile , die Leben in ihnen er -

zeugten , verlangten das Licht als eine Notwendigkeit des

Daseins , und die winzigen ftörperchen krochen blindlings wie

die Ranken eines Weinstockes danach . Später , als jeder

persönliche Triebe entwickelte und bewußte Begierden

empfand , wurde die Anziehungskraft des Lichtes immer

stärker . Immer wieder krochen sie darauf zu und wurden

von der Mutter zurückgetrieben . Dabei lernte das graue

Junge außer der weichen , liebkosenden Aunge der Mutter

noch andere Eigenschaften an ihr kennen . Wie es immer

wieder nach dem Lichte kroch , entdeckte es in ihr eine Nase ,

die durch einen scharfen Puff ihm einen Verweis erteilte ,

und auch eine Pfote , die sich auf ihn legte und mit schnellem ,
wohlderechnetem Stoß ihn um und um kegelte . So lernte

es das , was wehe tat und auch noch , wie man das vermeiden

könnte , indem man davor seitwärts oder rückwärts auswich .

Dies waren schon bewußte Handlungen und die ersten ab -

strakten Begriffe , die es sich von der Welt machte . Vorher

war es wie ein Automa » vor dem , was wehe tat , zurück -

gewichen , io wie es auch wie ein solcher zum Lichte gekrochen
war ; nun wich es vor dem Schmerz zurück , weil es ihn

kannte .
Es war wie fem « Geschwister ein mildes kleines Tier .

Was konnte man auch anders von einem Fleischfresser er -

warten ! Es stammte von solchen her , sein Vater und seine
Mutter hatten nur von Fleisch gelebt . Die Milch , die es in

den ersten Tagen seines schwachen Lebens gekostet , hatte sich
aus Fleisch gebildet , und nun sing es , vier Wochen alt , und

wenige Tage , nachdem seine Augen sich dem Lichte geöffnet
batten , an , selber Fleisch zu fressen , halbverdautes , das die

Wölfin für die fünf Jungen die schon zu große Ansprüche
an ihre Nahrung machten , ausspie .

Aber es war auch der stärkste und wildeste von allen

Jungen . Es konnte lauter grollen und knurren als eines

der andern . Seine Wutanfälle waren toller als die ihren .
Es lernte zuerst , wie es eines der Jungen mit einem schlauen
Streich der Pfote um und um kehren konnte . Es zerrte und

riß wohl ein anderes am Ohr . während es durch die zu -

sammengebisienen Zähne knurrte , und es war ganz sicher ,
daß es der Mutter die meiste Mühe Machte , ihn vom Ein -

gang zur Höhle zurückzuhalten .

Mit jedem Tage wuchs der Zauber des Lichtes für
das graue Junge . Es machte sich beständig auf , um an dem

Eingang zur Höhle auf Abenteuer auszugehen , und be -

stänbig wurde es zurückgetrieben . Allerdings wußte es nicht ,

daß das ein Eingang sei : was wußte es davon , ob und wie

man zu andern Orten gelangen könne ! Es kannte ja keine

andern , noch viel weniger , wie man dahin kommen könnte .

So blieb der Eingang der Höhle für ihn eine Wand , aber

eine lichte Wand . Was die Sonne für die draußen Wohnen -

den , das war diese Wand für ihn , die Sonne seiner Welt .

Sie zog ihn an wie das Licht die Motte ; er strebte immer

danach . Das Leben , das sich so schnell in ihm entwickelte ,

trieb ihn unablässig nach der hellen Wand . Das Leben in

ihm wußte , daß es der einzige Weg hinaus sei , der einzige ,
den es betreten könnte , aber das Meine wußte selber nichts
davon . Es wußte überhaupt nicht , daß es ein Draußen gäbe .

Es war doch etwas höchst Seltsames um diese Wand .

Der Bater — es war schon so weit gekommen : den Voter

als den einzigen , weiteren Bewohner seiner Well zu er -

kennen als ein der Mutter ähnliches Geschöpf , das nahe am

Licht schlief und Fleisch brachte der Vater hatte die

sonderbare Gewohnheit , durch die ferne , weiße Wand zu

verschwinden . Das konnte das graue Wölflein nicht be¬

greifen . Zwar erlaubte ihm die Mutter nie . sich jener Wand

zu nähern , doch war es andern Wänden nahe gekommen
und hatte eine harte Mauer am Ende seiner kleinen , zarten

Nase angetroffen . Und das hatte wehe getan , also ließ es

nach einigen Versuche « die Wände in Ruhe . Ohne darüber

nachzudenken , hielt es das Verschwinden des Vaters durch
die Wand für eine Eigentümlichkeit desselben , wie Milch
und halbverdautes Fleisch es bei der Mutter war . Uebrigens
dachte das Wölflein nicht weiter darüber nach , wenigstens
nicht nach Art eines Menschen . Sein Gehirn arbeitete in

unklarer Weise , wenn auch die Schlußfolgerungen ebenso

scharf und richtig waren , wie die eines Menschen . Es nahni

jedoch die Dinge hin , ohne sich um das Warum und das

Wozu zu kümmern . Seine Idee war , sich nicht den Kopf
darüber zu zerbrechen , warum , sondern wie etwas geschah .
Das genügte ihm allein . So nahm es an , als es mehrmals
mit der Nase gegen die Hintere Wand gerannt war , daß es

durch Mauern nicht verschwinden könnte , wohl aber könnte

es der Vater . Aber das Verlangen , den Unterschied zwischen
sich und dem Vater ausfindig zu machen , quälte es nicht im

mindesten ; Logik und Physik gehörten nicht zu den Tätig -
keiten feines Gehirns .

Wie die meisten Geschöpfe der Wildnis lernte es früh
den Hunger kennen . Es kam eine Zeit , wo das Fleisch nicht
nur mangelte , sondern wo auch die Milch in der Mutter -

brüst versiegte . Zuerst winsellen und schrien die Jungen ,
es dauerte jedoch nicht lange , so überkam sie die Sucht zu
schlafen , und nun schlummerten sie meistens . Da gab es
kein Spiel mehr , keinen Zank , keine drolligen Wutanfälle ,
keinen Versuch zu knurren , auch hörten die Wanderungen

auf Abenteuer nach der fernen , weißen Wand auf . Die

Jungen schliefen , während das Leben nur schwach in ihnen

glimmte und allmählich niedersank . Einauge war der Per -

zweiflung nah . Er suchte weit und breit , er schlief nur

wenig im Lager , das nun elend und trübselig geworden
war . In den ersten Tagen nach der Geburt der Jungen war

Einauge mehrmals zum Jndianerlager hingewandert und

hatte Kaninchen aus den Schlingen gestohlen , als aber der

Schnee schmolz und die Ströme auftauten , zogen die Jndi -

aner fort , und auch diese Nahrungsquelle versiegte .
Ms das graue Junge wieder ins Leben zurückkehrte

und an der fernen , weihen Wand Interesse zeigte , fand es

die Bevölkerung seiner Welt sehr zusammengeschrumpft .
Nur noch eins der Geschwister war übrig , alle andern waren

fort ; und als es wieder kräftiger wurde , war es gezwungen ,
allein zu spielen , denn auch die letzte Schwester lief nicht

mehr herum und hob nicht einmal mehr den Kopf empor .
Zwar wurde sein Körperchen durch das Fleisch , das er nun

bekam , runder , allein für jene war die Nahrungsfiille zu
spät gekommen . Sie schlief nur noch , ein winziges Skelett

aus Haut und Knochen , in dem die Lebensflamme schwach
und schwächer flackerte und endlich ausging .

_ _ _ _ __ _ _ _ _ ( Fortsetzung folgt . ) J



Das Ende des Insterburger pwzesses .
Die freigesprochene Hellseherin .

Zn den späten Abendstunden verkündete die große Straf -
kammer in Znsterburg am Sonnabend nach mehr als zwei -

wöchiger Verhandlung das Urteil in dem aussehenmegendeu

hellfcherprozeß : die Berufung des Staatsanwalt » wird aus

Kosten der Staatskasse verworfen . Die der Angeklagten er -

wachsenden notwendigen Auslagen de » zweiten Rechtszuge »

einschließlich der Kosten der Verteidigung werden der Staat »

kasse auferlegt .

Dieses Urteil des Gerichts bedeutet « mehr als einen Frei -
s p r u ch mangels Beweises . Es besagte aewistermaßen , daß die
Unschuld der Angeklagten erwiesen , und daß die Anklag « gegen sie
ungerechtfertigterweise erhoben worden sei. War dieses Urteil be -
reits eine Selbstverständlichkeit » nachdem der Staatsanwalt stch b«reit
erklärt hatte , die Berufung zurückzuziehen , so tonnte es erst recht
nicht anders ausfallen , nachdem die Sachverständigen ihr Gutachten
erstattet hatten . Die Staatsanwaltschaft Halle noch im letzten Augen »
blick aus Berlin Professor D « s s o i r und aus Breslau Profestor
� u t s ch i n s k j kommen lasten . Diese beiden Sachverständigen ,
wie auch Professor Nippe aus Königsberg , der in der ersten In -
stanz sich der Angeklagten gegenüber schroff ablehnend verhalten
hatte , mußten sich mit den Sachverständigen der Verteidigung ,
Dr . T h o m a und Dr . K r ö n e r , solidarisch erklären : Frau
Günther - Gefsers Halle im guten Glauben gehandelt . Wöhrend aber
die Sachverständigen der Staatsanwaltschaft das Experiment im
Gsrichtsfaal nicht als beweisend für die paranormalen Fähigkeiten
der Angeklagten erachteten und Prof . Nippe sich gegen die Krimi »
naltelepathle im allgemeinen wandte , die Verfügung des Regie -
rungspräsidenten von Königsberg gut hieß , wonach die Heranziehung
von Medien zur Aufdeckung von Verbreck verboten wird , brachen
die Sachverständigen Dr . Kröner und Dr . Thoma eine Lanz «
für die Kriminaltelepothie . Bon den 64 Fällen , erklärten sie , die
Gegenstand der Gerichtsoerhandlung waren , ' /rt Frau Günther .
Gefsers 25mal zur kriminalistischen Ueberführung des Täters bei »
getragen . In acht Fällen sind die Verbrecher dingfest gemacht , und
in weiteren acht hat die Angeklagte durch Angabe des Namens und
der Adresse zur Festnahme eines gesuchten Täters beigetragen . Der
Erfolg der Angaben der Frau Günther - Geffers hängt nicht allein
von der Tiefe der Trane « und von dem Interest «, das sie als Medium
den Personen und der Aufklärung des Verbrechens entg « genbringt ,
sondern auch von der Führung ab . Ist diese ungeduldig , so
wird der Erfolg des Versuches in Frag « gestellt . Deshalb gehört
sin Medium in die kjand eines wissenschaftlich g « »

, bildeten , kriminalistisch geschulten und verant »
w ortungsvollen Erper Im « ntatvr, . Aussagen von
Medien dürfen nicht als Beweismittel betrachtet werden , sondern
nur als Fingerzeige , ähnlich wie dies bei den Spuren der
Fall ist , die von Polizeihunden aufgenommen werden . Das Medium
ist gewissermaßen ein „ losgelasienes , vvn einer bestimmten Idee ge »
leitete ? Unterbewußtsein� . Man sollte sich hüt «u, die weniaen Me -
dien , die es gibt , durch Prozest « zugrunde zu richten . Diese Ge »
dankengänae wurden insbesondere durch das Gutachten Dr . Krö »

� ners ausführlich «rläutert . Auch die Urteilsbegründung der zweiten
Instanz hat es vermieden , in d « n Streit der Wissenschaft einzu »
preise,, . Sie hat sich damit begnügt , den guten Glauben der Frau
Günther - Geffers feftzusiellen . Allerdings darf man wünschen , daß
phnliche Prozest « wie der des Bernburger Hellsehers Drost und der
Nnsterburger �Hellseherin Günthsr - Goffers in Zukunft bester unter »
l lieben .

Ltnsätte des Tages .
Dom Vach in die Tiefe .

Auf dem Grundstück M u l a ck st r . 3 ereignete sich gestern - « w
schwerer Unfall . Auf dem D o ch des Vorderhauses waren mehrere
Handwerker mit Dachdeckerorbeiten beschäftigt . Beim
Uebergehen eines Laussteg « » verlor der Zlsährig «
Rudolf Haock aus der Naugarder Str . SS zu Weißenfee plötz¬
lich den Halt und stürzte kopfüber auf die Straß «
hinab , wo er mit zerschmetterten Gliedem bewußtlos liegen
blieb . Der Unglückliche wurde durch das Städtisch « Rettungsamt in
dos Hedwigskrankenhaus gebracht , doch trat bereit » auf
dem Wege dorthin der Tod ein .

Aus dem Fenster ihrer im dritten Stockwerk im Haus « Kn es « »
deckst r. 70/71 zu Charlottenburg gelegenen Wohnung stürzte
gestern nachmittag die Sljährige Frau des Iustizrat »
Cohn auf den asphaltterten Hof hinab . Ein hlnzugerufenee Arzt
stellte den Tod infolge doppelten Schädelbruche » fest .
Ob Frau E. das Opfer eines Unglücksfalle » geworden Ist
oder ob sie sich in selbstmörderischer Absicht in die Tiefe
gestürzt Hot , konnte noch nicht einwandfrei geklärt werden .

Ein schwerer S t r a ß en u n f a l l mft tödlichen Folgen
trug sich auf der Straßenkreuzung Rubens » und Becker -
ft r o ß e in S ch ö n e b e r g zu. Dort wurde beim Ueberschreiten
des Fahrdammes der Sjährig « Bruno Tannhäuser aus der
st/ubensstr . ZS von einem Privatauto erfaßt und mehrer «
Meter mitgeschleift . Das überfahren « Kind wurde zur
nächsten Rettungsstelle geschafft , wo der Arzt schwere inner «
Verletzungen feststellte und die sofortig « Ueberführung in das
Schäneberaer Augnste - Vittoria - Krankenhaus anordnete . Kurze Zeit
nach der Einliefening trat iedoch der T o d ein . Dem Ehauffeur
soll noch Zeugenaussagen keine Schuld treffen .

PlattZovzert in Neukölln .
Im ältesten Stadtteil Neuköllns , im böhmischen Dorf , veran -

staltete am Montagabend die Partei ein Platzkonzert . Zu dieser
Veranstaltung auf dem Böhmischen Platz hatten sich hunderte «in .
gefunden . Während des Konzerts der Musikkapelle . Reichsbanner
Neukölln� waren die Werber der Partei fleiszig an der Arbeit . Die
kleinen roten Fähnchen fanden schnellsten Weg zu den Kindern .
Aber auch zu den Arbeitern , die in Ermangelung einer Fahne
Wesen Schmuck am Sonntag zeigen wollen . Begehrenswerter er -
schienen Bielen die Stocklaternen . Noch anderthalbstündigem Kon -
zert , als langst die Flugblätter an den Mann gebracht waren , sprach
Landtogsabgeordneier Genosse Hermann Harnisch zu den Ver -
sammelten . In seinen Schlußsatz stimmten oll « mit ein : wählt
am 20 . Blal Oiste 1.

Die Liebestragödie im Plänterwald .
Unter dem Verdachte , sein « Braut , die 20 Jahr » alle Käthe

Dorn aus der Stuttgarter Straße erschossen zu haben , wurde in der
Nacht zum 4. März ein 4Z Jahre alter Kaufmann Walter
Fromm fcstgevommen . Er erschien damals auf de », 126 . Revier
in Neukölln und teilt « mit . daß sich feine Braut im Plöifterwald
durch einen Schuß getötet habe . Die Mordkommission
fand da » Mädchen in «inen , Regenunterstand an der Spielwiese mit
durchschossenem Kops « tot daliegen . Fromm gab on , daß «r mit
seinen künftigen Schwiegereitern Disferenzen gehabt habe . Diese
hätten von ihrer Tochter oerlangt / die seit Dezember v. I . bestehende
Verlobung zu lösen . Er und sein « Braut hätten daraufhin ge »
melnsom ins Wasser gehen wollen , s «ien aber davon wieder
abgekommen . Am 3. März avends habe ihn dl « Braut in seiner
Wohnung besucht und ibn bei den Borbereitungen zu einem
Selbstmord überrascht , den er nur vorgetäuscht habe , u m
die Eltern umzustimmen . Dann seien sie zu einem
Spaziergang nach dem Pläuterwald gegangen . Hier hob « ihm die
Braut den Revolver aus der Tasche genommen und sich erschossen .
während sie auf ibn hätte warten sollen , weil er noch einmal mit
den Esterp habe sprechen wollen . Kaum , daß er den Rücken ge -
wandt , habe er einen Schuh fallen hören und die Braut tot ausge -
junklen . Es bestand jedoch immer die Vermutung , daß er den Schuß

abgegeh «, « ch nicht mehr den Mut gefunden hob « , dte Daff « auch

gegen sich selbst zu richten Der Verdacht war so stark , daß Fromm

in llnteisuchungshaft genommen wurde . Nach einem Gutachten

des Medizinalrats Dr . S t ö , m e r und eines Schießjachoer »

st ä n,d i g e n Negt aber doch höchstwahrscheinlich Selbstmord vor .

Der Derteidiger Fromms stellte daraufhin einen H a s t e n t -

lassung San trag , dem am 4. Mai auch stotlaeaeben worden

ist . Das Verfahren ist jedoch damit noch nicht abgeschlossen .

Wahlschein besorgen !
Nur bis Freitag !

Jeder Wähler muß seiner Wahlpflicht genügen . Jeder Wähler

kann seiner Wahipslicht genügen . Auch dann , wenn « r am Wahl ,

tag nicht in seinem Wohnsitz anwesend ist ! Für diesen Fall mutz

er sich sofort einen Wahlschein besorgen , der ihn berechtigt , in jedem

Wahllokal der deutschen Republik seine Stimme abzugeben . Der

Antrag muß entweder schrisUich unter Beifügung eines Frelbnef -

Umschlags oder persönlich unter Vorzeigung einer polizeilichen An -

Meldung oder eines Lichtbildausweises beim zuständigen Bezirks .

am , gestellt werden , d. h. also für die Bewohner des Bezirke »

1. Berlin - Mitte : Kömnwndantenstraße 82 ; 2. Tiergarten : Lübecker

Straß « 3; 3. Wedding : Lütticher Straß « 47/45 ; 4. Prenzlauer B- rg :

Danziger Straße 64 ; 5. Friedrichshain : Markusstraße 4»; 6. Kreuz -

berg : Yorckstraße 10/11 ; 7. Eharlottenburg : Rathaus Bsrlmer

Straße ; 5. Spandau : Reue » Rathaus Potsdamer Tor ; 0. Wilmers »

darf : Stadthaus Saiserallee ; 10. Zehlendors : Anhalliner Straße 4;

11 . Schöneber » : Rathaus ; 12. Steglitz : Rathaus Lichterselde ;

13. Tempelhos : Mariendors , Rathausstraße 69 ; 14. Neukölln : Rot -

Haus ; lS . Treptow : Neue Krugalls « 1; 16. Köpenick : Rathaus ;

17. Lichtenberg : Rathaus ; 18. Weißenfee : Ratbau » ; IS. . Pankow :

Rathaus Niederschönhausen ; 20. Reinickendorf : Tegel , Heitstrah « 5.

Der Wahlschein muß sobald als möglich besorgt werden ! Je

eher , je besser . In dem zu stellenden Antrag muß der Grund der

Abwesenheit vom Wohnsitz entHallen sein . Aus Anordnung de »

Hauptwohlamtes Berlin dürfen Wahlschein « von den oben ange -

führten Bezirkswahlämtern nur bis Freitag nachmittag 3H Ahr

( Dienstschluß ) ausgestellt werden
�

Jeder , der einen Angehörigen oder Bekannten in einer

Kranken » oder Pflegeanstolt hat , versorge ihn mV dem

notwendigen Wohlmateriol . Stimmschein « müssen von den be »

treffenden Anstallen eingefordert werdenl

Oer Erfolg der Ernährungsausstellung .
Berkin » große Sommerausstellung am Kaiserdamm » Die Er »

nähnrng ' Hot einen fortgesetzt steigenden Besuch auf -

zuweisen , nachdem sie nunmehr in allen Testen fertiggestellt ist . Am

Sonntag wurden allein über 10 000 Besucher gezählt , dar -

unter auch viel « auswärtige und Au » lönd « r . In der

ersten Woche haben sich bei der Lusstellungsleitung verschieden «

Studienkommisssonen gemeldet , so au » Kanada , Finnland , Indien

und Siebenbürgen , die eigens zum Besuch der Ausstellung einge -

troffen waren .
Die Besucherzahl zur Baumblüte in Werder am gestrigen Sann -

tag wird auf 73 000 beziffert . Das würde bedeuten , daß an

einem der letzten drei Sonntage jeder 6. Berliner die Baum »

blüte in Werder bewundert hat . Der Geldumsatz soll drei Mit ,

klonen Mark betragen hoben , danach hat auf Grund der vor .

liegenden Berechnungen die Reichseisenbahn allein 400 000 M. er »

halten . Der Rest wurde für Speise und Trank »« rausgabt .

Allmählich scheint sich ein - bestimmter Vortmgsstil im Rund »

funk klarer herauszubilden . Am Sonntag spricht Han » Siebert
von Heister über » Die Große Berliner Kunstausstellung " . Er

entgeht der Gefahr , nur Beschreibung der ausgestellten Gemälde zu
geben , etn Unternehmen , das früher sehr beliebt war , aber wertlos
blieb , da man die nötigen Reproduktion « » nicht übertragen dann .

Heister spricht nicht über da » Werk , sondern über die Merkmal « der

einzelnen Künstlergruppen , die er der künstlerischen und kulturellen

Entwicklung unterordnet . So «rhält der Vortrva Bedeutung auch
für Hörer , die die Ausstellung noch nicht gesehen haben . DI « aber

ist für den Rundfunk die allein distutierbar » Form . Nachmittags
die Uebertragung der Teemusit aus dem Hotel Kaiferhof . Ein

gutes , unterhollsame » Programm . Di « Kapell « Gäzar Komor

verfügt über einen prachwollen Geiger , der das groß « Duett aus
Verdis . Macht de » Schicksals " mit Elan und Schmelz spielt , sick,
geradezu an der Süß « dieser herrlichen Kantstene berauscht . Auch
die Rigoletto - Phantasie hat Format . DI « Abendveranstaltung ,5m
Freien " bringt keinen Kitsch , wie man es dem Titel nach vielleichi
erwarten könnte . Im Gegenteil , man kommt sehr literarisch , man
»nttoickell musikalischen Ehrgeiz , dann Saidler - Winkler spiell sogar
«ine ganze Haydn - Sinfoni « . Johanna Hofer , die Sprecherin .
beginnt mit Werther - Briefen . Drei der bekanntesten wählt sie au ».
Manchmal gerät sie in «ine zu sentimentale Stimmung , kostet zu
betont den Gefühlsgehall au », aber sie überschreitet nie die Grenze .
Bei Storm entwickelt die » an sich zarte Organ «ine Fähigkeit der
Charakteristik , die man ihm kaum zugetraut hätte . Im ganzen ein
erfreulicher Abend .

Am Montag zwei Konzert « von Niveau . Abend » ein
Liederabend , gut in der Zusammensetzung und gut in der Aus -

führung , und am Nachmittag Viloninduos aller Komponisten . Nicht
alles Ist hier gleichwertig . Viotti «rschemt uns heute etwa » belang -
los , verglichen mit Haydn oder Händel . Juan verfügt über hübsche ,
graziös geführte Melodien , aber b«i ihm erschöpft sich alle » im rein
Formalen . Auf Grazie , Elegan - , und auf Schönheit des Tones Ist
überhaupt das Konzert eingestellt , und Karin Rossander wie auch
Nikolaus Lambinon verbinden technisch « Virtuosität mit einer vor .
bildlichen TonschSnheft der Instrument « . — Zum Todestag
Strlndbergs . er start , vor 16 Iahren , hält Dr . Wikhelm H « i s »
so etwa » wie ein « Gedenkrede . Leider verfolgt er keine geraden
Richtlinien , er gibt ein « Misrbung von Biographie , Psychoanalyse
und Erläuterung der Werke . E » fehlt an Grundgedanken , auf die
Heise alles beziehen kann . E , wäre besser , wenn Heise vor allem
betonen würde , worin Strindberg , Bedeutung iü ? die Gegenwart
licsteht Dieselbe Unklarheit herrlckn in den Ausführungen Erich
Franzens über Frauendichtung als Spieg « ! der
Wirklichkeit . Man fragt sich beim Anhören de , Vortrages , wä ,
meint eigentlich T ranzen in dieser Beziehung mft Wirklichkeit .
Wann » der verheißungsvoll » Titel , wenn er sich nickt mit dem In .
balt deckt . Und noch eins bleibt zu berücksichtigen . Da seit einig «
Zeit die Frau dem Mann aleichgestellt ist . erübrigt sich dl « starte
Hervorhebung der Frauentätigkeft aus literarischem Gebiet . Mar -
garet « S ch u ck e r t gibt in ihrem Vortrag „ Einkommen und Oe-
benshaltung der weiblichen Angestellten " einen Ueberblick über die
unzureichenden Gehälter und über die Unsicherheit der Wirtschaft -
lichen Lage . Hoffentlich sehen auch ander » Gesellschaftsschichten «nd -
sich «in . daß hier ein Wandel notwendig ist . und Fritz Leg all
behandelt ein für den Rundfunk durchaus aktuelle » Thema , nämlich
„ Der Arbeiter c�ls Rundfunkhörer " . E ? ist verdienst -
voll , daß hier vor einer großen Hörerschaft « Mich einmal diese
Frage unter Berücksichtigung aller michrigen Momente behaftdell
wird . Vielleicht zieht die Rundsuntleitung hieraus die r . Stioen
Schlüsse für ihre Programmgestaltung . F. 61

Rerlin —Zürich in süns Stunden .
Oie erste Fahrt des Schweiz - Qlstexpreß .

Am heutigen Tag hat die Deutsche Lufthansa eine jnekter «
Expreßflugverbindung in Betrieb genommen , und zwar den Schweiz -

Expreß Berlin —Zürich . Die Strecke wird in Betriebsgemein - .

schaft mit der S ch w e ize r > s ch. « n Ast ra » A e r o - G e s e ll -

schoft durchgsührt . Ohne jede Zwischenlandung wixd

der 680 Kilometer long « Luftweg In der Richtung Berlin — Zürich in

5H Stunden bewältigt . In entgegengesetzter Richtung sieht der

Flugplan der Deutschen Lufthansa eine Flugzeft von nur sunt

Stunden vor , da erfahrungsgemäß aus dieser Route Westwinde den

Flug begünstigen . Für Rekordreisende ist es möglich , on einem

einzigen Tage von Zürich nach Berlin und nach einem halbstüMgen

Aufenthall wieder zurückzufliegen .
Eine weitere neue Flugverbindung wurde von der Lufthansa

heute zwischen Berlin und Stettin eröffnet .

Lm Faltboot über den Ozean .
Der deutsche SapiiSn Römer , der am «. Vlai Arrectfs

In seiuem 6 Vieler langen Book verlassen halte , ist in Las

Palmas eingetroffen . Er beabsichtig ! , feine Fahrt

noch New Zork demnächst fortzusetzen .

Arrecise ist ein Hasen auf der Insel Lanzarote , Las Pol -

mos ist der Hauplprt der Insel Eran - Eanaria . Lanzarote

ist die ö st l i ch st e der Kanarischen Inseln , von Gran - Eanaria . der

westlichsten unter ihnen , aus wird Romer jetzt an den schwersten
Teil seiner Rfise herougehen müssen .

Unfall des Gauvorstehers der Buchdrucker Voberk Brouu . Bei

der Wender Versammlung des Brande nburgifchen Maschinensetzer -

Vereins in F « ankfur,t a. d. O. , hat sich leider ein äußerst unan -

genehmer und in seinen Folgen noch nicht abzusehender Unfall er -

eignet . Als R Braun die ' Tribüne nach seiner mft großem Beifall

aufgenommenen Begrüßungsansprache verlieh , brqch die Treppe zu -

samnien und B. siel so unglücklich , daß er nach dam Krankenhaus

gebracht werden mußt « . B. wird versuchen , trotz seiner heftigen

Schmerzen , weiter die Leitung der Gaugcfchäste zu versehen .

Die Kriegsopfer erstreben individuelle Fürsorge . Nach einem

Beschluß der Berliner StadtverordnetenversammliMg wird ange -
strebt , die bisherigen Haushaltungsschule » für Krieger -
waisen , die durch die Haupftürsorgestelle der Stadt Berlin errichtet
und verwaltungsgemäß geleitet werden , anzugliedern an die Ber

wattungspraxis des « ju �« ndamtes . Der Reichsverband

Deutscher Kriegsbeschädigter . zu Bertin - Drandenburg .
hat sich in einein Schreiben ön Pen Magistrat der Stadt Berlin ge -
wandt und gegen dl « Durchfahrunz eines Beschlusses ent -

scheidenden Einspruch eingelegt . Er erblickt in dieser Maßnahm >-
eine Schematisierung der bisher individuell durchgeführten Fürsorge
für die Kriegerwoisen und glaubt auch mit Rücksicht auf die sozia ' e
Lage des Nachwuchses «in « iMotduell « Fürsorge mit Rücksicht aus
den Verlust des Ernährer » als ernsthaft « Ausgabe des Staates for¬
dern zu dürfen .

Zeugeu , die gesehen haben , ffnt am 4- Mai d. I . . abends
10 X Uhr , in der Belle - Alliance - Stroß » 6 «in Man » von
einem Straßenbahnwagen der Linie 134 überfahren
worden ist , werden um Angabe ihrer Adresse gebeten . Zluslogen
werden vergütet . Lina Neumann , Memeler Straße 33 o. 4 T.

Carl Hermann Ilnkhan schreibt uns unter dem Signum : . Degen
Krankheit verspätet " : Für alle gütigen Glückwünsche und

Geschenk « * u meinem 80. Geburtstage sage ich auf diesem mir einzig
möglichen Wege meinen herzlichst Innigen Dank .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß ' Berlin
M ] ( U n «nftnbmatn | 0r dies, 3»ut rii mir an tai JnflOidfehtlmWt ,

Z erfta ®ffi 64. ricdenfiraCt 3

Achinnz . »dt,IlnNg,leitei ! St « ffianoteptojtaati »« Nr 5onl «äffen tffls
gehend cbgeltefeit «erden .

Sie M- Izeitnogen der . «lrb «fter . Zngend- müssen abgrrechilet «erde ».

Jutttzwätzlerkundtz - buntz .
Thema : „ Jungwählert Wohl » gehörst duW

bnet «, Sirnstag . IS. Mai , in den ParchtsSlen de» Ollen «, fftarffurtet
«8ee 4K Sefncnttn ; «Dt. «urt Liiwenftein . M. ». 9t , Brun » vis « .

besinn l #Vj Uhr .

Heute , Dienskag , 15 . Mai . 1914 Ahr :
NiMnische « Dort : Treffpunkt tSzh Uhr Etrausbergrr Platz zur PetrkrigunZ

« r der Jungmahlenierfammlung in den Prachtsalen des Olions , frankfurter .
We » <tg. — Gesundbrunnen : Schul « Gotenburger Str . 2. tzehn - Rinuten -
Referate . — Wrddina : Schule SüHidiet Str . 4. Heiterer «bent . — Bcddinq .
Ber »! Helm See - ecke Turinrr Strasse . » Warum SSig . ?* — ffalkplass I :
Schule Eonnenburger Str . S0 „ Jugend und Wahlkampf . ' — Hnmannplass :
Seim Echerepbrevstr . 7, . Lomjetrussland " , 2. Teil . Nordosten : Heim Tan .
uge « Str . «3. „Sntsiehung der Religion . " — SlbSodanfe , «orftodt ! Sliiule
Driefener Str . 22. „Die Gewerkschaften und ihr « Bedeutung Me die Jugend/ '
-r- Nosentholer Borstodt : Der Turnabend fällt au». Treffpunkt zur Jungwähler .
kundgebung Rosenthaler Plass . «bmarsch ig Uhr. erscheinen Ist Vilich «. —
Woeihee Vloii : Schule staftanienallee stt. „Gnmnastik al » stöepeepflegr, ' —
Haseuhei »«: Heim Borckstr . II . . Das tzuuftwefen . " — »ichteefrldr : Seim
«lbrewlstr . 14». »Die grundftissllcke Bedeutung oon Parlamentewadlen . * —
tzehlendorf : Beteiliguno an de» Demonstration in tzehlendorf . Treffpunkt
IVü Uhr im Gestell . Fahnen mitbringen — Serwedoefi Schule Noonstrasse .
. SA? , und die Wahlen . " — Neinickendorf - Meste Seim Seidelftr . I. Sehn .
Minuten . Referate . — Tank » » l : Mittelschule Reue Eckönholeer Strasse . . Tmp.
wende Wahlen . " - - Südwest ! Beteiligung an der Wahlkundgedung tm Tivoli ,
Tempelhofer Berg . Um tg ' 4 Uhr Treffpunkt Belle . 4Mianee . Plah , : : r «pf -
»altation . ~ iichienbrrs - Nord: Treffpunkt zur Jungwähl - rverfammwn » U Uhr
»Rote ifcke".

wrrbetezirt Mitte : Treffpunkt »nr Wahlkundgedung in den Prachtsdlen de ?
Ostens , ssrgnkfurter Allee 4g pünktlich 18 % Uhr Eirausdeegee Platz . Erscheinen
aller Genossen Ist Pflicht .

Werbebeglrk Peer , lauer Werg: Bve äl irren Genossen , die durch iegendeino
Bahlardeit nicht verhindert stn », treffen stch 1814 Uhr Danzioer Me Greifs »
walher Strasse zur Beteiligung an der Wahltnndgedung frankfurter Bllee 48.

Werbebezirk Schinebe ra : Alle Gruppen beteiligen stch an der Wahldemon .
ftration der Partei . Trefipunii 19' 4 Uhr Rüden ». Ecke Hauptstrasse . Fahnen
und Tranoparente stnd mitzubringen ,

«erbedezirk Teltowkanal : Beteiligung der Abteifnngen an der «ahlkund .
»ebung in Zeh len dort . Treffpunkt 1814 Uhr Bhf . zehfendoef . Mittr .

Weedebeziel Reukelln : Wir beteiligen uns au der stundgebung der Partei
tn der . Reuen Welt " : sämtliche Gruppenueranftpltungen fallen - >"»

Briefkasten der Redaktion .
stSsschon. ft . Rein . 2. Rur der Berstchertr . � Briten »». 1. ftTelnrentne «

stnd aite oder erwerbsunfähige Personen , die infolge eigener »der fremder Bor .
sorge ohne dir eingetretene veldeniweetung nicht auf dir «fienNiche siürforge
angewiesen wären 2. Rein . — P. S. ZZ. gb. Die Allloge der elektrischen
Trepoenbeieuchtung kann eine Grhähung der ssriedensnilete derbeifilhreu . Biel -
leicht ist eine Perständiguna mit dem Hauswiri möglich . Die oon ihm ge.
forderte Entschädigung hält sich in dem üblichen Rohmen . — Disstdent - Südend «.
Es kommt weder eine Umschulung in ffrgge noch ist das stind verpflichtet , an
dem Reliaionsuntereicht teilzunehmen . — ff. t . , Reulbln Nr. 10«. Pflanzen
gehen mit dem einpflanzen in dos Eigentum de« Grundstückseigentümers Uder.
Die » ist nicht der öall . wenn ste nur zu einem »orübeegehenden ssmeck mft
dem Grundstück oerdpnden stnd. tzn diesem stalle gehören ste ,u « Sonder .
eigen tum dcsienlgen . der die Einpflaneung oorgenommen hat . — S. M. 4.
Wenn die ETlern der Eheleute durch Testament von der Srbio ' ge »usgefch ' osseu
find , f» steht ihnen de» Pflichtteil zu. Der Pflichtteil besteh » ig her »äffte
des Wirte « des gesetzliche » Erdteil ». — ff. S „ B- elin . 1. Der Antrag auf Ehe«
lichkeitserklSrung ist an den Präsidenten de« kandger ! »»« l. Beelin 4. , zu
richten . 2. Dem Pn trage dürfte entsprochen werden . Allerding « ist die Gin .
w' lligung der Mündelmutier , und ( »fern Sie verheiratet sind, auch die Ein -
lpill ' gung Zhrer strgu erforderlich . — G. P. ttz. Richtet stch nach dem Lehr .
vertrag . Tarif desteht nicht mehr .

�ondJhr bleibtgesundl



Parteinachnchten /MtfurSroß-ZZerlin
?° b- u?n» KVCJt ft »t » «. da . �ürt . wt . urw» « « U * « SM . «Iidnlltr - b« 2. Ha«. 2 Trio , rkcht, . jo ridjte *.

*'
,�?c r <ldf <! »rrndcn ®rro ( tfn tk - kfrn M » um iBrcitfatjrtncrtn Mittwoch 18 Uhr am - ixinrichspTc�t . Bwis «ilmettdorf . �Mittwoch . 16. Mai , 20 Uhr , Sitzung des crweiterteu

SSÜ ? 3 » rc , 1 Schramm , Hohenzollcrirdamm *2. Erfcyeinen Pflicht .
5» • acinpclhöf . Die Genossinnen und Genossen von Tempelhos und
vamenaorf werden gebetrn , sich am Mittwoch , 16. Mai , pünktlich 20 Uhr,

Majenfelde bei Poetich stattfindenden� Versammlung zu bo.

O. Wt n all Swflei » gut W. MntUmt rikckmch M Schul »! , » UWtfc H.
IS' -i Uhc 2unItü ) noto »tfamatlunfl «beuda ,

14. « H. tU ©c neffen ttlsfei , sich zum Wahwmzug 17� Uhr bei «ettsch - Ik ,
Putbusser Str . 24. Gustav . Nenev - Me, 18 Uhr,
Ab«. S«! . . . . . .. . . - -19 jiustlabende In folgen den ISnlalen ; Söä/806 Gruner ! , Panksir . BS;
S07 10 u-chr«e«l , Grstnthal » Str . IB; ZU Proszinski , Grünthaler Str . 4;
812 Schulz , Stcitincr Str . 83; 81.1 flttff , ffirttnlfialet Str . 14, 814 . W

- - - - - -- - - - - - - --s-r. Prln '
M'

ou der in „ �
Ä"-?"! . ' Die «onikarte » sin b " beim

'
' ®r ' no( fen fl' iif cc, fflöcic' niocf," SorK

ftrafic Z. abzurechnen .
' Köpenick. Oeffentllchr PeamKnInndgebuna am Mittmach , 18. Mai ,

? Mc ' Jm otcdübeatei Köpenick , ssrikdrichstr . i . Genosse A. Falkenbe «
i-, ' IUP1 j?iC. £: u- D>« Beamten und die Dahlen . "AKt » Lichtenberg . Sas Verzeichnis der Etinnnbezirke und Dahllokale Istsofart abzuholen ,n der Spedition Nichter , Bazhageuer Sir . 82.

*. Abt .
bi

18.

heute . Dienstaq , 15 . ZNai :
Ibt . Leute und morgen 514 Uhr und ab Ifi Uhr FIugblat ! oerhr «itung anicn geschiedenen Vahnhöfen der Abteilung .

nlZer Genossen dringend nntwendig .24. Abt . Sli Mitglieder werden ersucht , (ich zahlreich an der heutigen Sund .
scMmj in der Schulaula Passauer Str . 44 zu beteiligen . Beginn lO' . i Uhr.
Vesercntln . Genossin «anert . "

treffen sich alle Mitglieder , roelch « noch nicht zur Dahl
i ssrstmpcr . fflenodurger Str . 8.

FunktionSrkonsereuz . strscheinen
sind, bei ssrstmpcr . fflenoburger Str . 8.

1914 Uhr bei Pole , Kolrniestr . 18.

Vbt . 20 Uhr Aula Ober reo lschule Paffauer Str . 4! Wahlkundgebung . Jede »
Parteimitglied muh oertrcten sein .

22. Abi . Die Flugblätter sind aus den bekannten Lokalen abzuholen und
müssen im Laufe der Woche verteilt werden . Kein « Wohnung darf un>
belegt bleiben . Ferner haben die Genossen die Pflicht , sich restlos ihre »
Bezirksiührern zur Dah' arbeit zur Verfügung zu stellen�

29. Abt . 20 Uhr ssunktionörffhung bei Löf«?. ' Ane Bezirksführer und ihre
Stellvertreter müssen anwesend sein .

48. Abt . 1914 Uhr Dahlkundgebung . Alle Bczirksstibrer laben ein . «Tivoli ,
Schultheiff - Drouerei , Lichterlelber Str . 11. ) Da » neue Flugblatt und fon»
frigco Werbemater ' al ist von Keufver , Lazelkerger Str . 20. abzuholen .

48. Abt . Aebtung ! IS Uhr wichtig » Fusommenkunft aller Gruppenleiter bei
Bertsch . Wiener Str . 88.

47. Abt . 20 Uhr wichtige Funktionitrssw - ng bei . Li «. ZZaunnnstr . 9. We Ve.
zirkosührer müssen erscheinen .

öl . Abt . Gharlottenbuiq . 19U Uhr Flugblattverbrcilung von den Gruppe «.
lokalen .

59. Abt . Schöneberg . Die Genossinnen und Genosse » beteiligen sich a » der
Kundgebung restlos <20 Uhr) , ffulammenkunft 19W llbr Träger - Eck«
Rubensstro, ; ?. Von heute ab finden täglich ab 18 Uhr Flugblattverbrei .
wngen statt . G» sind nur noch b Tage . Nndt sie restlos au »!

92. Abt . Ltegliti . Dezirfsfllhrer holen ob t ? Uhr Material vom Genossen
Schellhase , Ahorn straße . ab. Die Mitglieder de« Agitation »« ueschusse »
treffen sich ebenfalls dort zu einer wichtigen Besprechung .

101. Abt . Treptow . Achtung , Gensssinnen und Genossen ! Trefsen zum ge«
meinfamen Abmarsch mit Musik an der Vesser Brück « nicht 1814, sondern
19 Uhr. Keiner darf fehlen .

MO. Abt . Köpenick . Wahlmaterial kann täglich von 1$- - 1916 Uhr von Schloff .
straffe 27 l abgeholt werden .

919. Adt . Lichtenberg . Alle Genossinnen und Genossen beteiligen sich an der
Frauenkundgebung im Gecilicn . Lnzeum. Pathauoltrahe .

127. Abt . Kohenfchövbausev . Die Genossen treffen sich 20 Uhr zur Flugblatt .
Verbreitung Berliner Löf.

120. 1188. Panlow . 20 Uhr im ? Srfische . n Kelt, Breit « Straffe , Versammlung
aller Funktionäre und Wahlhelfer . Vorstandssiffung ein « halbe Swnte
vorchor.

MO. Abt . »eivickenborf vst . Sämtlich , Genosscn und Genossinnen treffen sich
19 Uhr am Bahnhof VeinickendenMVenlhal und beteiligen sich r«st <«, an
ber Versammlung in Le ' msdorl bei Lanck. Gleichzeitig haben die Bezirk ».
siihrer . die Flugblöttcr . und Landzettcl für die Veesammlung am 18. Mai
an de » betreffenden Stellen abzuholen und zur Verteilung zu dringen .■ . . . . . . .vorstandssigung mit den Vezirfsiithrern

Ausgabe von wichtigem Wahlmaterial ,
192. Abt . NeinIckevdorf . Weft. 1» Udr v

im Volk »Haus Scharnw - berstr . 114
Grscheinen aller unbedingt Pflicht .

Morgen . Mittwoch . 16 . lygi :
Uhr bei Berlik , Sebastian str. 88, lwfferst wichtige Funktionär .
der Bezirk muff neriretei , fein , da Wah' arbeit eingeteilt wird .' Flugblätter bei Matihia , Linisnftr . 29, abholen . 191, Uhr

n, bei Lehmann , Bartcl »str . 7. «rfcheinen Pflicht ..
. . . . .FlugMäUer von Dorwalbe , Schkogek»

� . mann ,

_ _ _

eer holen die

«ezirksfsihrerkonfemnz bei Per dir , Leveffi
Genossen , die don den Bezirk - slihrern zu

rteilt sind.
48

eingeteilt

Leveffowsir . ZI. A Uhr
den Dahlarbeiten

schachert . Ghrisiianiaftr . 118! 820 Prii
Ab: , lx ' 4 Uhr und Donnerstag 9 "

M »
" ,P�

- - -
straj « 26, Padzess , Brüsseler Str . 48. und Barisch , Fehmarnstr . 1, Flug -

»rdreitung . Erscheinen aller Pflicht .'
attoerbreitun ,

iriesei
llhr

tinzenallee 81.
von den Lokalen Herms , Müller -

blatt . . _

_ _ _ _ _ _ _ _ _
24. Abt . 18 Uhr groffe Flugblattoerbreitung von folgenbcn Lokalen ausi

1. Gruppe Rösner . Immauuelkirchsir , 2ö. 1». Gruppe lllmer , Win». Ecke

Bahnhöfen ,
ra unb Alt »
Uhr) tn bin

sitr die Aal' Iarbeiten . Grscheinen aller MitgNeder Pflicht .
de , gahlabrnb » Funftionärbesprechung in de « Sormnenius -

Christburger straffe . » . Gruppe Winzer , Ghristduraer Gcke

_ _ _ _ _ _
8 Gruppe «öhlxr , Kreifswalder St . 80b. St ist Pflicht aller Mitglieder ,
sich vollzählig an der Verbreitung zu beteMgen .

29. Abt . Achtung I Wichtige SIffung J9 Uhr bei Röskrr , Golbaper Str . 9,
d«» Abtcilungsvorstanbes mit den Bezlrksführern . Aenderung einiger
Wahlbezirke und Ausgabe der Hauszettel usw. ? �er Bezirk muff un.
bedingt oertreton sein .

29. Abt . 20 Ubr Gxtrazahlabende in allen Bezirken und den bekanntin
Lokalen . Erscheinen oller Pflicht .

88. Abt . Handzettel , und plugschriftenverieilun « an de. «
Warschauer Brücke, Stralau «: Tor . Stralau Simnmelsbur
Stralau , Ecke Kssnaststraffe . Treffpunkt lb ) j Udl 1
Lokalen Bbiabam sfrMier Kieniff ) , Lojak und Hoffmann

14. Abt . lgfH Uhr Kahlade «de in den bekannten Lokalen .
sprechum�M�M »
Bach '
sälen .

15. Abt . 19 Uhr Ausgab « von Wahlmaterial , Plakate » usw. bei Ltto ,
Riaoer Str . 8b.

41. Abt . 20 Uhr bei Lipfert . Martendorfer Str . 8, wichtige Siffnng de»
Funktionäre .

42. Abt . 20 Uhr bei DIendars , Urbanflr . 8, Funltionarstfnmg «it de » Wahl .
beller ».

48. Abt . 19 Ustr Raierialausgab » an die Bezirksführer bei Benhn , Graes ».
straff « 41. Zeder Bezirk muff unbedingt vertreten sein .

47. Abt . 1914 Uhr Adteilungsversammlung bei Rowak , Manteuffelstr . 9.
Vortrag : „Ein leffter Appell an die Wähler . * Diskussion unb Verschle .
dene». Vorwärttleser und Freund « unserer Bewegung sind eingeladen .
Referent Genosse Ruhen .

48. » M. 20 Uhr bei Keller , FZistenstr , !, Funklionärversommlung . Di «
Pe,trk,fllhrrr müssen bis dahin Meldungen der Mitarbeiter für die Dahl
angegeben haben . Nach Schlnsi der Eistun « Ausgabe der ssluadlättrr .

4». Abt . lLchwerbörlge ) . Die Mitgliederversammlung muff ausfallen wegen
der Wahlarbeit . Die Gonossipnen und Genossen werden gebeten , sich in
ihren Bezirken recht kräftig an de? Moblarbe ' t zu beteiliaen .

Eharl Ottenburg . !it . Abt . 19 Uhr Demonstration . Treffpunkt Stuttgarter
Ploh . — 58. Abt . 1714 Ubr bei Lux. Huttenstr . 26, Materialausgabe
an alle Mitglieder . - 55. Abt . 1814 Uhr treffen sich die Portetgenossen
zum Umzug am Stuttoorter Pkoff . — 58 Abt . 18 Uhr treffen sich die
Genossinnen und Genossen auf dem Stuttgarter Plast sPahnhof Eharlotten ,
burq ) zum Etraffenumzu » mit Musik. Endzlek W' ttenbergnlast . An.
schlieffrn . d ?! Ikbr bei Matschke , Kurfürsten «eck« Lut Herst raff«. Funktionäre
sistung . Wahlhelfer mid . Helferinnen nehmen an Mestr Eistung teil zmecks
Emteirnng der Bahlardeit .

87—7». Aht . sieh, Kreisnachrichten .
88. Abt . stalense ». 20 Ubr Srlrazahlobend bei Sandmann . DestfäNsche Etr . 42.

Elnteisuna der Wahlarl - cit .
74. Abt. sieklendorf . 20 Uhr Abtrilunasversammkun « in, Kaisenhof . Vortrag :

»Unsere lestl « Arbeit vor der Bühl . " Erscheinen Pflicht .
vchönebeeg . 78. Ahl . 20 Ubr in allen Beztrksldkalen Ertrazablabenbe . Mu« .

sprach » >>nb Sintesluna für den Wahlsonntaa , Erscheinen aller ist Pflicht ,
— 80. Alt . Ad 17 Uhr und Donnerotag ab 20 Uhr fllugblatsverbreitung
vom Lokal Gürlich au». Die Fronen wenden gebeten , sich am Falzen
zahlreich ,u beteiligen .

88. Abt. Lichterselde . Lichtenselbe . Süd Kahlohend hei Pretschneider , Be. liner
Ltrob » 1288, 20 llhr , Genosse Ministerialdirektor a. ? . Sott hilf Hitler
svricht über . Volttitch « Fragen " .

85. Abt . Tewoekhot . Die Lantzettcl stir SonnobeNb . 18. , sind am Püttwoch
von der Genossin Horsdorf , Temo' lhoi . Werber Str . 81. abzubolen .

88. Abt . Mori , Udorf. 19 Uhr Emofangnabm « der Flugblätter bei Reienborf ,
Ehaussecstr . 1». Der 1. , t U. 7. Buirs holt die FluablStter »an Reu .
meger , Schoneberoer Straffe , ab. Mitgliedsbücher sind zur Stempel .
fontrolle mitmdringen .

Sevlelln . 90. Abt. 20 Uhr 17. und 24 Bezirk Mitgliederversammlung bei
Lehmann . Teil irr . 8. - 99. Abt . 10 Ubr bei Thorn - älrn , Herzberustr , 32.
furz «, aber wichtig , Vesvrechuna der Bezirksssibrer . Gleich -ei ' in Verteilung
d « Flugblätter und des lestien Wablmaierial «. — 94. Abt . 18 Uhr
Sistung de» Adieilungsnorfianbes und der Bezirlsfsshrer d- i Schröder .
sieinmeststr . 57. — 96. Abt . Ifll4 Uhr 8«8I «b»nb der Bezirke 60, 87 u. 88
bei Lübbev . Thomaostr . 5. Di« Vezirksführee «erden gebeten , weitere »
Material vom Abteilunsi . sle ' tcr abzuholen . Die Soeialdemokr . Wähler -
zeitung Rr . 2 ist von der Porwärts - Spedition Rohr , Siegsriedstraffe . ab.
zuholen .

98. Abt . Brich. W Ahl« 4. Bezirk FkvgbkattoeisstepftmU vom Lokal Sapphonn .
Rudower Str. . 81.

187. Abt . All »Glienicke . 18 Uhr Treffpunkt zur Flugdlattverbveidung iir
Falkenberg im alten Zugendheim , in Alt�skienick , bei Kobiaru

Zichtenderg . llt . Ahl . 18 Uhr unb Donnerstag von v Uhr an Flugblatt -
nerbreitung von Schwarza . Gabriel - Max- Gtraße 17. — 118. Abt . IS 14 Uhr
bei Albrecht , Borhagener Str . 82, Abteilungsversammluna . Vortrag : «Der
Kampf um die politische Macht . " Ref . Dr. p. Ungern - Srernberg . 17 Uhr
und Donnerstag ob 21 Ubr Flugblattnerbreltuna von Moor , Reue Bahn -

Zägerheim , letzte Wahlvor .

_ . . . Ig. Es wird dringend gebeten , dost alle
Genossinnen und Genoffen erscheinen .

117. Abt. Lichtenberg . Mittwoch , 18. Mai , 17 Uhr , und Danncrsag , 17. 9*o' ,
8 Uhr, Flugblattverbreitung für Dumme loburg bei «rüger , Türrschmidt .
straffe 83, und Klos», Rupprechtstr , 87.

121. . Abt. Kaulodorf - Süd . 20 Uhr im Lokal
bereitungen .

127. «dt . Hohenschönhausen . KgUmlc «eiffe Taube . 1914 Uhr Lokal „Säget .
heim" , Marzahner Weg, Eck« Hmiptst raffe . Mitglieberversammlung . Vor¬
trag de» Genossen Stadtrat Emil Wutzky. Die Genossen aus Hohrnschön -
hausen sind besonders dazu eingeladen . Reg « Beteiligung wird erwartet .

198. Abt . Reinickendorf . vp. Sämtliche Genossinnen und Genossen treffen sich
186« Uhr am Bahnhof Reintckendorf - Schönholz und beteiligen sich restlos
an der Demonstration nach Rosenihal .

Röntg entöl . SO Uhr Dählerverlammluna in ber Blauen Grotte , Inhaber
Siebet . Freitag . 18. Mai , ?ah ?obenb bei Werner . Srfchernen aller Ge.
nossinnen und Genossen ist Pflichi .

Arauenveransialtungeki .
14. Kr. NevkZlv . Di« Genossinnen treffen sich am Mittwoch , 18. Rai , um

17 Uhr zur Wahlpropaganba im Porfetbureau » Reckarstr . 3. Alle Ab»
teilimgen müssen oertrcten sein .

38. Abt . Die Genossinnen treffen sich zur Kanb»etielv «rb »idn >g Mittwoch .
16, Mai , 1514 Ubr in den Kahlabendlokalen .

49. Abt . Die Scncssinnen sind verpflichtet , für die beutige Wahlkundgebung
in der Schullheiff - Drauerei . Lichterselder reg « Propaganda zu
machen . Genossin Etadtrötin Klara Wenl spricht Über „ Den Frauen
zum 20. Mai" , außerdem läuft der Wahlfilm „Dein Schicks«?".

innen sind nerp

Zuvgsozialistisck ) « Vereinigung .
Gruppe Schövederg . Alle Genossrn müssen sich unbedingt an unserer Ag

taisonifahtt nach Oranienburg beieiligen

- - - -- -
Ttettiner Bahnhof .
bei Rammler , Sotflieb . Dunkel . Sttaffe

Grvppe lemvelhos .~ am Dienstag .

Treffpunkt Donnerotog . 1881 Uhr ,
Beteiligung an der Kundgebung

stw. . . .. _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ 1914 Uhr
Dorfftraffe . — Gruppe Lichtenberg . Heut«. Dienstag , 1914 Uhr. beteiligen sich
alle Mitgltebee an der Sungwählerkundgebung in den Prochtfäle » de» Ostens .

Arbeitsaemeinschast der kinderfreunde .
Aehlendors . Grupye Rote Falken : Dienstag' ; , 15. « Leseabend im

Kein, , Fifchtalgriind . Anschliebevd Beteiligung am De. inonstrationozug der
sitantei . — Iungfalten und Küken, Gruppe Alt . Zehlendorf : Spielen im Keim
Rordichul » leben Freitag von 16 —18 Uhr. Gruppe Fischtalgrund : Jeden
Donneretog von 17 —10 Übr Im Heim Riemeisierftnaffe . — Die Anmeldungen .
für da » Zelilager müssen bis zum 25. d. Mte . beim Gz- nrfsen Klyszez , " m
Gestell 14, fein .

Sterbetafel der Groß » Berliner parlei - Organisation |
M. Abt. Am 26 April »erschied unser lanaiibriae » Parteimitglied Genosse

Otto Bartb . früherer Angestellter de» FräSclhaufc «, Dir werden fein
Andeni ' N in dbren kalten . Die Beifetzuna feiner Asche erfolgt heute . Diene -
tag . 1414 Uhr . auf dem Urnrnfriedhof , Seestroffe . Um rege Beteiligung an der

gebeten .

ZIIest «rbcr >ch> der öffenMchere we' Ierdfeuftstell « vtrstn und ilingeneud
aHochstt . nerb . i Krästelnb beweilt mü Neigung zu einzelnen leichten Nieder .
Ichlägen Jäe ftculichland : fin sifoib . und Mitteldenifchland vereinzelte
Niederschläge , sonst wellig bis heiler und irocken , im Südwesten war « .

öszuetit Kockum
Oss Heilbad an der deutschen Nordsee

Vcriilügie Da jileffahrtän . — Bäderzllge, Cursmgtii bis Emden- �aellbafeii

KaMfflgB Prospekt durch die Badedlrektlon CSBBH

12 lii Ii

ZfcP

mit dem Kaufe eine »

nickt mehr zögern . DiePfingsten , das Fest der Radler « steht vor der Tür
Absatzkurve der Mite - Werke » chncllle bereits in den letztes Wochen so gewaltig in die Höhe , das « eine vorübergehende Knappheit der

beliebtesten Modelle zu befürchten ist . Das Publikum hat erkannt , doss das Miia - System mit seiner Ausschaltung des Zwischenhandels

und dem direkten Verkauf vom Werk durch 180 Mifa - Fobrlk - Verkauf stellen dos billige Rod höchster Qualität geschaffen hat . Ueberzcugen
Sie sich selbst durch einen Besuch in einer Mifa - Fabrik ' Verkaafstelle IVf 5- tf r * t > astJ - ov *
mü ihrer reichen Auswahl von über 40 verschiedenen Modellen : 1 aSiö * " Jt�CtOCl SIElO Dl III � UDO

KASSAPREISE 64 - 85 - 9�- I05 » M« « Wj�rm3LMKeüNGVON2j50��
ÜAterik • Ber1 ! n Schi { fb * ü « rdamm l ; NW 21, Tiirrostr , Z ( gesenObcr vqm Kriminalgericht ) ; N, e ! iaü55 « e »

„ rP * 5lr ' ße 37 "• N 54 , Schönhauser Allee 177 ; 031 , Petersburger Straß J 8 ; SW 61, Bclle - AlU mee

�ffß�ö�sT�Aiexan�rmenßtr�ÄTcIiarloitefiburg , Tauro�gener Straße 12 ; KaiserinAAijgusts - AIloe 44 ; Friedenau , Cranachstr . 57 , direkt

* m Wannseebahnhof ; Bln - Lankwit ? , Kaiser - Wilhalm - SiraSe 89 ; Neukölln , Friedelstr , 27 ; Pankow , Schloßstr , 18 ; Potsdam , Berliner Straß « 1 ;

Schöneberg , Berharossastr . 42 ; Spandau , Potsdamer Straße la ; Tegel , Berliner Straße 15 ; Tempelhof . Berliner Straße 62 .
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R.
Haapigewibnii

Mk . lOOO

bringt Dmcn in gewohnter Weise

anschaulich und übersichtlich alles ,

was im kommenden Sommer modern

sein und getragen werden wird .

Erzeigt Ihnen gleichzeitig , wie außer¬

ordentlich preiswürdig Sie alle

diese Dinge bei uns kaufen können .

Aber besonders interessant und be¬

gehrenswert wird er diesmal durch

ein außerordentlich originelles Preis *

ausschreiben , das wir damit verknüpfen .

5000 . — Mark sind als Preise ausgesetzt .

Der erste Preis allein ist 1000 . — Mk .

bar . Da lohnt sicb ' s also schon ,

den Modebericht sorgsam durchzule¬

sen — denn mehr ist nicht nötig , um

die Lösungen zu finden und damit An¬

wartschaft auf einen Preis zu erringen .

Falls Sie also unseren Modebericht

nicht bereits direkt oder durch die

Post bekommen haben , fordern Sie ihn

bitte in einem unserer Geschäfte .

Er steht Ihnen mit Vergnügen und ohne irgci

welche Verbindlichkeit zur Verfügung !

Oranlemtr . 40 Chaufteestr . 113 Könisrtraße 33
Ab Ol

j Machdrud von Wort und Rlld vgrbolenfi

Selm Sttttlaar Bahnhof An Bahnhof Alexanderolau

Hermann Klenzl
hat com verlassen .

Den großen Zielen eines freien
geistigen Deutschlands gehörte das
Lebenswerk dieses Mannes .

Als SohriitsteUar , Kritiker , Drama¬
tiker dem Dienst am Wort verpflichtet ,
drängte es ihn zugleich doch zur Tat .
So war er einer der Mitbegründar
der Berliner Volksbühne . So waren es
wesentlich Hermann Kienzls Ideen von
einer Organisation des Schrifttums , die
unseren Verband ins Leben riefen . Der
Deutseh - Oesterreieher Hermann Kienzl
war mit dem ganzen Einsatz seiner
Persönlichkeit einer der Vorkämpfer
des AnscbluCgedankens .

Hermann Kienzl wird als Vorbild in
uns weiterleben .

Waller von Molo
Erster Vorsitzender

Max Frey hau
Geschäfts führender Direktor

dei MnMaoiiei MM StöriMer .

Das Badezimmer
VERLANGEN SIE

a. SONDER - ANGEBOT

Berün . leipzigerstr . 12Z- 125 . M

Dienst , 15. 5. 28

Staaft-Oper
Unter d. Linden

Ab. - V. 12.
Anl. 19' ; ' , (7' /, ) U.

DieMaditilei
Sdiitols

Staats-Oper
Am Pl. d. RepubL

Res. - S. 96.
Ant 2b (8) U.

Laisa
Miller

Dienst , 15. 5. 28

Städtisdie Oper
Bismarckstr .

Turnus II
AnM9l/j ( 7Vt ) U.

Die LieDe
ilreief Könige

StutL Sdiaupielb .
In CmiUnneamiritl

Ab. - V. 96.
Ant 20( 8) U.

Staati.MiillEr -Itiealei.üiarltiis.
20 (8) Uhr :

Amphifryon

Volks büh ne
ntitu in BDioviliti

8 Uhr

Die rote
Robe

Tb. am Sdiiffbaaenlaimt
8V, Uhr

8er Zigaretten-
kästen

8 Uhr NollendOfi 7360

Paul Lincke
sowie cfas

Inteniat . Variete Programm

CASINO - THEATER sv . u .
Lothringer Str . »1-

Die schwebende Jongfran
AuMcfaneiden Outschein i— 4 Hers .

Fauteu »! nur t . in/W. . Sesse ' i . ftOM.

Komische

| S1' , Ohr Oper 8V<>Dhr|
JAMES KLEIN ' S

gewaltiges neues
Aevue - StUck :

Zieh '
didi aus !

200 HilwirKende .
vorverkaul ab Hl Vhi

ununterbrochen .

Oeoüdieilltoaioi
Norden 12310

8 Uhr , Ende nach IC

Pygmalion
von Berr . ard Sha »
tisch , v. tiiifr . Tithih*

Kammerspiele
Norden 12310

h, , U� Ende nach 11
Zum 120. Mal

Finden Tie, daß

instante sidi rithtig
wrtiält ?

Die Komödie
Bismarck 2414/7516

Heute , 7' / , Uhr ,
zum I. Male :

Es liegt in
der Luft

Revue von Schiffer .
Musik v. Spoliansky

fierlioor IHM
teriottnirJO ' II . MiH. lie
8V,U Ende geg. II

Gastspiel intuhdisa Tb.
Der ProzeO
Mary vuzjau

camaviky- Sühnn
rh . KSnieerän . St

Bergm . 21ia
Täglich 7»/ , Uhr

Leinen ans

Irland

Komödicnheiu
Norden 6304.

Tägl . PI , Uhr

Broaflway

Ttiiater des Westens
Letzte 2 Vnrsteilg .

Gastspiel

Moskauer jfld .
akad . Theater

Heute 8" , Uhr

Die Hexe
Morsen V/, Uhr

Abschiedzvorsteiig .
Die Reise

Benjamins III

Walhalla - Th .
Weinbergsweg 19/20

Täglich PI , Uhr

Rund um den

Staatsanwalt
Blnlieltaprel *

1 . 50 Mark

Lessing - Theater
Norden 12798

Sommerspielzeit
Ihttlirität UilgggEnilUli

Täglich 8>/« Uhr

„ Nr . 17 "
v. Jefferson Far | eon

Regle : Hans Lötz

Sillmburg - Bähnen
Dts. Künstler - Th.

PI , Uhr

Mwan - Wi
Freitag 7V, Uhr :

Premiere
Terbredien

Klein » Tiieatet
Täglich P/s Uhr :

Frau Käte läßt

sldi verlflhren
Lotte Klinder . Berth .

ReiBig.
Vonelger halbe

Kassenpreise

Lostsplelhaas
»r. Dr. Mirttnöd»

SV, Uhr
iuldo Tblelscher

in „öntw
SesdiSitsanlsidit "

Piscatorbühne
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091/93
Täglich 8V. Uhr

Mslhorougb zieht
in den Krieg

von Mareen Achard
Insz . Erwin Kaiser

Thalia - Theater
Oresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

Dyckenotti IM

Hose - Theater
Gr. F rankt . Str . 132

8V, Uhr :

Ropfenraths Erben

Planetarium am Zoo
Mit . Joidiimlbilit Sin!

Noll . 1578
16, 18. 19' , » 21 U.

Sternhiminel and
Kalender
Eintritt I M.

Umdirnt- iS Mm O.Sil

juergens
Alaxandarplstz

Renaissance - Theater
Stelnplatz 901.

�hr Krankheit der Jagend

B r�Noc�Interessanter�l |

Tiiealsr am KDrlöriteDdaiiim
Täglich 8. 30 abends J. Jushnv Thealer

Der blaue Vo�el
Neues Progr . .Wohin rollst du
Aepfelchen u. andere 12 Insz.

Reichshallen . Theater
Abends 8 Ubr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
/ . „Stuffies PUDösUnürl "

Nachmittags halbe Preise

Dönhoff . Brett ' l :
ISul ■. Oartfül Variete , Tanz .
Kapelle Wilhelm Frenke !

Theater am Kottbusser Tor
Kottbusser Stratte A> Tel . Mpl. 1607

Täglich " Uhr

Phanlasleit Im
Bremer Bafskeller

Genrebild von Max Horst

Unsere Käthe
Pösse von Oskar Klein

Daza das Mal • Solo • Prograram .

ZU
Dienstag , den 15 . Mai,

nacismittags 3 Uhr

Treff «
der Parteigenossen und R,- Br-
Kameraden Charlottenbnrgs im
Eden Cafd. Kaiser - Friedrich -
Straße 24 :: - Tägl ch Konzert .

Eisu - i�. Bellen , " ä "
Stahlmatratzen , Mnstld u Priv . KjtfMI h.
CUenniOiieiiabria S am ( Thür j .

„ Sarotti "
Aktiengesellschaft , Berlin .

Bilanx . Kento per 31 . Dexember 1927 .

Aktiva .
Grundstücke

Buchwert am 1. 7. 1927 .
./• Abgang

. . . . . .

Gebäude
Buchwert am 1. 1. 1927 ,
-f- Zugang . . . . . .

RM 6 » * » . —
. 16500. - -

Abgang

R M 3618 389 . —
25 301. 03

RM 3643690 . 03
11 277. 92

RM 3 632412. 11
241 489. 11J- Abschreibung . « , _

Maschinen und Einrichtungen
Buchwert am I. 1. 1927 . . RM 2300 298. -
+ Zugang 472912 . 30

RM 2 773 21030
Abgang 93 024. 92

RM 2680 18438
Abschreibung . . . . . 835 427. 38

Vorräte

. . . . .. . . . . . . . . . .

Kasse und Wechsel
Postscheck und Bankguthaben .
Debitoren . . .

. . . . .

Wertpapiere und Beteiligungen
Avale . . . . . . . . . . . . RM 1500 . —

Passiva .
Aktienkapital

. . . . . . . .. . . .

Gesetzliche Reserve

. . .. . . . . .

Sonderreserve

. . . . . . . . . . .

Kreditoren und Remboursverpflichtungen
Rückstellung für Steuern etc .

. . . . .

Arbeitersparkasse . . . . . . . . . .
Unerhobene Dividende . .
Avale

. . . . . . . . .

Gewinn - und Verlust - Konto
Vortrag aus 1926 . . . .
Reingewinn aus 1927 . .

, . RM 1500 . -

RM 92 511. 16
, 1043 295. 95

RM

614 000

3 390 923 -

1 824 757 - >
3 351 455 —

144 993 04
49. 1599 .19

3 396186 64
200 000 —

13 415 914 6»

RM i 4
8000 0001 -

soooooi —
500 0001—

2186 776 32
610 667 03
175 281 13

7382 54

1 135807 : 05

13 415914 07
Gewir

Handlungsnnkosten
Zinsen . . . . .
Steuern . . . . .

Soll .

RM 124 993. 21
. 1 129317. 4. 1

al Gebäude . .
i) Maschinen und Einriebt .

Abschreibungen

Bilanz - Konto
Vortrag aus 1926 .
Reingewinn aus 1927

RM 241 489. 11
855 427. 38

RM 92511. 10
. 1 043 295- 95

Haben .
Vortrag vom I . Januar 1927 .
Rohertrag

. . . . . . . .

RM A
5 503531,23

1 254 340

1096 916

64

49

1 135 807 68

8 990 595141

RM 1 3
92 511; 10

8 898 084 31

8 990595,41
ihlung der für 1927 auf 11 % festgesetzten
irfcfigt abzüglich 10 % Kapital trtragsieuer

Die Auszahlung
D' vidcnd * erftfg
von beut « ab beP.

der Dresdner Bank , Berlin und Zwetgnlcder .
lassanven .

dem Bankhause von Ooldschmidt » Rothschild
A Co. . Barlln ,

dem Bankhause Kanold & Qrüneberg , Berlin
und an der aesellscbattskasss in Berlln . Tempeihol

gegen Einlieferung des auf Reichsmark lautenden Divi¬
dendenscheines für 1927.

Berlin , den 12. Mal 1928.

Der Vorstand .
wirk * ! « sind die
KLEINEN ANZEIGEN

dhrOesuthnHagc
lYorvirtt * u4

BKLE1>in der
dM .
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Preußens Bauernhilfe .
Weiigreifende Vorschläge zur Verstärkung der Ltmschuldungsakiion .

Jeder Taz , der die deutschen 2 - mdwirte der kommenden Ernte

näherbringt , bedeutet für die Bauern , da erst mit der Ernte neues
( Seid in den Betrieb kommt , neue Lasten und neue Verlegenheiten .
Indessei , drücken die otten Schulden , die eingelöst werden sollen ,
immer stärker und selbst , wenn kurzfristige Schulden verlängert
werden , häufen sich die drückenden Zinslasten . An sich ist heute
noch die Gesamtverschuldung der deutschen Landwirtschaft mit etwas
über zehn Milliarden Mark um mehr als ein Viertel niedriger als
1913 . Aber da laufende Zinsen von 0 bis 13 Proz . zu zahlen sind .
wiegt die laufend « Belastung der Landwirte schwerer als die an sich
nicht unerheblich niedrigere Verschuldung .

Di « falsche Agrarpolitik der vergangenen Rechtsblock -
regierungen hat zu dieser schwierigen Lage der Landwirtschaft ge -
führt . Di « bevorstehenden Neichstogswahlen haben die agrarischen
Parteien gezwungen , ein Notprogramm für die Landwirtschaft zu
entwerfen , für das nach langen Kämpfen im Reichsrat und im

Reichstag endlich die Richtlinien fertiggestellt worden sind . Die für
die Bauern dringendste Aktion ist die Umschuldung der hoch .
verzinslichen Personalkredite In niedriger verzinslich « langfristig «
Kredite . Für den Bauern lautet da » groß « Problem , wie ,md
w i e schnell die schweren Zinslasten durch Umfchuldungsaktionen ge »
senkt werben können und wie gleichzeitig die Rückzahlung der Schuld
auf länger « Fristen verteilt werden kann .

Je länger , desto deutlicher ist klar geworden , daß da » Um »

schuldungsprogramm des Reiche » , bei dem mit einiger
Sicherheit zunächst kaum mehr als hundert Mllionen Mark be¬

schafft werden können , nicht nur viel zu wenig Geld zur Verfügung
stellt , sondern darüber hinaus auch noch den Klein - und Mitte . -
dauern wegen der Grundbuchschwierigteiten , und weil vielfach nicht
mehr genügend Raum für Hypothekeneintragungen vorhanden ist .
kaum eine wirksame chilfe bringen kann . Es ist deshalb verständlich ,
daß die preußisch « Staatsregierung , der immer vielmehr an tat¬

kräftiger Hilfe als an nutzlosen Subventionen und agitatorischen
Phrasen gelegen fft . Bedenken haben mußte , die absolut unzuläng .
liche Reichsaktion ohne weiteres zur eigenen zu machen . Di « Not

drängt aber , und Preußen hat deshalb der Reichsregierung feine
grundsätzliche Mitwirkung zur Durchführung der Umschuldungz -
aktion zugesagt . Um den Bauern aber nachdrücklicher zu helfen , als
es durch die Umfchludungsaktion des Reiches geschehen kann , hat die

preußllche Staotsreglerung weiter « Vorschläge von größ -
ter Bedeutung gemacht .

Dabei leitet die preußisch « Stvatsregierung der Gedanke ,
v e b e n der 100 - bis 2M - Millionen - Aktion des Reiches , die

Pcrfonalschulden in langfristige Hypothekenschulden umwandeln will ,
erheblich größere Summen vorläufig den verschuldeten
und rettungsfähigen landwirtschaftlichen Betrieben dadurch abzu -
nehmen , daß ein mäglichst großer Teil der kurzfristigen Personal -
kredite in mittelfristige Pers o nal kred if e umgewandelt
wird , für die ein mehrsähriger Zahlungsplan bei

niedrigeren Zinsen aufzustellen ist . Nach dem Muster der von der
Neiitenbank . Kreditanstalt bereits eingeführten Abzahlungs -
kredite sollen 300 bis 400 Millionen Mark in . drei - bis

fünfjährige Kredite umgewandelt und bei niedrigeren
Zinssätzen durch regelmäßig « Abzahlungen getilgt werden .

Die Möglichkeit dazu ist gegeben , wenn sich das Reich
mit seinen rund 100 Millionen Düngerkrediten , d,e Rentenbank -

Kreditanstalt und eventuell die Reichsbank als Hauptgläubiger der

la »dwirtsch >iftlichen Kreditinstitute zu dieser sofort wirkiamen Ent¬

lastung der Schuldner zur Verfügung stellen werden . Es handelt
sich für die preußische Staatsregierung um Ergönzungs -
Vorschlag «, die in wirkungsvoller Weise die im gesamten landwirt -

schaftlichen Notprogramm vorgesehenen Maßnahmen unterstützen
sollen . Die Kopitalerhöhung der Preußenkass « käme natürlich dieser
auch von der Preußcnkasse geförderten internen Umschuldungs -
oktion zugute .

Die Vorteile der preußischen Vorschläge Segen auf der

Hand : Es könnte sofort ein erheblich größerer Kreis von

Landwirten in die Umschuldungsaktion einbezogen werden , weil

mindestens der dreifache Betrog von kurzfristigen Schulden in

längerfristige umgewandelt werden könnt «. Di « Klein - und

mittelbäuerlichen Landwirte , die bei jeder reinen Hypotheken -

umschuldung zu kurz kommen müsien , kämen zu ihrem Recht und

könnten in den meisten Fällen die beträchtlichen Grundbuchkosten

sparen . Di « Hilfe könnt « erheblich schneller gebracht werden .

al » es durch die Beschaffung von Anleihegeldern und durch die

zeitraubende — und sehr teure — Eintragung von Hypotheken

möglich wäre .
Die Vorschläge sind auch gerecht . Die Rentenbank - Kredit -

anstatt hat aus den Grunds chuldzinfen billige Gelder zur Verfügung .
Die Reichsbank hat an einer schnelleren , allgemeineren und sali -
deren Umschuldung nicht nur ein betriebliches , sondern auch ein

volkswirtschaftliche » Interesie . Für das Reich liegen keine Gründe

vor , wenn das von ihm verfolgt « Sanienmgsprogramm der Land -

Wirtschaft , wie es das Gesetz will , durch die entschiedene Förderung
nur der leistungsfähigen Betriebe eine wirkliche Sanierung der Land -

Wirtschaft herbeiführt , seinen Hundertmillionenkredit nicht mehrere

Jahre zur Verfügung zu stellen .

Wie die Dinge aber heute liegen , ist « , keineswegs
selbstverständlich , daß dir wertvollen preußischen Vorschläge ,
die besonders den breiten Bauernmasien helfen wollen , von der

jetzigen Reichsregierung akzeptiert und gefördert werden . Rur

wenig « Tage trennen uns von den Wahlen , und so ist es sicher ,

daß erst der kommende Reichstag und die kommende Regierung
über die preußischen Dorschläge entscheiden werden . Kein Zweifel

Ist darüber , daß der Bauer sie braucht , wie das tägliche

Brot , und daß die Umschuldungsaktion des Reiches erst wirklichen

Nutzen stiften wird , wenn die preußischen Vorschläge zur Durch -

führung gelangen .
Die gegenwärtig « Regierung hat auch kein

Jnt « r « sse daran , aus die Reichsstellen und die Rentenbank .

Kreditanstalt so einzuwirken , daß die preußischen Vorschläge zur
sofortigen Durchführung kommen . Es hängt deshalb außerordent -
lich viel davon ob , wie der kommend « Reichstag und damit die
kommend « Reichsregierung zusammengesetzt sein werden , wenn die

nachdrücklich « Hilf «, die hier Preußen den Bauern bringen will .

praktische Tat werden soll .

Berufstod mit 40 Jahren .
» Jeder muß seinem Bemfstod fest ins Stage sehen können ? "

Angestellte , denkt an den 20 . Mai !

Zu dem Schluß : « Jeder muß seinem Perufstod fest ins Auge

sehen " , kommt Herr Dr . Fritz Giese von der Technischen Hochschule

Stuttgart , in einer Abhandlung „ Menschenbehandlungbeim
Bureaupersonal " in der Zeitschrift „ Der Werksleiter " . Für

seine „ Menschenbehandlungstechni k" untersucht er das Material : das

„ niedere Hilfspersonal " , bei dem er eine „ gewisse sentlmentalstäts -

freie Einstellung " empfiehlt , sodann „die ' zahllosen proletarisicrtcn
Akademiker " , bei denen es sich in den überwiegenden Fällen „ um
die Vielzuvielen der Akademiker ( Dolkswirte . Inge -

nieure ) " handle , „ die froh sein müssen , überhaupt Brot und Arbeit

gefunden zu haben " . Hier wird „scharfer Schliff und unverblümte

Drastik " für den Ton der Menschenbehandlungstechnik empfohlen .

Noch schärfer geht er ins Zeug bei der Ucberfülle der „ A u ch k a u f »

leute , die heute das Arbeitslosenheer füllen und zweifellos nur

in selteneren Fällen unverschuldet ( ! ) in mißlich « Lage geraten seien .
Sie könnten „ in einem neuzeitigen Betriebe kaum über die Nierzig

hinaus noch angenommen werden " .

Es sei „ ein einfaches biologisches Gesetz " , daß die

Leistungsfähigkeit des Menschen im Konkurrenzkampf heutzutage
schon in früheren Iahren zum Abschluß komm « . Es handle sich eben

um „ eine naturgemäße Entwicklung , gegenüber der Mitleid und Ge -

dull » vielleicht die schlechtesten Verfahren einer Menschenbehandlungs -
technik im Betriebe wären ! " Und deshalb gelte für jedermann , auch

für den leitenden Posten , das oben zitierte Wort .

Sicher ist selten von einem Verteidiger der heutigen Gefellfchasts -
Ordnung ihre innere Sinnlosigkeit so offen dargetan worden , wie

hier , die Sinnlosigkeit einer Produktionsweife , die vergessen hat , daß
alle menschliche Wirtschaft nur den einen Sinn haben kann , dem

arbeitenden Menschen selbst das Leben besier . schöner und sicherer

zu machen . Trägt nicht eine Produktionsweise , die den arbeitenden

Menschen bereits mit 40 Jahren oder noch früher als unbrauchbar

aufs Pflaster wirft , mit Notwendigkeit den Keim ihres Zer -

j a l l e s schon in sich ? Und welcher Hohn liegt in diesem billigen
Heroismus , mit dem hier empfohlen wird , gefaßt das Walten von

angeblichen Naturgesetzen zu beobachten , die doch nur die Unnatur

des Kapitalismus aufzeigen !
Berufstod ! Ja , wo gibt es denn für den ausgemerzten

40jährigen Angestellten in der durchratio�alisierten Wirtschast noch
ein Weiterleben ? Arbeiter kann er doch duch nicht mehr werden ,
da der Arbeiter ja ebenso bereits mit 40 Jahren abgestoßen wird !

Gegen diese „ einfachen biologischen Gesetze " , die dcn Familien -
oater mit 40 Iahren , wo unmündige Kinder Brot verlangen , vor
das Nichts stellen , hift nur eine andere Wirtschaftsordnung . Eine

Wirtschaftsordnung , wo der Mensch und sein Wohlbesinden der

einzige Sinn aller Arbeit und oller Wirtschaft ist , wo man nicht
lebt , um zu arbeiten , sondern arbeitet , um zu leben . Das kann der

Kapitalismus nicht , der heute herrscht , das kann mir der Sozialis -

mus , dessen zukünftige Herrschaft auch die Angestellten am 20. Mai

durch den Sieg der Sozialdemokratie mit vorwärts -

trogen müssen .
_

Oer wandtungsfähige Migerskonzern .
Das fette Jahr �927 . - Fast 5 Millionen Reingewinn . -

Gute Geschäfte bei Fusionen .

Roch Ablauf einer sehr unruhigen Ausdehnungspolitit , die

dieses Unternehmen in die Oelinduftrie , den Bergbau , die Teerver -

arbeitung und Eäurefabrikation führt «, überraschte Rütgers 1S2ö
di « OeffenUichkeit mit der Auflösung der Interessengemeinschaft mit
der Deutschen Petroleum A. - G. Ein Jahr später folgt « eine

Uebcrraschung , die zwar auf einem ganz anderen Gebiet lag , aber

nicht weniger Aussehen erregte . Es war dies die „st i l l e S a n i c -

rung " von Verlustbeteiligungen . Bei einem an und für sich recht

günstigen Jahresabschluß setzte die Verwaltung 14,5 ( tl ) Millionen

für Sonderabschreibungen an , mit deren Hisse die bei Tochtergejell -
schaften entstandenen Verluste buchmäßig ausgeglichen werden sollten .

Im letzten Halbjahre erfolgten bei Rütgers zwei große Zu -
sammenschlüsse , deren Bedeutung über den Rohmen des Kon¬

zerns weit hinausgeht . So beteiligte sich die Gesellschaft im Do -

zember vorigen Jahres an der Bildung des Waldenburger Montan -

trusts , indem sie in die neugegründete Niederschlesische
Bergwerks - A. - G. ihre Zechen Kulmiz und Abendröte ein -

brachte . Die Abgabe dieser Zechen gegen Aktien der neuen Gesell -
fchaft war im übrigen ein ausgezeichnetes Geschäft für
den Kanzern , denn die Gruben waren für Rütgers eine ewige
Verlustquelle . Nicht weniger wichtig ist die erst vor wenigen
Wochen abgeschlossene Fusion der Nütgersschen Planiawcrke
in R a t i b o r und dem Kohlefabrikatdetriebe von Siemens u.
H a l s k e. Dieser Zusammenschluß , der jetzt zu der Gründung einer
neuen Gesellschaft , der Siemens - Plania A. - G. fürKohlc -
f a b r i k a t e , mit 18 Millionen Kapital geführt hat , ist als typisch ?
Rationalisienmgsmaßnahme anzusehen . In seinem Jahresbericht
sagt Rütgers selbst , daß sich beide Partner durch das Zusammengehen
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der Notwendigkeit enthoben sehen , aus Konkurrenz grünt » » groß -
Summen in die Anlagen und den Betrieb zu stecken , während

andrerseits eine ständige Verbesserung der Fabrikation durch den

Austausch der technischen Erfahrungen gewährleistet sei .
Der Abschluß für 1327 zeigt , daß der Rütgerskonzern in der

Hochkonjunktur nicht zu kurz gekommen ist . Die Betriebsgewinne
konnten von 7 auf 10 Mill . Mark gesteigert werden . Gegen
1924 und 1S2S bedeutet dies eine Erhöhung um 230 Proz . Trotz

sehr hoher Abschreibungen von 2,4 Mill . Mark , um die sich der Rein -

gewinn vermindert , wird ein Gewinn von 4,7 Mill . Mark aus -

gewiesen , der die Ergebnisse der Borjahre um ein Bielsaches

übertrifft . Auszuschalten ist dabei der Abschluß für 1926 , der durch
die «stille Sanierung " mit 14,5 Mill . Mark Sonderabschreibungen
den Reingewinn von 3 Mill . Mark in einem Verlust verwandelt .

Nach vierjähriger Pause kann jetzt der Konzern für 1927 die D i v i »

dendenzahlung mit 6 Proz . wieder aufnehmen . Fünf Mil -

lionen Mark , die aus laufenden Einnahmen „ über Betrieb " be -

zahlt wurden , sind im letzten Jahre investiert worden , davon

allein 3,6 Mill . Mark für neue Maschinen .
Daß es dem Rütgerskonzern auch in dem neuen Geschäftsjahr

sehr gut geht , ließ der Vorsitzende auf der Generalversammlung

durchblicken . Bezeichnend für den Geist derhohen Rütgers -

Verwaltung ist , daß sie einen Airtrag auf Verkleinerung de »

Auffichtsrates , der 42 ( ! ) Mitglieder umfaßt , ablehnte , obwohl der

Konzern nach den neuen �Fusionen immer mehr den Charakter einer

Holdinggesellschaft annimmt , deren Tätigkeit sich im Verwalten von

Aktienpaketen erschöpft .

Monopolgewinne des Linoleumtrusts .
Oer Sprung vom deutscheu zum europäischen Monopol .

Die Linoleumindustrie Europas hat sich mit dem Abschluß des
internationalen Trustvertrages im Februar dieses Jahres ein fast
lückenloses Monopol gesichert . Unter Führung des Deut -
s ch e n Linoleumtrusts ( Deutsche Linoleumwerte A. - G. ) , der schon
vor zwei Iahren mit einer unbedeutenden Ausnahme die gesamten
deutschen Werke in sich vereinigte , sind die skandinavischen
und Schweizer Werke in diesem Trust vereinigt . Da mit der

englischen Industrie besondere Preis - und Lieferabkommen ge -
troffen wurden , können die wenigen Außenseiter auf dem euro -
päiscben Markt nicht mehr emsthaft mitreden .

Der jetzt veröffentlichte Abschluß der Deutschen Lino -
l e u m w e r k e A. - G. in Berlin zeigt , wie dieser Trust seine Mono -

polstellung auf Kosten der Verbrauchermassen hat aus -

izutzen können . Die Verwaltung rühmt sich zwar , im Laufe des
Jahres die Preise zweimal gesenkt zu haben , doch sind aus dieser Basis
noch ungeheure Profite erzielt worden . Von 5,2 aus säst 7,0 Millio¬

nen , also um 30 Proz . , stiegen dieRohgewinne . und der mit
4,4 Millionen Mark uiwerändert ausgewiesene Reingewinn ist nur
auf die verdoppelten Abschreibungen zurückzuführen , sür die
über 2,9 Millionen Mark abgesetzt wurden . Wie die Verwaltung
selbst erklärt , sollen hiermit „ weitere stille Reserven " geschaffen
werden . Andererseits wollte man natürlich vermeiden , die sehr

hohe Dividend « von 15 Proz . , die seit drei Iahren gezahlt
wurde , noch weiter heraufzusetzen .

Wie der Geschäftsbericht noch mitteilt , hat sich der Zusammen -
schlllß von 1926 äußerst günstig ausgewirkt , vi « einheitlich « Leitung
ermöglichte eine Fortsetzung der Nationalisierung und schuf die Mög «
lichkeit sür den zu Anfang des Jahres abgeschlossenen internationalen

Vertrag . Daß die Gesellschaft die Zukunft unter dem Gesichtspunkt
der internationalen Monopolherrschast sehr optimistisch beurteilt , Ist
nach den „ Erfolgen " ihres deutschen Marktmonopols zu begreifen .

Schwarhkopff geht es Immer bester . Die Schwartzkopff -
Wevke in Berlin haben die kritischen Zesten im Maschinenbau
bei weitem bester überstanden , als die meisten anderen Großunter -
nehmungen . So konnte die Gesellschaft schon im vergangeneu
Herbst sür das Geschäftsjahr 1926/27 auf ihr 18 - Millionen . Kapital
eine Dividende von 6 Proz . zahlen . Im lauseichen Jahr
hat das Unternehmen einen weiteren bedeutenden Auf -
s ch w u n g genommen , so daß an der Börse bereits Gerüchte über
eine Erhöhung der Dioidende umliefen . Di « Derwalwng bezeichnet
jetzt diese Gerüchte als verfrüht , muß aber zugeben , daß die Be -
triebe sehr gut beschäftigt stich und der Umsatz sich bedeutend
vermehrt habe . Hierzu habe besonders eine Anzahl größerer
Auslandsaufträge beigetragen . Ob die Schwartzkopsf - Verwoltung
' ie Divideiche sür 1927/28 heraussetzen wird oder nicht , ist bei der
bekannten vorsichtigen Bilanzpolitik nicht ausschlaggebend .
Der Kernpunkt ist , daß es den Schwartztopff - Werken , wie der ge¬
samten Berliner Metalliichustrie , seit anderthalb Iahren ganz aus -

gezeichnet geht .

43 Prozent höhere Stromabgabe der Neckarwerke . Die
Neckarwerke A. - G. in Ehlingen hat im abgelauseneu Geschäft »-
jähr den kleinen Rückgang des Stromabsatzes vom Borjahr schnell
aufgeholl . Die erhöhten Ansprüche der Industrie , auswärtiger Groß¬
verbraucher und die wachsende Kundschaft von Kleinverbrauchern
führten zu einer 43 - prozentigen Steigerung der Stromabgabe . Di «

hierdurch erforderlich gewordenen Ausbauten der Anlagen haben
trotz der 8 - Millionen - Anleihe von 1926 neuen Kapitalbedarf hervor -
gerufen , so daß die Verwaltung eine Kapitalerhöhung um
5,0 auf 20,0 Millionen Mark beschlosten hat . Wie der Geschäfts -
bericht erwähnt , hat sich der Aufschwung der Gesellschaft im laufen¬
den Jahr s o rt g e s e tz t.
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Wählerkundgebungen .
Heute . Dienstag , 13 . Mai :

Milte . 4. ilbl . 19 ) 4 Uhr in der Schulaula . Kleine Frankfurter
Straße 6. Redner : Polizeipräsident Zörgiebel .

Mllie . 6. Abt . Treffpunkt zum Werbeumzug 17� Uhr aus dem

Arkonoplatz . Anschließend Kundgebung bei Büttner , Schwedter
Straße 23. Redner : Franz Künstler , M. d. R.

Milte . 3. Abl . 19 ) 4 Uhr im großen Saal des Gewerkschaftshause » ,
Engelufer 24/25 . Redner : Erich Kuttner . M. d. L.

Prenzlauer Berg . 19 ) 4 Uhr in der Schulaula , Pasteurstr . 44/45 .
Rednerin : Marie Kunert , M. d. L.

Kreuzberg . 49. Ml . 19 ) 4 Uhr Schultheiß - Brauerei , am Kreuzberg .
Lichterfelder Straße 11. Vorführung des Wahlfilms : „ Dein
Schicksal " . Rednerin : Stadträtin Klara Weyl . Werbt und wirkt
unter den Indifferenten .

Halensee . 19 ) 4 Uhr in den Florasälen , Iohann - Georg - Straße 19.
Redner : Otto Mmi % M. d. ß.

Schöneberg - Friedenau . In der Aula des Helmholtz - Gymnastum » ,
Friedenau , Rubensstraße . Redner : Stadtverordneter Hermann
Lempert . — Treffpunkt : %20 Uhr Rubensstraße Ecke Dräger -
straße zum Werbeumzug durch die Rubensstraße . Banner und
Transparente sind mllzubringen . Die Abteilungen laden zu
dem Umzug ein . Starke Beteiligung erbeten .

Neukölln . 19 ) * Uhr im großen Saale der „ Neuen Well " , Hosenheide .
Dorführung des Wahlfilms : „ Was wir schufen " unter Mit -
Wirkung des Reichsbanner - Musikkorps Neukölln und der Ge -
sangsgemeinfchoft Rosebery d ' Arguto . Redner : Fritz Tornow .

Treptow . 19 ) 4 Uhr im Lokal Ritschke , Am Treptower Park 26 .
Antreten zum gemeinsamen Abmarsch mit Musik 18 ) 4 Uhr an
der Wiener Brücke . Redner : Luise Köhler , M. d. R. , und Artur
Crispien . M. d. R.

Zehlendorf . 19 Uhr unter Dorantritt der Reichsbannerkapelle Werbe -
umzug . — Treffpunkt : 18 % Uhr Siedlung Fischthal , am Konsum .
Anschließend Kundgebung im Lokal . Lindenpark " , Berliner
Straße Ecke Gartenstraße . Redner : Kurt Heinig , M. d. R.

Tempekhos . 20 Uhr Kundgebung sür da » Tempelhofer Industrie -
gebiet im Lokal Rammler , Gottlieb - Dunkel - Straße 19. Redner :
Richard Hille .

Sarlshorst . 19 ) 4 Uhr im Deutschen Haus , Stokzenfelsstraße .
18 % Uhr Werbeumzug mit Tambourkorps des Reichsbanners .
Sammelpunkt Stolzenfelsstraße . Rote Fahnen mitbringen .
Oeffentliche Kundgebung . Redner : Albert Falkenberg .

Hermsdorf . 19 ) 4 Uhr im Lokal Lauck . . Lindengarten " , Berliner
Straße . Redner : Bezirksverordneter Carl Litke .

Buckow . 1914 Uhr im Lokal Monetz . Redner : Landaerichtsrat Emst
Rüben . Außerdem Vorführung des Wahlfilms : „ Dein
Schicksal " .

Tegel . 20 Uhr im „ Strandschloß " Kundgebung . Redner : Rechts -
anwall Dr . Alfred Klee . Vorher Umzug mit Musik gemeinsam
mit dem Reichsbanner . Sammelstelle : 18X Uhr Am Bahn -
Hofsplatz .

Morgen , Mittwoch , IS . Mai :

Tiergarten . & Abl . 20 Uhr im Rationalbof , » ülowstroß « 37 .
Rednerin : Stadtverordnete Minna Todenhagen . Wahlftim .
Gesang . 7 — 8 Uhr Platzkonzert Dennewitzplatz .

Wedding . 14. . 15 „ KL Abt . Großer Werbeumzug . — Treffpunkt :
18 Uk>r Gustav - Meyer - Allee im Humboldthain . Alle Fahnen
mitbringen . Abmarsch püntllich 18 X Uhr . — Sympathisierende
sind mitzubringen .

Eharlolleaburg . 19 X Uhr Kundgebung auf dem Wittenbergplatz .
Redner : Bezirksverordneter Carl Lllt «. Treffpunkt : 18 Uhr auf
dem Stuttgarter Platz .

warienselde . 20 Uhr im Lokal �Zindenpark " ( Inhaber Petsch ) ,
Berliner Straße Ecke Dorfstraß «. Rednbr : Stadtrat Georg
Mendt .

Lankwitz . 19X Uhr auf dem Rathausplatz in Lankwitz Kundgebung .
Anmarsch : 19 Uhr Bittoria - Eck « Siemensstraße . Gesangs -
vortrage . Platzmusit . Anschließend Fackelzug . Redner : Erich
Kuttner , M. d. L.

Steglitz . 20 Uhr in der . Aula der Oberrealschule , Heesestraße 15.
Redner : Kurt Heinig , M d. R. und Rudolf Karsten .

Lichtenrade . 20 Uhr im Waldrestaurant Rohrmann , Hilbertstraße .
Rednerin : Gertrud Hanna , M. d. L.

Nosenthal . 20 Uhr im Restaurant Manthey , Hauptstraße 1. Antreten
zum Werbeumzug unter vorantritt der Reichsbannerkapelle um
19 Uhr Sachsenstraße Ecke Germanenstraße . Redner : Franz
Künstler , M. d. R.

Blankenburg . 19X Uhr im Lokal Klug . Dorsstraß « i . Vorführung
des Films : „ Was wir schufen " . Redner : Hermann Harnisch ,
M. d. L.

Vittdorf . 20 Uhr in den Schillersälen . Königstraße 120 . Redner :
Karl Hetzschold .

wahlsdorf - Süd . 20 Uhr im Lokal Hubertus " . Redner : Poklzei -
oberft a. D. Dr . Hermann Schützing « .

Wittenau . 19X Uhr in d « Gemeindeschule , Rosenthal er Straße .
Vorführung des Wahlsilms : „2) ein Schicksal " .

Männer und Frauen , erscheint in Massen !

Vorträge , Vereine und Versammlunge « .
Ojk »

MM
S»»«>rst . »e
omiitstaffie

richteuzüg «: Achtung l
richnnzllgt zur Wahlpr

Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .
» stell « : Berlin S. U. Scbastwnftr 27/88. bot 9 t «.

>erern
richteuzüfte : Achtungl Di. , . .

_ _ _ _

richtenzUg « zur Wahlpro pagandaiahrt . Eommelpuntt Daudureau , Sebastian -
straße 87/28. — Dlenstog , 12. Mai . griedrichohaia : stamerodschaft Stralau
20 Ulir Versammlung bei Werlall - , Hohenlohestr . 2. «ilw «r »d»rs ! Uhr
Antreten mit Mustt nah Fahnen Lochmeisterplatz zum Ummarsch mit Ort »-
verein Tiergarten . Sleiaiaeroors : «ameradschofteu Reinickendorf - Weft, Tegel
und Dorfigmalde Antreten 1» Uhr Dahnhofoplatz Tegel zum Ummarsch . stame -
rodfchaften Reinickendorf . Ost , Roscnthal und Lermodors Antreten 1»>4 Uhr bei
Laut , Hermsdorf . Versammlungsschutz . — Relaiiiendorf ! Mi. , ». l «. , 1» Uhr,
Antreten des gesamten Ortsoereins mit Mustt und Tambourkorp , Bhs. stiel -
nickrndorf - Echönholz . — Donnerstag , 17. Rai . Friedrichshai »: Ortsverein mit
D/ustl und ifal .' .cn Bhs. Friedrichshagen 7W Uhr. Bei günstigem Wetter
ld Uhr Abholen der Angehörigen vom Bhs. Friedrichshagen . strei . Besten :' - - - - • ■ -- J - - . rdelliner Platz mit Last -

Buch. Abfahrt iSM Uhr

Mufik und Fahnen Vhf. Friedrichshagen 7�
Uhr Abholen der Angehörigen vom Vhf. Fr

Sämtlich « Ortsvereine ausschl . Spandau I « Uhr
autv » zur Propagandafahrt . Bernau : Aufmarsch

DUKTI

Schwerhörige
Dl « MoAernatm elelrtr . ■ • rapparatn
tttr | * dra « rad nm SehwerhArigb « it

ab Fabrik niedrigste Preis «:

DombrowsKI 6 . m . b . ü .
DerUa S 14 , Stalls chrclbcnlrabc 37/2ft

Schlechte Säfte ,
unreines Blut

find bi» OrunburiadX oieler »renkheven . gm
Frvdiahr ist bekanntlich der oeganismu , dsls ».
der » geneigt , durch Beichsi » Wacholder » stxtrakl
Schärten und llnreinigbesten auszuicheide », wem
Haid wir gerade jetzt zu einer Zlustriichun , »es
Blute » mit öieiem natürliche » Aeilstost ral »»
kstnnsn . gn Apotheken and Drogerien erhältlich .
de» vielen Nachahmungen weg » , »cht » MM,
» dm »ch die Warb . . . «' üieo " «, » M* » mm
DU » »tzichei , Mto « O, «llwtz » | » >f «» 4.

Bstf . Bereeme. — MUte : SL, b , 75. . S. UN» tz» - - --— . , . - - .—. . . . . . —. .. . . . .. " outtorps Artonaplatz . 4. und 5. Kameradschaft Saal -
und 1. »tame .

, . . � — « WMbMg :
Di / ' ». ' 15. , Kameradschaft I 19 Uhr Saalschutz Echultheiß - Vrauer - i cm ftreuz .
derg , Licht - rfelder Str . II , für die SPD . — Renlölln . Biitz : Di. , d. 15. . Pfltchf .
»rdnerdienst für alle aktiven Kameraden , t . , 2. und 3. Kameradschaft und
Iungdanner 19' � Uhr Saalschutz Neue Welt , Hascnheid «. 4. Kameradschait
19 Uhr Saalschutz für die SPD . - Versammlung in Buckow. — Wasteriport -
abteilung : Fug Ruderriegc Mi. , d 12. , 20 Uhr. im Bootshaus übernachten zur
Fahrt nach Brandenburg . - Friedrichshain : Mi. , d. 12. , Wh Uhr , Dersammlung
bei Heinrich , Kraut » Ecke Lange Straße .

stiel ch »bu»d Dentscher «leter «. «. Berliner Mlctcrverew «. ». Dienstag .
15. Mai . im Uhr , in der Schulaula Eulmstr . In öffentliche Mieterverfamm -
lung . Berbantsvorsttzender Thüle spricht Uber dos Thema : „Die Stellung der

��Arbelte�Sam�fter . Kolonne Berlin . Abt . «edding : Mit <UiederversaMMlun ,
am Dienstag , 1Z. Mai , 20 Uhr . im Lokal von Bellin , Schu' . ftr . 12.

8port .
Rennen zu Ruhlebeu am Montag , dem 14 . Mai .

1. Rennen . 1. Ida PaloZ sHederl ) , 2. Einsiedler ( J . MillS ) . Z. Baron

Molo ( Dinie ) . Toto : 51 : 10 . Platz : 18. 27. 33 : 10 . Ferner liefen :

Erbprinz jm: . , Sarfennrädchen . Michael . Serratia , Flaggenlied , Rosen, : au,

Dais » Worthh . Goudsler jun . . Irrten eichen . � � .
2. R - n n e n. 1. Edzard lB. Nnn ) . ?. Leo DattS ( Jausi jun f.

8. Modena sö- ck- rt ) . Toto : tst : tv . Platz : 13. 14. 2l : 10 Feiner lielen :

Valencia I. Lindowgold , Ladvlbip . Fabrenbcit . Tamerlan . Irrwisch , sfrie,m .
3 Rennen . 1. Zaunlöuiq sEb. Mills ) . 2. Turiddu sTirlchtiacl ) .

3. Arnim <J. Mills ) . Toto : 10 : 10 Platz : 12. 18, 15 : 10 . Ferner liejen :
Arion Bingen , Ellen , Dunaiec . Quadrat , Champlon . � .

4. Rennen , l . « bteilnnq . 1. O' Captain Leerberg (Besitzer ) .
S. Vikar f<S. D. Müller ) . 3. Ingrid Halle lBesitzer ) . Toto : 54 : 10. Platz :
IS 14 IS : 10. Ferner liefen : Tivifionär , Interessent , Frankenstein .

Ilona 23 , Linsko , Baron wabler . Luslichisier . Potsdam . Weinstotf . —

2. Abteilung . 1. Arnsried lElias ) . 2. MirabeliS I (Besitzer ) . 3. Barometer

( Herlorth ) . Toto : 54 : 10. Platz : 18, 66, 16 : 10. Ferner liefen : Dichlung .

Friedrich Rex, Langemann , Kronsbeere . Weinbrand , Kmotöuigln , Dante ,

5ln86.f5S(l ennen . 1. Mixer ( Eh. Mills ) , 2. Iohanniskäser ( I . Mills ) .
3. Lockung lIautz jun . ) . Toto : 15 : 10. Platz : 11. 18. 16 : 10. ferner
liefen : Willy A. . Belwin . Trofteur . Manrico , Kiuck, Natalis .

6. R e n n e n. l. Nora Halle ( I . Mills 2. Zierde ( Begall ) . 3. SclamIIk

( Rogowski ) . Toto : 60 : lO. Platz - 26, 38. 32 : 10. Ferner liefen : Constanze ,
Nonne . Long Albert . Leuchte . Rofemarie . Belletrist . Baionetz E. . Wcrol -

steiner , Theolrat , Nanu . Silberpappel , Olan , Pindar , Linne , Erzgauner .
Sadana . Nebelkappe , Heider . . .

7. R e n n - n. t. AugkaS ( I . Mills ) . 2. Eckstein ( Lemzer ) , 3. Ehrenberg
( Treuberz ) . Toto : 54 ( Eckstein ) : 10. Platz : 20, 20 ( Ehrenberg ) . 64

lMeifter B ) : 10. Ferner liejen : Morgentau . Karo - Bub « , ManzauareS ,
Dolerit , Kurgast , Jeanelte .
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unö AAjssen
Was man aus Vogelstimmen hört .

Im Mai ist da » große Konzert der Vögel , dl » die Natur all '

jährlich zur Frühlingsseier veranstaltet , zur glanzvollsten Entfaltung
gediehen . Die besten unter den gefiederten Sängern sind dam » da .
vor allem die Nachtigall , und lassen den Wohllaut ihrer Kehle aus¬
strömen . Andachtsvoll hat der Mensch zu allen Zeiten diesen Ur -
lauten gelauscht und imnter wieder versucht , diese Rufe der Vögel
in die menschliche Sprache umzusetzen . Manch « Vögel sind danach
genannt »oorden , »vie z. B. der Kuckuck , der im Sanskrit Kokita ,
griechisch Kokkyx , lateinisch « Cuculus heißt . Die ganz « Fülle der

Töne , die die Vögel bei ihrem Gesang ausstoßen , hat zum ersten
Mal « der groß « Komödiendichter der Antik « Aristophanes in Versen
vnederzugeben versucht , und zwar in seiner unerreichten Verklärung
dieser lustigen Welt in seinen „Vögeln * ' , in denen sich z. B. Nochti -
gall und Wiedehopf so oernehmen lassen : „ Epopopopopopopopopopoi /
Jo , io , ito , ito , ito , ito / Tio , täo , iäo , tio , tio , tio , tio / Trioto ,
trioto , totobrix / Torotorotorqtorotiy / Eikkabau , kikkaban / Toro -

torotorolililix . " Der Ruf des Kuckucks ertönt schon früh in den meisten
Literatur «», so z. B. in dem bekanntesten Frühlingslied de « angel -
sächsischen Schristtun «. Auch Walther von der Logelweides de -

kannte , „ Tandaradoi " ist zroeifeilos die Nachahmung de » Vogel -
gefangs , wie überhaut dt « Dichter von „ Minnesarrgs Frühling * '
nicht selten solch melodische vogelrufe in ihre Vers « einftechten . Eo

malt z. v . Oswald von Wolkenstein den Gesang der Rachtigall
durch die Laut « „ Ztaifixo - eiriU�o " während ein altfranzösischer

Dichter im Lied der Nachtigall die Worte ,chor fior oooi ooci " oernimmt .

Wie die Dichtung , so hat sich auch die Musik der vogelstinmnn de -

mächtigt . Die erste eingehend « . Klangmalerei dieser Art finden »vir

in dem „ Cbant des oiseaux " eine » Komponisten des 1K. Jahr -

hundert «, Ianneguin . Da rvtrd dos Durcheinanderzwitschern nneder -

gegebern �arirariron / Esreiy joly **. Ai » dem Chor der Sänger

hört man die Stimm « der Drossel heran « : „ Cboity , tbouy , tbouy /

Toyqne , dytn , gas dytu " , oder der Nachtigall : „ Oy , ty oy ty , oy ty ,

oy ty / Trr gni lara , qui laia " , oder der Lerche : „ ? sr « liro iy ty ! /
? iti kor « Ii**. Die Komponisten der Renaissance haben dann vielsach
da » Vogelkonzert in ihren Schöpfungen aufzufangen gesucht , mrd

Sehnliche , findet sich auch im Volkslied . Ivo man immer wieder

oersucht , au » den vogelstinrmen ssniwolle Worte herauszuhören .

Man deirke nur an die vielen Lieder vom . Wachtelschlag *' , von

denen die Veethovens und Schubert » die schönsten sind . Was hat
man nicht alle » au » dem Ruf der Wachtel herausgehörit . Dockt «

Gott ! *' , . Fürcht mich nicht *' , . Tritt mich nicht *' , �) arte Zeit *' , oder

aus dem Gesang der Nachtigall die schlvermütigen Worte : . Zurück ,

zurück *' , oder . Zu spät , zu spät " .
Erst viel später Hai die Wissenschast , durch diese nnisikalischen

versuche beeinflußt , die Lautsolgen der vogelstimmen genau fest -

halten wollen . Der erste , der das unternahm , war der gelehrte
Polyhistor Athanasius Kircher , der in seiner 1650 erschienenen

„ Musurgia universales * ' auch den vagelstimmen ein Kapitel wid¬

met «. Der Hahn ruft nach seiner Niederschrift . tlueuli cu *, die

Henne beim Eierlegen „ Totototo ta , totototo to " , die Wachtel „ Eike

kik , biki bik " . Auch die schwierigste Aufgab « aus diesem Gebiet , die

Wiedergabe des Nachtigallenschlogs , tsi ihm mäh schlecht gelungen .
In neuester Zeit freilich ist man dann in dieser Hinsicht viel »veiter

gekommm , ganz abgesehen von der Festhaltung des vogelgesongs
im Grammophon , die die Lautbilder ganz genau reproduziert . Eine

große Anzahl von Ornithologen hat sich mit der genauen Nieder -

schrist der Vogelstimmen beschäftigt . Als Probe sei die Aufzeichnung
von IS Nachtigallstrophen mitgeteilt , die der berühmte DogeUenner
Naumann gegeben hat : „1. rb rb ib ib ib watiwatiwatiwati !

2. diwati quoi quoi quoi quo » quoi quo », 3. italülülfÜülülöliUlilülu

■watrwatiwatih ! 4. Ihü tdta girarrrrnrnr itz , 6. Iii lü Iii Iii lü lü

Iii lü watitititi , 6. trwoi woiwoiwoiwoiwoiwoi ib , 7. 10 lü lü lü

lü lü lü dahidovritz , 8. twor tvror t - wor twor twor tavor twor

twor tih , 9. dadada jetjetjetjetjetjetjetjetjet , 10. trilfltütütfltütU

qui zatnzatnzatni , 11 . ibt iht iht ibt iht ibt rirhading , 12. i i i

» i i i i a ratn *i , 18. ribp ribp , rihp , riph , rihp , rihp , rihp ih !

14 . xezezezezezeze z &zSzäzüzllzäzS . zazazazazazazi , 15. jih jih

güh güh güh güb güh dadahidowifz " . Noch eingehender hat

sich Bernhard Hoffmarm in seinem Werk „ Kunst und Bogelgescmc, "
nrit den feinsten Einzelheiten der vagelstimmen beschäftigt und fest -

gestellt , daß die Nachtigall , die doch als die . Primadonna * ' unter

den vögeln gilt , in ihren Tonsolgen sich mit anderen Sängern , wie

der Amsel oder Grasmücke , an Nb « oechswng und Reichtum nicht

messen kann . N» rr ist die lkhythmik des Nachtigallengesangs beson -
der » eindrucksvoll » md mannigfaltig . Hoffmann hat den Gesang der

Dresdener Rachttgallen besonder « studiert . Aber die Döael singen

nicht überall gleich , sondern die Kenner sprechen von verschiedenen

�Dialekten *' der Vögel , »»»bei man allerdings nicht so weit gehen

darf , zu glauben , daß die Nachtigallen von Elbslorenz . sächseln "
oder die am Kahlenberg . Wienern " .

Eine Lohnerhöhung .
Von Arnold Vertesi .

Der Ausschuß des vamoser Fröbelverems hiev bereit » die dritte
außerordentliche Sitzung ab , und man konnte noch immer zu temer
Beschlußfassung kommen . Di « Situation war überaus ernst und sie
bedrohte die ganze vamoser Gesellschaft mit einer Krise .

Der Sachverhalt war folger »der :
Eine der Jnspektionsausschußdamen , Frau Lanyi ( denn die Aus -

schußmitglieder teillen die Aufsicht wöchentlich unter sich auf ) , hatte
bemerkt , daß das im Kindergarten angestellte Fräulein — als die
Kinder fortgingen — etwas unter ihrer Schürze verbarg .

„ Was ist das ? " fragte die Inspektionsdan » streng . E « stellte
sich heraus , daß es ein halbes Kipkel und zwei Aepfel waren .

Die Ausschußdame rief da » Mädchen zu sich.
„ Was soll das heißen ? Em Diebstahl im Kindergarten ? Da »

muß gemeldet werden . "

Daraufhin begann das alle Fräulein zu jaiiunel ». Man möge
sie nicht unglücklich inachen . Sie hat nur diese zwei Lepfelche » und

dieses halbe Kipfel genommen , nicht mehr , sie kann e« beschwören .
und auch das haben die lieben Kleine » liegen lassen , sie »oollten es

nicht mehr .
Der Ausschußdam « tat da « jammernd « alte Fräulein leib .
„ Ja . wenn die Not Sie dazu gezwungen hätte, " sogt « sie « toa »

nachgiebiger .
« Nur die Not hat mich gezwungen , bitte sehr , die allergrößte

Not . "
Die junge Ausschußdam « überlegt «. Hier » miß geholfen »Verden .

Man kann da » Fräulein des Fröbel - Kindergarten » nicht in einer

solch elenden Lag « lassen , das sie gezwungen sei , vom Berauben der
Kinder zu vegetieren . Bei der nächsten Ausschuhsitzung stellte Frau
Lanyi den Antrag , man möge den Monatslohn de « Fräulein « von

achtzig auf hundert Pengö erhöhen .
Ein Gemurmel der Entrüstung ging durch die ganze veiffannn -

lung . Erhöhen ? Den Lohn erhöhen ? So etwa » ist in vanw » noch
nie vorgekonunen . Di « vielen sparsamen Hausfrauen war « , geradezu
entsetzt . Nicht genug , daß olle » teurer geworden Ist : da » Fleisch .
der Zucker , der Kaffee , die Schuh « , die Hüte — und nun soll man auch
noch den Lohn der Dienstboten erhöhen ? Und noch dazu von selbst ?
Damit sich dann das schlechte Beispiel durch die ganze Stadt ver -
breite ? Uiid ein « Auofchußdam « stellt « «inen solchen Antrag ?

Doch die Nein « Frau Lanyi Neß nicht locker . Sie war ein

trotziges Frauchen , wenn st « sich auf etwa « kaprizierte . Jetzt müssen
es justement hundert Pengö werden . E » wäre eine Schande für
den Derein , » venn er ein in seinen Diensten stehende » alte » Fräulein
darben ließe und «« zwingen würde , die v röschen aufzuklauben ,
Ivel che die Kinder fallen lassen .

Di « Dröschen rührten die Apothekersfran , die ein sehr weiches

Herz hatte . Mein Gott , ein armes , alte » Fräulein , das nach den
Kindern die Broschen aufklaubt ! Man möge ihr doch die hundert
Vcngo geben oder zumindest neunzig oder werm auch da » nicht geht .
so doch fuitfimbochtzlg .

„ Nicht einen Heller mehr " , erklärte die Gege »»partei .
Sie wollen zeigen , daß sie standhaft sind . Da » Deretnsgekd darf

uicht verschwendet , nicht «in Heller uimütz vergeudet werde »».

Frau Lanyi trat ihnen eittgege »». Ein Wort brachte das andere ,
und die Debatte wurde Immer heftiger . Die Vorsitzende Frau
Barton wollte die Gemüter beruhigen , als sie aber sah , daß da » auf
keine Welse möglich ist , s <hloß sie die Sitzung . Der Beschluß soll in

der darauffolgenden Woche , mit ruhigerem Gemüt , gefaßt werde »».

Bis zur nächsten Woche wurden aber die Gemüter noch kriege -
»ischer . Frau Lanyi gab große Jausen und sie verschaffte der

Hundert - Pengö - Partet durch da » Austischen unzähliger Schalen

Kaffee und einer ungeheuren Menge Eingesottenem sowie verschie -
deiistem Backwerk viel « Anhänger , so daß sich die Hundert - Pengö -

Partei bei Eröffnung der neuen Ausschußsitzung bedeutend vermehrt

' einfand .
Die versammlimg mußt « «Bieber erfolglos geschlossen »Verden .

Die Vorsitzende wogte es nicht , über die Angelegenheit bei derart

gereizten Gemütern abstimmen zu lassen . Man »nög « sich erst ein

wenig beruhigen .
Je mehr sich aber die Sache hinzog , desto heftiger wurde der

Kampf . Auch die Achtzig - Pengö - Pariei spart « nicht mit den Jause » .
Noch niemals ist in Dornas soviel Eingesottenes , soviel Kaffee und

Schokolade verzehrt worden wie roährend dieser Zeit . Der dortige

Zuckerbäcker denkt an diesen Zeitabschnitt als an die blühendste

Periode des Zuckerbäckcrgewerbes zurück . Tag für Tag wurden bald

hierher , bald dorthin einige Torten bestellt , man konnte kaum mit

dein Liefern nadikoinmen .

Die Männer begannen zu nnlrren . Diese « viel « Essen und

Trinke » richtet einen ja total zugrunde . Kaffee , Schokolade und

Backwerk genügten schon nicht mehr ; Schinken , Pasteten , Totayer
wurden bereits ausgettscht . Die Herren wollten doch auch etwas

haben .
Denn es wurden bereits auch die Männer miteinbezogen . Räm -

lich jene Männer , die Zeit hatten , bei den Jausen zu erscheinen
und die Frauen zu unterhalten . Di « Gatten haben dazu nie Zeit :

diese müssen , wenn sie ihre Geschäftsangelegenheiten erledigt haben ,
ins Kaffeehaus eilen .

Bei den ledigen jungen Leuten mar aber die Höflichkeit noch

nicht ganz ausgestorben , und sie nahmen auch an diesem wichtigen

Gemeinwesen der Frauen Anteil . Der ritterliche Diensteifer ein -

zvlncr ging sogar so weit , daß sie an den Jausen beider Parteien

teilnehmen und am liebsten beiden Teilen auf gleich « Weise recht

gegeben hätten , wenn mit den Fraüen überhaupt zu reden geoiesen
wäre .

Nein , mit ihnen war nicht zu reden , und die dritte Ausschuß -

sitzung endete mtt einem noch größeren Tumult als die beiden vor -

hergegangenen . Die Präsidentin läutet «, bat . flehte in einem fort :
alles vergebens , der Lärm ließ nicht »»ach.

Beleidigende Wort flogen hierhin , dorthin , und am nächsten

Morgen machte sich eine ganze Schar von Männern — von ihren
Gattinnen aufgestachelt — aus die Suche nach Sekundanten , um für

shr « beleidigten Frauen Genugtuung zu fordern .

Bieruirdzwanzig Stunden später wimmelle die ganz « Stadt von

ritterlichen Angelegenheiten . Die Setundanten kamen und gingen .
Die ganze Intclligei »z war auf den Beine »». In den Aemtern legte

non die Akren hesseffe und verhandelte über die verschiedensten
ritterlichen Angclegenhetten In den dumpfigen niedrige » Zimmern
des Bezirksgerichts und der Finluizdirekttou , überall war mau nur

damtt beschäfttgt , _

_ _ _

_

Die besten Freund « standen fich jetzt al » Todfeinde gegenüber .
Alt « Aintskollege » sprachen nicht « miteinander und gingen ohne

Gruß - neinander vorbei . Der Schullnspetwr tat . als würde er den

ihm begegnei »den Finanzdirektor nicht sehe »», und der Postoberoffizial
kehrte dem Steuerkassierer , mit dem er früher jeden Abeich im

Kaffeehaus Tarock gespielt hatte , den Rücken .

Di « Frauen feuerten die Männer an . Keine wollte die ihr zu¬

gefügte Beleidigung ungesühnt lassen . Die klein « Frau Lanyi weinte ,

schluchzt « und fiel chren Mann um de » Hals .

„ Und du ? Du wirst mich nicht verteidigen ? "
. »Aber Kind, " erklärte Rudolf Lanyi , „ wo » würde man sagen ,

wenn ich in meinem Alter , in meiner Stellung , als Bezirks -

rtchter . .
Aber weder sein Alter , noch seine Stellimg konnte al « Ei »tschuldi -

gung dienen . Wenn man sechzig Jahre all ist , dann soll man eben kein

junges Mädchen zur Frau nehmen . Wer eine Dan » nicht ver -

teidigen kann , der möge sich nicht brüsten , sondern sich in die Ecke

verkriechen .
Auch der Bezirksrichter mußt « in den Kampf .
„ Wenn du verwundet wirst , »verde ich dich treu pflegen " , ver -

sprach das Frauchen .
„ Und wenn ich sterbe ? "
„ Werde ich dich betrauern , solange ich lebe , und i »i « einen anderen

lieben "

Wie viele großherzig « Gelübde vnirden an diesem Tage ge -

schworen und wie viele Wit »o«nschleier schwebten in der Lust ! Wie -

viele Gräber von gefallenen Helden enfftmrden schon in der Phantasie
der Domen , mit Blumen b«kräl »zt und mtt Tränen benetzt !

Di « Kunde von blutigen Kämpfen kreiste durch die Stadt . Die

Männer gingen mit gespreizter Brust , den Revolver in der Tasche
und mit verwegener Entschlossenheit im Herzen durch die Straßen .

Selbst der alle Finanzdirektor , der schon nahe an die siebzig war .

soll den Schulinspektor gefordert haben , und Stern , der Inhaber des

Modewarenhauses , schickte seine Sekundanten zum ffleiderhändler

Schwarz . Niemand war seines Lebens sicher .

Duellpiswlen langten mit der Post per Nachnahme an . Und das

alles nur darum , »seil das Fräulein des Kindergartens zwei Aepfel
und ein halbes Kipfel zu sich gesteckt hat .

„ Wäre denn an der Sache nicht irgendwie zu helfen ? " berat -

schlagt « Bartos mtt seiner Gemahlin .

„ Ganz ausgeschlossen ", erklärte die Frau verzrneifelt .
„ Und wenn ihr dieses nichtsnutzige Fräulein fortjagen würdet ? "

„ Was würde es nützen ? Der Streit würde von neuem beginnen ,
ob der Monatslohn achtzig oder hundert Pengö betragen soll . "

Bartos , der ein schlauer Advokat war , sagte lachend :

„ Schau , ihr könntet doch den Lohn auf siebzig Pengö herab -

setzen . "
„ Wir könnten ihn herabsetzen ?" rief Frau Bartos staunend .
„ Nun freilich , herabsetzen . Dos wäre ein neuer Antrag , und

er würde die Sparsamen befriedigen . Dann könntet ihr vom Lohn
der Dienerin monatlich zwanzig Pengö abziehen , und diese würde

als außerordentliche Zulage das Fräulein bekommen . Das würde

dir eine noch größere Volkstümlichkeit verschaffen , und damit wäre

auch die andere Parte » befriedigt . Schließlich bestimmt ihr für die

Dienerin em jährliches Honorar von zweihunderffimfzig Pengö , und

auch diese wäre euch dankbar . Dem Fräulein würdet ihr aber zur
Pflicht machen , daß sie von der außerordenttichen Zulage Besen ,

Seife und Handtuch selbst anschössen »nuß .
Die nächste Ausschußsitzung nahm die Anträge der präsidierenden

Frau Bartos einstimmig und mit großer Begeisterung an .

Beide Parteien eittferitten sich triumphierend aus dem Sitzunys -

saal , und in Daums waren die Ruhe und der Friede wieder her -

gestellt , bevor noch von den ritterlichen Män » Krn , die für ihre Frauen
in den Kampf gezogen waren , such nur ein einziger gefallen roäre .

Die Pistolen wurde » wieder verwahrt , und man tonnte im Kaffee -

hau » auch weiterhin ruhig Tarock spielen .

Qwechttgt « aibteftfent ■• » > . M» » « U

Kanonen gegen Heuschrecken .
Rebe » der Dürr « , die von Zell zu Zeil die palästiinsche Land¬

wirtschaft bedroht , gibt « » für den Bauern dieses Landes keinen

größeren Schrecken als die Heuschreckenschwärin «, die zuweilen in

» mgeheuren Scharen über die Orangenhaine , die Gemüsefelder , die

Weinberge » md überhaupt über alle », oxt » grün ist , hersallen und

die Ernte bis auf den letzten Halm vernichten . Seit Tagen wartete

man nun in der Umgebung Jerusalems angstvoll auf die Ankunft

der kleinen Tier «, die vorher einige Nachbargebiete verheert hotten ,
» md rüstete sich zu einem energischen Feldzug gegen die Schädlinge .
Als die großen Schwärm « am 10. Mai vor der Hauptstadt auf -

tauchten , wurden sie mit Kanonenschüssen empfangen , und es gelang

tatsächlich , durch dos Artilleriefeuer große ZZerheerungen unter den

Heuschrecken anzurichten und sie in dos Tal zwischen Megidda und

Nazareth abzudrängen .
Bei früheoen landwirffchastlichen Katastrophen , die in diesem

Lai »d von den kleinen Schädlingen verursacht worden sind , begnügte
man sich mit primitiveren Hilfsmitteln , suchte die Heuschrecken durch

Trommeln , Gewehrschüsse , Blasen oder schwarze Tücher zu ver -

scheuchen , »»«rbronnte Teile der Schwärme mit Petroleum oder

spritzt « ein « in Italien erprobte Teerlösung und errichtete Wände

von Zinkblech um die bedrohten Felder . In Algier wurden mit

großem Erfolg auch Flammenwerfer der französischen Anne « im

Kampf gegen die Heuschrecken venvendet . Eine einzige Ladung
von 12 Litern rohen Oels reicht aus . um in einem Umkreis von
500 Quadratmetern olle vorhandenen Heuschrecken zu vernichten .

Dagegen haben chemische Methoden und vor allem die Anwendung
von Giftgasen keinen Erfolg gehabt . In Südafrika und Süd -
amerika hat man sich zu internattonalen Kampfverbänden zusammen -

geschlössen , um ohne Rücksicht auf Landesgrenzen Feldziig « gegen
diese Tiere , die nur fünf Zentimeter lang sind , unternehmen z»»
können . Gerade Südafrika leidet allerdings besonders stark unter

der schon in der Bibel errvähnten Heuschreckenplage : hat man dort

doch im Jahr « 1924 zwischen dem Orange - und dem Sambesisluß

ganz gewaltige Heuschreckenschwärme beobachtet , von denen ein ein -

ziger eine Länge von 250 Kilometern auswies . In Palästina hat
man Heuschreckenzüge beobachtet , die an manchen Stellen des Landes

in einer Breite von mehreren huirdert Metern , Tier an Tier dicht

aneinondergedrängt , mehrere Tage long mit einer Geschwindigkeit
von etwa vier Metern in der Minute vorüberzogen . Wird die Be -

kämpfung der Schädlinge auf einem Feld gründlich durchgeführt ,
so verpesten die toten Tiere unter Umständen längere Zeit die

ganze Umgegend . Uebrigens kommen riesige Heuschreckenschlvärme
auch in Europa vor , z. B. in Südsrankreich , wo im Jahre 1920

Tag für Tag zwisd ) en 12 und 30 Millionen dieser Insekten ver .

nichtet wurden , und in Südrußland , das Im Herbst 1926 von einer

solchen Heimsuchung befallen wurde . In Deutschland nehmen Heu -

schreckeitfchwärme zwar niemals einen ähnlichen Umfang wie in

wärmeren Ländern an : doch ist es keineswegs ausgeschlossen , daß

besonders die östlichen Teile des Deutschen Reiches eines Tages
wieder solche ungebetenen Gäste erhalten . Freilich sind Ht dem

Jahre 1889 , als Brandenburg und Westpreußen van kleineren

Schwärmen bedroht wurde »», keine Wonderheuschrecken mehr in

Deutschland eingefallen . Doch stick» au » dem Mittelaller dreißig
scknoere Heuschreckenkntastrophen bekannt , ilnd im 18. Jahrhundert
hatte besonders Schlesien viermal heftig unter dem unerwünschten
Besuch der Heuschrecken zu leiden .

Eine neue Riesenbrücke für New Varl . Eine Gruppe von New
Parker Kapitalisten will mit einem Kostenaufrvond von 60 Millionen
Dollar eine Brücke von Brooklyn nach Staten Island errichten ,
um den iminer steigenden Verkehr New Park » zu entlasten . Es
soll eine Hängebrücke mit einer einzigen Spannweite von 4500 Fuß
werden und einer Höhe von 235 Fuß , so daß die Schiisahrt unter
der Brücke ungestört vor stch gehen kann . Es würde dies die bei
weitem größte Brücke der Welt werden . Die Summe ist
bereits gesichert , und die Brück « soll , wenn die Stadt die Erlaubnis
gibt , in ihren Besitz übergehe «,



OsDisdier Metailarbeiter -MliaDil
Todasameige

Dell Migliederll zur Nachricht , daß
unser Kollege, der ttlemvner

Albert Kaufmann
am 13. Mai gestorben ist.

Ehre seinem Audente »!
Die Einäsck,erung finde' amFreitng ,

dem IS Mai >Z28. iS UHr. im «rema -
torium Serichtliraße statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
Sie OctsoennaltDag .

Am 1?. Mai , nachts t I Uhr. verschied
plijglich unser lieber Bater . Schwirger -

\ und (ScofiDfltcr, der Schneidermeister

Ludwig Krasemann
im Aller von 7S Jahren .

Zn tieser Trauer
vir Ocschwlster o. Verwandten .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
dem 16. Mai . nachnr i Uhr, auf dem
Dankes- Kirchhos . Bin - Reinickendorf -
Aelt . Blan ' estr 12. statt .

IIMl! >AU! Z»Ss>! M- I ! Mi!
Achtung ! Achlung !

Die Branchenoortranensrndnner -
konseeonzen der Sraoeure und gtsell «
der Hobler . Bohrer , Stößer u. Schraub
drrher finden t » dielem Monat nicht statt .

D: e Vertrouenoiuannerkvnferenzen
der Metalldreher und der Hilseorbriter
finden am 2t . Mai in den betannten
Lokalen statt .

VI « Oclaveewaltna « .

ÄÜgsffleineOilskranksDkasseaiü. -LidilEBterg

etöenn.�üsiinineifütnniiung
am Miiiuooch . dem 23. Mai 1818 ,
natchrolilag » S Ahr , im Saffenlokal
(Lichlhol ) , Deutschmelsterstr . Ecke Pariaue .

Tagesordnung ! 1. Bericht de«
Borltande ». 2. Vorlage des Rechnung «-
abschlusseS 3. Bericht der Revisoren
t. Sagungsfinderunaen 5 Aenderung der
Dienstordnung . S. Berschiedenes

An' raaen , zu denen die Einfichtnadme
! n die Biicher notwendig ist, bitten wir
der Verwaltung 3 Tag » vorher bekannt
zu geben .

V» r vorstand .
O. Mikcl .

OffeneFüße
Belnschädra aller Art, SataflaB ,
Biandwunden und alte eiternde
Wunden werden geheilt durch das

beste Mittel

FuSschadensatbe

HERGA
erstklassige Anerkennungen und
Dankschreiben . Alleiniger Her -
steller und Versand Alistadtiscbe
Apathete . Berlin C. 2, Mlinzstr . tlrlS .
Preis pro Dose M. 130, Kurpackung
M. 130l Zu haben in allen Apo¬
theken , wenn nicht ; Altslädtische
Apotheke , Berlin C2, Münrstr . 14/13.

ksueo Sie nur

KapuaitKanfabafi
die Qualitätsmarkc 15 Pf *

Kapitim - Kopenhagener2�1;
In den meisten Geschäften erhältlich .

m Verkaufe
lllappsportwageu IS, —, eleganter Äin .

derwag - n SS. —. Boll . Drohe Frank .
surtcrsiraße 47. _ _ *

Tcppiche mit kleine » Websehler ».
Sonderpreis 2X3 tS, —, Sonderpreis
2X3 24, —. Sonderpreis 2X3 33, —. Eon.
dcrpreis 2�x3 ' , » SS. —. Sonderpreis
2�X313 48. —. Sonderpreis 3X4 3», —/
Sonderpreis 3x4 33 —. Körner . Pols -
damer Straße Nr. 26».

Kc>tIe >ckunZ35iüc >ik . a >ä3che 83 « -

Von Kavalieren wenig getragene , wie
auch neue elegant » Iadeltanzllge . Smo -
king- , Frackanzllae . Paletots . Gummi -
Mäntel , Hosen, lur led « Figur passend ,
verkauft spottbillig , rein » Lombardwar «.
Leihhaus Friedric
schen Tor

sstraße 2. am Halle-

Leihhau » Moripplah 38». Verkauf von
Zkavalier . Oiarderoae . teil » aus Seide ,
Jackett . . Frack- , Smotinganzllae , Sodar -
dincmäntel . Bauchonzllge , wr jede Figur
pass. ' nd Eitra . Angebot « fllr neue Dar -
derobe . Pelzsacken 50, —, Pelzmäntel
93, —, Svortpclzc 33, —. Dehpelze 100. —.
Keine Lombardmarcl '

SCjSIICIIT - INSTITUT

<�)as Sun lieh t - 3nslilul fiiv OHa uska llungslcun c/<
bietet den Verbrauchern von SunRcht - Erzeugnissen

kostenlos — Drei schriftliche Lehrkurse :

Der Haushalt — Die Gesundheitspflege — Das Schneidern

Ans dem Wunsche herou3 ; den treuen Anhangennnen

unserer Erzeugnisse etwas ganz Besonderes zu

bieten , eröffnen wir das SunÜcht - lnstilul für Haushaltungs -

künde - Dieses Institut unterrichtet völlig kostenlos in

allen Kenntnissen des Haushaltes , des Schneidcrns , der

Kinderpflege und Erziehung und der Krankenpflege . Sic

krauchen nicht zu uns zu kommen — die Kurse kommen

zu Ihnen und zwar in Form schöner , reich illustrierter

Hefte , die von hervorragenden , praktisch erfahrenen

Lchrkräflcn geschrieben sind .

In Ihrem eigenen Heim , in freien Stunden , können

Sie sich in aller Ruhe an Hand unserer Kurshcffe gründ¬

liche und wertvolle Kenntnisse im Schneidern sowie auf

allen übrigen Gebieten hausfraulicher Betätigung an¬

eignen . Die lebendig und anschaulich geschriebenen

Neffe bilden auch Für die erfahrene Hausfrau eine wert¬

volle Lektüre ; ihr Studium wird allen KurstcUnehmcrinncn

reichen Gewinn an neuen Kenntnissen und Arbeits¬

methoden bringen .

Das Sunficht - Insütut beginnt mit 3 Unterrichtskursen

zu je 12 Heften über den Haushalt , dos Schneidern und

die Gesundheitspflege .

Es Ist ihm auch eine Beratungsstelle angegliedert .

die bereitwillig und kostenlos über alle Fragen aus dem

Bereiche der Lehrkurse Auskunfl geben wird .

Wir werden uns freuen , afle jetzigen und künftigen
Verbraucherinnen unserer Erzeugnisse als Mitglieder
unseres Instituts begrüben zu dürfen . Es wird Ihnen

reichen Genuß und Gewinn bieten .

Verlangen Sie unseren hübsch illustrierten Prospekt . -

der alle Einzelheiten über die Kurse und das darin

Gebotene enthalt und kostenlos zugesandt wird .

SunlichMnsfifu ! für Haushaltungskunde
der Sunlicht Geselbchaff A. G. Mannheim

Diesen Abschnift ansfUIlen . ausschneiden und als Drucksache frankiert O Pfg . ) an uns einsenden . -

Getragene Serrengardervbe . Speziali¬
tät Bauchkiguren . spottbillig . Naß . Sor -
mannstraüe 23/26. Irsther Mulackstraße *

Bettenoertans ! Neuel 9,751 13, —.
19,501 Prachtvolle 27,501 Bauerndetten
32 . —I Ta. - nige 87301 Kinderbetten
8,75! Bettwäsche ! Inletts ! spottbillig
und gut ! Keine Lombardwaren . Leih-
Haus, Brunnenstraße 47. '

» Mit I l > ! Uli —B . « „ „ „ m
Mvedel - Poebel , Morißpfah , Fabrik - hagoni mm Eiche. Ankleideschränk «

gebände . liefert gedieg . - nc Schlaszimmer . 93 Mark . Ruhebetten 25 Mark . Tische
e- p- isezimmcr . Herrenzimmer , Köchen. 32 Mark . Sttlhle mit Polster 10 Mark .

Die Lehrkurse sind

absolul kostenlost

Lediglich zum beweis des persön¬

lichen Interesses an den Kursen

sowie an unseren Crzcugnissen

stcljen wir die bedingung , dafe Tür

jedes einzelne Kurshcfl 12 leere

gebrauchte Packungen unserer Er¬

zeugnisse Sunlicht Seile . Lux Seifen «

flocken , Suma und Vun ( bei Vim ge¬

nügt das runde Karton - Deckelchen )

in beliebiger Zusammenstellung ein¬

gesandt werden . 51 1 - 225

An das SunlichMnstitut für Hausholtungskunde Mannheim

Senden Sie mir sofort und kostentos Ihren

Prospekt

Bbcr die Sunlidit - lchrkursc Für iiaushallungskunde

S176

Name :

Straße o. Nr . . Ort .

Paientmatrage », .
betten , Ruslegemotrai .
Walter , Stargarderstraße
zialaeschätt

»Primissima� - B
atzen. EH- iselor
straße achtzehn .

ma�- Metall -
iselongue »

SP«-

Möbel , Einzelmöbel aller Art zu nie » . Schreibtisch mit Sessel 125 Mark . Bücher -
brigsten Preisen . Befichtlgung erbeten _ »- schränke , Standuhren , Betten , Waich-
' PlSschsofa , 49, —, Ehaiselongue 25, —. lmche >° r�chir �u- wahl zu billigste »
Bettstellen , Matratien 20 . - . Äuszseh . Vre. sen Möbelbaus Osten Andrea «.
lisch : 24. - , Waschtoiletten 24 —, Kte!- straße 30, gegenllder Markthalle .

W�rich�g A��z - i�r ! �- »rN� «astanieualle . 56 Füns .
- � . . Sellin , �artenstraße 2«. _ _ _MS/en . WW

gontl
kin!

Klubmöbel IN Leder und Sode . Besonder « günstige » Angebot : Schlas -
Ries . nauswahs ! Stadtbekannt , zimmer 473�- . Speisezimmer . Nuß

b- llige Preise ! Berliner Möbelhau « baumdüfett », Ankleideschränk « mit
Morih Sirschpwiß , nur Südosten , Eka - Spiegel 106, —, Küchen , Polstermöbel .
litzerstraße 25, Hochbahn Kottbusser Tor . ' - stodlungserlelchterung . _

•

MMihiRstniMcntc

30, — monatlich , Firmenpiano ». De-
legenhelten . Adam . Rollendorsplag 7.

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge-
braucht , in großer Auswahl oerkoust

terer. Brunaenstraß » 191. 1 Treppe .
asenlhaler Platz . Langjährige Daran .

tie . kleinste Zlatenzahlunz .

Röbel - Rossten . Spottbillige Schlaf .
zimmer , Speisezimmer , Küchen , Einzel¬
möbel . Riesenläger . «aslantenallee 57.

Kalbrenner , Teilzahlung 230 . Kraus ,
Große Franlfurterstraße 52. »

» iS » ,n,sschIn « n

Nähmaschinen . Billig «, erstklassige
Fabrikate für Hausbedarf und Gewerbe
Wöchentlich 3. — Fischer . Porsoamer .
straße 103

_ _ _

*

'
Fahrräder l " '

Teilzahlung . Gering , Anza !
kleine Rate , trotzdem billig Nur Ouakl .
tätsritder . drei Jahre Garantie . Fahr .
radbau Wims . Ackerstraße dreißig . »

Fahrräder , erstklassig » Di
Teilzahlung Fahrraobau » Gentrum .
Linienstraße neunzehn . »

Dürtovp . Nahm aschinen gegen Z- Mark.
Wochenraten Wlostr . Brnunenstraß » 133.

Zwischen Rosenthalerplatz und Znvali -
denstraß «. Nordeu Ull.

Käufgesuciie
! ssahngebiff «. Silbersachen . Kinn , -Blei
Lueckülcer . Goldschme ! , », Ehriftionat
Köpenickerstr SS inahe Adalbertktraß »!

Münzen . Briefmarken tauft Groß -
mann . Zobannisftraße 4 •

Unterricht
Technisch « Privatschul « Dr Werner .

Regierungsbaumeister , Berlin . Neander .
straße . 3. Maschinenbau . Elektrotechnik .
Heizungstechnil . Hochbau , Tiefbau .
Sternmetzschule , Techuikerlurs «. Meister .
kurs». Polirrkupse . »

Ver » chiectenes
Gastwirtschaft Bentslldt , Dabei in

Mecklenburg , herrlich an Wald und
Wasser gelegen , nimmt sofort Sommer .
gäsie aus . Pensionzprel « pro Taa
4 Reichsmart . _

*
�Emaille - Ber - lnsabzeiih «». hochseiu po.
Neri , pergoldet , 18 Millimeter groß
kofttn per Srück bei 12 Stück 1,10
25 - L0 . 50 - . 70. 100 - . 60. dreifarbig
ein . und zweitarbig billiger ! Alb.
Petsch , Bcreinsobzeichen . und Stemp «! .
labrit . Berlin - Nlederschöneweid «. Söll .
nischestraße 58. Rusterpreisliste frei .
Deschäitszeir 8 —6 Uhr . »

Setektlpbnrea » Staschel . Ehaussee »
straße 77 Fernsprecher Norden 7336.
Beobachtungen Ermittelungen Au».
kllnfte allerorts . '

Setana » Hildeshei «. langjährig «
Praxis . Bülowstraß » 6T _ _ __

*

Schneeweiß wäscht Marie Welk«, Kö-
penick. Lindrnstraßt 9. Telephon 1255.
Leibwäsche 0. 15.

Arbeltsmarkt

=
esomlers

«irksam ( Ina
31« KLEINEN
ANZEIGEN im
,V orwirt » "
und trotzdem

lldUUSU

1 mm
PenekUr

ZlnKöedier -
lOlerlnnen

sofort gesucht
B. Sachs Gjt h. H.

Ba; terie ( Abrik
SO. 16, Neaadcrsfr . 4

Kaffee Hag garantiert vollen

ICaffeegenuss ohne Schaden mä "
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